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Urierminifter Etienne über 
Frankreichs Rüstungen.

Nach einem Bericht des „F ig a ro " laute
ten die Erklärungen, die Kriegsminister 
Etienne im  Heeresausschuß der französischen 
Kammer abgegeben hat, im  wesentlichen 
folgendermaßen: Da sich die europäische 
Lage insbesondere infolge der Valkanereig- 
nisse verändert hat, darf man sich nicht wun
dern, wenn Deutschland seine Militärgesetze 
von 1807, 1911 und 1912 als unzureichend 
ansieht und durch eine neue Vorlage seine 
unverzüglich mobilisierungsfähigen M ann 
schaftsbestände auf 800 000 M ann  m it Aus
schluß der Reservisten erhöht. Deutschland 
erblickt in  der Stärke seiner Armee eine 
Bürgschaft des Friedens. Se it 40 Jahren 
hat das republikanische Frankreich eine ent
schlossene, friedliche P o lit ik  ohne jeden A n 
griffsgedanken verfolgt. Es w il l  mehr denn 
je bei dieser P o lit ik  verharren. Gerade diese 
P o lit ik  ist es, die Frankreich zwingt, das 
Beispiel Deutschlands nachzuahmen. Frank
reich kann dies wegen der stetigen Abnahme 
seiner Geburtenziffern nur m itte ls  V er
längerung der Dienstzeit erreichen, und es 
w ird  nach Vereinbarung des dreijährigen 
Dienstes einerseits gleich Deutschland einige 
sofort mobilisierungsfähige Armeekorps ohne 
Reserven haben, andererseits werden die
jenigen Truppen, die Ze it haben, ihre Reser
visten abzuwarten, v ie l stärker sein infolge 
der großen Zah l von aktiven und gut ausge
bildeten Soldaten, die die Reservisten ein
rahmen werden. So w ird  man anstatt der 
Truppenkörper, wo die Reservisten die M ehr
heit bildeten, nunmehr Truppenkörper 
haben, wo die aktiven Soldaten in  der M ehr
heit sind.

Über die Sitzung des Heeresausschusses 
am Dienstag w ird  weiter gemeldet: Der 
radikale Deputierte General Pedoqa richtete 
an den Kriegsminister die Frage, warum er 
sich nicht bisher m it der ihm zustehenden Be
fugnis begnügt habe, eine Jahresklasse län
ger unter den Fahnen zu behalten und die 
Reservisten einzuberufen. Kriegsm inister 
Etienne erwiderte: Der oberste K riegsrat 
und die Regierung seien im  Hinblick auf die 
Mannschaftsbestände und die allgemeine 
Lage in  Europa der Ansicht gewesen, daß die 
zu ergreifenden Maßnahmen einen dauern
den Charakter haben müßten. A u f die von 
Jaurds gestellte Frage über die etwaige Ver
stärkung von Tou l und Nancy, über die M o 
bilisierung der russischen und der französisch 
Deckungstruppen gab Etienne eingehende 
Aufklärungen, bezüglich der der Ausschuß das 
Eeheimnis zu wahren beschloß: doch ver
lautet, der Kriegsm inister habe bezüglich der 
Deckungstruppen erklärt, daß Frankreich am 
ersten Tage der M obilis ierung an der Ost
grenze über drei Armeekorps m it einem Be
stand von ungefähr 104 000 M ann verfügen 
würde, zu denen 24 Stunden später 28 000 
Reservisten aus den Ostdepartements kämen. 
D ie deutschen Bestände wären bis auf etliche 
tausend M ann von derselben Stärke. E in  
M itg lie d  des Heeresausschusses der Kammer 
erklärte einem Berichterstatter, daß etwa 20 
M itg lieder des Ausschusses fü r und 10 gegen 
die dreijährige Dienstzeit seien. D ie Regie
rung werde jedenfalls ganz ungewöhnliche 
Energie aufwenden müssen, wenn sie die A n 
nahme des Gesetzentwurfs noch vor dem 2. 
A p r il, nämlich vor der infolge der General
ratssitzung notwendigen Parlamentsver- 
tagung, durchsetzen wolle.

Politische Tugesschan.
König Gustav V . von Schweden

Und seine Schwiegertochter, Herzogin M aria  
von Südermaiilaiid, sind Mittwoch Abend 
6 Uhr 34 Minuten aus dem Siettiner Bahn
hof in B e r l i n  eingeiroffen, wo sie von dem 
ichwedischen Gesandten in Berlin

Taube und mehreren Herren der schwedischen 
Gesandtschaft empfangen wurden. Der König 
und Prinzessin M aria  begaben sich zunächst 
»ach der schwedischen Gesandtschaft in der 
Bellevue-Slraße. — Bei der Ankunft im 
königlichen Schlosse um 7 ^  Uhr wurden der 
König und die Prinzessin von Ih re r Majestät 
der Kaiserin empfangen. Die Prinzessin 
ipeisle bei Ih re r Majestät. Bei dem Kaiser 
land Mittwoch Abend um 8 Uhr im Elisabeth- 
saale des königliche» Schlosses das alljährliche 
Bolschafterdiner statt, a» welchem auch der 
König von Schweden teilnahm. Zur Tasel 
sührle der Kaiser die Gräfin Szögyeny-Maiich, 
der König von Schweden die Kronprinzessin. 
Geladen waren unter anderem auch Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg, Staatssekre
tär von Jagow, schwedischer Gesandter Gras 
Taube, schwedischer Hosmarschall von Peyron 
An das Diner schloß sich eine musikalische 
Abendnnterhallnng.

Zuteilung auf die Zeichnung 
der neuen Staatsanleihe und Schatz

anweisungen.
I n  der am Mittwoch abgehaltenen 

S i t z u n g  d e s  P  r e u ß e n - K  o n s o r - 
t i n m s wurde wegen der Zuteilung aus die 
Zeichnungen der Reichs- nnd preußischen 
Staatsanleihen Beschluß gefaßt nnd zunächst 
bestätigt, daß eine wesentliche überzeichn»»,, 
der Anleihen vorliegt, »nd daß von den 
Schatzaweisnngen eiwa die Hälfte genommen 
ist. Da Umtnuschanmeldimgen noch sortgesetzl 
einlaufen und bis gegen Ende des Monats 
auch noch Berücknchtigung finden sollen, wird 
auch hier ein befriedigenderes Ergebnis »och 
erwartet. A lle Schnldbiichzeichnimgen sollen 
»oll, tue Sperrzeichnnngen mit durchschnittlich 
90 Prozent berücksichtigt werden. Aus die 
freien Zeichnungen enlsällt nur eine geringe 
Quote. Die Schatzanmeisuiigen werden voll 
zugeteilt.

Eine Ente.
Ein Berliner Monlagsblatt überrascht 

seine Leser mit der M itteilung, daß in der 
letzten Sitzung der k o n s e r v a t i v e n  
N e i ch s t a g s f r  a k l i o n heftige A u s 
e i n a n d e r s e t z u n g e n  über die V e r 
h ä l t  n i sse i » d e r „K  r e u z z e i l u u g" 
stattgefunden hätten. Die M itte ilung ist 
völlig aus den Fingern gesogen. Es haben 
niemals in der konservativen Neichstagsfraktio» 
Auseinandersetzungen über diese Veihäitnisse 
stattgefunden.

Socialdemokratie und Eid.
Der neue sozialdemokratische Stadtra! 

Benno Schmidt in F  r a » k f u r t a. M . ist 
bereiis in lein Amt eingefühlt und vereidigt 
morden. Über diese Eidesleistung schreibt die 
sozinldemokratische „Frankfurter Bollsstiwme": 
„A u f vielen Gesichtern konnte man ein heim
liches Lachen beobachte», als unser braver 
Benno dem Oberbürgermeister die Worte 
nachsprach: Ich schwöre zu Gott dem A ll
mächtigen nnd Allwissenden, daß ich S r. 
Mujeslät dem Könige von Preuße», meinem 
»llergnüdigste» Herrn, treu und gehorsam 
sei» werde usw." W ir begnügen uns damit, 
diesen Beitrag z»r sozialdemokratischen Aus- 
fassung des Eides festzustellen.

Der italienische Marinem inister von einem 
Adm ira l überfallen.

Der Marineminister L  e o n a r d i C a t t o- 
l i c a  wurde Mittwoch Vormittag auf dem 
Wege zum Ministerium von dem inaktive» 
Konteradmiral G o z o  überfallen, der ihm, 
ohne ein W ort z» sprechen, einen Fanstschlag 
zu versetzen suchte. Ehe der Minister daraus 
reagieren konnte, nahmen Carabinieri Gozo 
fest, der sehr erregt war und Schimpfworle 
gegen den Minister anssließ; dieser bewahrte 
seine Ruhe. Gozo war vor zwei Jahren zur 
Dispontio» gestellt worden, und zwar aus 
ciiisümmigen Beschluß der Beförderungs- 
lommiffio», gegen den er denSlaatsrat ohne 

Grasen Eriolg angerufen hatte. E r wurde sofort in

Haft genommen. —  A ls  der Marineminister 
Leonard! Cattolica den Sitzungssaal der 
K a »i m e r betrat, wurde er mit mimiten- 
laiigein Beifall begrüßt. Zahlreiche Deputierte 
begaben sich znr Ministerbank, »m ihm zn 
gratulieren. Der Abgeordnete C a u a g n a r i  
brandmarkte die Tat des Admirals Gozo und 
beglückwünschte den M i n i s t e r  im Namen 
der Kammer, der für die ihm dargebrachte 
Kundgebung dankte.

Kriegerische Ansprache eines französischen 
Oberst.

Bei Gelegenheit des Abschlusses des ersten 
Teiles der Nekrnteiiaiisbildiing hielt Oberst 
M o r d a r c q  vom 3. reitenden Iäger-Negi- 
meiit in M o u l i n s  an sein Regiment eine 
Ansprache, in der er sagte: „D ie Gelegenheit 
ist vielleicht nahe, den auf unsere Fahnen ge
schriebenen Schlachtemiamen einen neue» 
hinzuzufügen. Alle Völker bereiten sich zmn 
Kriege vor. Unsere Nachbarn vermehre» 
ihre Rüstungen mit dem Gedanken, uns zu 
zermalmen, sobald ihnen der Augenblick 
günstig erscheint, aber sie haben nicht mit der 
fraiizösijchen Vaterlandsliebe gerechnet. Frank
reich w ill nicht besiegt werden und ist zn 
diesem Zwecke für jedes Opfer vorbereitet. 
Wenn es Geld braucht, wird es dies finden, 
wenn es Menschen braucht, w ird es sie 
liefern. Unter der durch nichts gerecht
fertigten Herausforderung haben alle Franzosen 
sich hoch ausgerichtet, um auf sie zu ant
worten. Frankreichs Jugend verlangt selbst 
die dreijährige Dienstzeit als ein Gesetz des 
Landesheiles. Verlangt das Vaterland vo» 
Euch drei Jahre, so gebt sie ihm mit fröh
lichem Herzen. Eure militärische Ausbildung 
ist erst aiigesangen, w ir werde» sie mit be- 
'onderer Sorgfa lt vollenden, denn je tüchtiger 
Ih r  ausgebildet werdet, um so stärker werdet 
I h r  sein. I h r  arbeitet nicht mehr für 
die Parade, w ir bereiten Euch zum Kriege 
vor."

Die dreijährige Dienstzeit in  Frankreich.
Ackeibauminister D a v i d  hielt am Sonn

tag in L i l l e  bei einem Festessen der land
wirtschaftliche» Gesellschaft des Norddeparte- 
menls eine Rede, in der er zur Nechtferti 
gnng des Gesetzentwurfs über die dreijährige 
Dienstzeit u. a. sagte: Die Nation hat bei 
dem grellen Schein der auswärtigen Ereig
nisse gesehen, daß Frankreich zeitweilig vor 
einem Abgrund stund. Sie w ill nicht, daß 
es hineinstürze. S ie w ill, daß Frankreich in 
aller Sicherheit das große friedliche Land 
des demokratischen und sozialen Fortschritts 
l'leibe. Frankreich steht nicht immer allein. 
Es hat im europäischen Konzert die Aufgabe, 
einen bestimmten Ansturm auszuhalten und 
seine» Freunden und Verbündeten zu ermög
lichen, ihm zu Hilfe zu komme». Wenn es 
im diplomatischen Konzert diese Rolle spielt, 
dann wird es die Demütigungen vermeiden, 
die es bereits erfahren hat und die man ihm 
nnanfhörlich anzutun sucht. W ir wollen nicht 
die Möglichkeit ins Auge fassen, daß Frank
reich eines Tages geschlagen und zerstückelt 
für uns ein so schmerzliches Schauspiel würde, 
daß w ir wünschen müßten, m it samt seinen 
Verteidigern untergegangen zu sein. — Die 
Meldung über Lärmszeneu bei einer Rede 
I n n r e s  kommt aus N i z z a ,  nicht aus 
Nancy. — I n  der Kommission der Kammer 
für auswärtige Angelegenheiten gab 
M  i n i st e r I o n n a r t  seiner großen 
Friedensliebe bestimmlen Ausdruck und er
läuterte sein Expose über die Beweggründe 
für die m i l i t ä r i s c h e n  G e s e t z e n t -  
w ü r f e, welche dadurch vollständig gerecht
fertigt würden; sie wären übrigens bestimmt, 
nicht einer augenblicklichen Gefahr, sonder» 
einer zukünftigen Lage zu begegnen.

Eine große Anzahl von hervorragenden 
G e l e h r t e n  und S c h r i f t s t e l l e r n ,  
darunter Analole France, Söailles niid B iöal, 
erheben in einem öffentlichen Ausruf ent
schieden E i n s p r u c h  gegen die beispiellose

ü b e r s t ü r z u n g ,  m it welcher die M i l i  - 
t ä r v o r l a g e u  verabschiedet werden sollen. 
Sie verlangen, daß das Militärgesetz, durch 
welches das geistige und wirtschaftliche Leben 
Frankreichs in so einschneidender Weise beein
flußt zu werde» drohe, eine gründliche E r
örterung erfahre.

Die Reise des Prinzen von Wales 
nach Deutschland.

Amtlich w ird in London bekanntgegeben, 
daß der Prinz von Wales am nächsten 
Moniag nach Deutschland abreist, wo er sich 
einige Wochen zum Studium der Sprache 
aufhalten wird. Der P rinz reist inkognito; 
nach dem Besuch mehrerer Städte w ird er 
sich als Gast des Königs und der Königin 
vo» Württemberg nach S tu ttgart begeben.

Krankheit in  der Fam ilie -es Zaren.
Nach einer Meldung aus Z a r s k o j e  

S s e l o  ist die eine Tochter des Kaisers, die 
Großfürstin Tatjana Nikolajewna, an einem 
typhösen Fieber erkrankt. I h r  Befinden ist 
den Umständen nach befriedigend.
Erhöhte Aufwendung fü r Unterrichtszwecke 

in  Rußland.
Nach Meldung aus Petersburg hat die 

Unterrichtskommission der D u m a  beschlossen, 
den sür Zwecke des öffentlichen Unterrichts 
angelorderten K r e d i t  auf 10 M illionen zu 
e r h ö h e n  und sich auch sür die Erhöhung 
des Schuibaiifonds Peters des Großen von 
8 auf 14 M illionen Rubel angesprochen.

Krieg zwischen Rußland und China?
I n  der russischen Presse tauchen immer 

häufiger Aiarmnachrichten von der chinesischen 
Grenze auf. So ist, wie dem „Golos M oskwy" 
gemeldet wird, die chinesische Bevölkerung der 
Mandschurei allgemein davon überzeugt, daß 
der Frühling den Krieg zwischen Rußland 
und China bringen wird. Die dortigen 
Chinesen verkaufen ihre Geschäfte und Häuser 
zu Spottpreisen, um auszuwandern. Zugleich 
breiten sich die Tschunlschusenbanden immer 
mehr aus, die jeden Handel und Wandel 
unterbinden.

Vertagung des rumänischen Parlaments.
I n  Bukarest wurde am Dienstag das 

Parlament vertagt.
Mohammed A l i  w i l l  nach Perfkeu zurück.

Wie das „Reutersche Bureau" meldet, 
w ird in gut unterrichteten Kreisen erklärt, 
daß der frühere Schah beabsichtige, im Früh
jahr nach Persien zurückzukehren. E r werde 
sich zweifellos der Provinz Aserbeidschan, die 
unter dem Einfluß der Reaktionäre steht, 
leicht bemächtigen können. Der Regent hat 
die Regierung vor dieser Gefahr gewarnt und 
ihr dringend nahegelegt, sofort Gegenmaß- 
regeln zu treffen.

Der Präsident von Sau Domingo nicht 
geflüchtet.

Nach Depeschen, die der Gesandte von 
Sau Domingo von seiner Regierung erhalten 
hat, ist die Meldung, daß der Präsident und 
Erzbischof N o u e l  aus dem Lande geflüchtet 
sei. falsch.

Die Unruhen in Mexiko.
Die mexikanische Regierung hak nach Ab

haltung eines M i n i s t e r r a t s  beschlossen, 
eiligst zehntausend Soldaten nach S o n o r a  
zur Unterdrückung des Ausstandes zu ent
senden.

Deutsches Nelch.
B erit« . 12. März 1013.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte M itt
woch Vormittag im Berliner Schloß den 
Bortrag des Chefs des Zivilkabinetts von 
Valentin!.

—  Die Reise des Kaisers nach Korfu ist, 
wie der „Köln. Z lg ." aus Berlin berichtet 
wird, für dieses Jahr amtlich noch gar nicht 
geplant und, da schwerlich zu erwarten ist.



d aß  der F r ie d e  b a ld  geschlossen w ird , so w ird  
w oh l die für die R e ise  zur V e r fü g u n g  
stehende O sterzeit verstreichen, oh ne d aß  sie 
der M on arch  w ie  in den früheren J a h r e n  zu  
dem ihm  lieb  g ew o rd en en  A u fen th a lt au f  
H orfn w ird  benützen können.

K ö ln ,  1 2 . M ä r z . D ie  B eisetzu n g  d es  
verstorbenen  P a s to r s  I a t h o  w ird  F r e ita g  
N a ch m itta g  um  3  Uhr von  der Christuskirche 
a u s  er fo lg en , in  der vorh er e in e T rau erse ier  
stattfinden soll.

M ü n ch en , 1 2 . M ä r z . A u s  A n la ß  der 
heute zuende gehen d en  H os- u nd  L a n d e s 
trauer für den' verstorbenen  P r in zr eg en te n  
fand heute V o r m itta g  in  der A llerh e ilig en -  
Hofkirche ein e stille M esse statt, der die gan ze  
königliche F a m ilie  a n w o h n te . D er  V erb a n d  
der P r in z r e g e n t-N a n o n ie r e  veran sta ltete  in  
der K osekans - Hoskirche im  B eise in  d es  
P r in z e n  A d a lb ert ein  m ilitärisches R eq u iem  
u nd  ließ  e in en  K ran z am  S a rk o p h a g  n ieder
legen . >

' M ü n ch en , 1 2 . M ä r z . D ie  H ofh a ltu n g  
d es P r in z e n  E rnst A u g u st v o n  V ra iin sch w eig  
u nd  L ü n eb u rg , d e s  V e r lo b ten  der P rin zessin  
V ik toria  L uise, w u rd e au fgelöst und  ist nach 
N a th e n o w  a b g eg a n g en .

Schroda, 11. März. (Besitzwechsel.) Das 800 
Morgen große Gut Garby verkaufte Landwirt Cy- 
bulski für 500 000 Mark an den Rentier Piechowrak

^  Marlstädt, 11. März. (An Blutvergiftung) ge
storben ist in einem Pofener Krankenhaufe der Ar
beiter Makowski aus Wiela. Er hatte sich die Hand 
mit einem Strohhalm verletzt. .  . ,

Czarnikau, 11. März. (Die hiesige Kreisspar
kasse) hat, nach einer Meldung des „Geselligen, 
sämtliche bei polnischen Bürgern stehenden Hypo
theken gekündigt. Dar ob herrscht große Verlegen
heit und Geldnot. Die polnischen Banken sind mch: 
kräftig genug, um die angeforderten Summen ans-

^ S a m te r , 11. März. (Giftmord.) I n  Abwesenheit 
des W irts erschien in der Gastwirtschaft zu Syzyen 
ein junger Bursche und brachte, angeblich im Auz- 
traae des Wirtes, dem Dienstmädchen eine Anzahl 
Fische, sowie eine Flasche Likör. Das Mädchen 
trank von dem Likör und starb bald darauf. Der 
Likör war vergiftet. Man vermutet einen Rache
akt. _______________

Heer und Zlotte.
Eine Sammlung in Österreich.

Die Sammlung zur Schaffung einer öster
reichischen Luftflotte hat bisher erne M i l l i o n  
K r o n e n  ergeben.

Ein NrtiLerieschietzerr gegen Freiballons 
fand Dienstag in einem abgesperrten Wald- 
aelände in der Nähe v o n I ü t e r b o g  statt. Etwa 
20 mit Wasserstoffgas gefüllte Ballons mit je eine: 
kleinen Gondel und einem Sandsack wurden an ver. 
schiedenen Stellen aufgelassen. F^st jeder dieser 
Ballons wurde schon mit wenigen Schüssen zum 
Sinken gebracht.

Verstärkung unserer Luftflotte.
Der 20 Millionen-Etat für die Verstärkung der 

LuftfloLte wird zum Ankauf von Schiffen aller 
Systeme verwendet werden. F ü n f  n e u e  L u f t 
s c hi f f e  werden bis Mitte des Jahres neu her
gestellt sein, und zwar: zwei Zeppelin-Schiffe, ein 
neuer Schütte-Lanz. ein „P."-Sch'.ff und ein „M."- 
Schiff. Damit würde die deutsche Luftflotte auf elf 
erstklassige Schiffe gebracht und der aller anderen 
Länder 'überlegen sein.

Tageskalender zur Ceschi^te der Befreiungskriege.

1814 Vertrag zu Chaumont, geschlossen .von den 
verbündeten Mächten zur Erkämpfung des 
euroväischen Friedens.

Kokain mir richten.
Historischer Thorner Tageskalender.

14. März.
1477 Durch Ratsbeschluß wird der Name der Stadt, 

Thonnr. in Thorn geändert.

T h o r « , 13 M ä rz  1 9 ! 3 .
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Frhr. 

v. M a l t z a h n , Rittmeister und Eskadronchef rm 
lllanen-Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
zum persönlichen Adjutamen des Prinzen Friedrich 
Leopold von Preußen königliche HcyeiL ernannt; 
derselbe trägt in dieser Stellung seine bisherige

^ " ^ ^ P e r s o n a l i e n . )  Dem königlichen Semi
narlehrer VttLor Woehl zu Graudenz ist der Tttel 
„Königlicher Musikdirektor" verliehen worden

— (Personalnachrichten. )  Krersschul- 
inspektor Katschrowski ist von SullensHin nach 
Strasburg versetzt. — Präparandenanstaltsvor

ElektriziLLLswerk beraten soll, anstelle des Herrn 
Kreisbaumeisters Krause, der sein Mandat nieder
gelegt hat, ein anderes,Mitglied zu wählen, ange
nommen und Stv. Weese gewählt. Sodann wurde 
die Beratung des Etats fortgesetzt.

— ( I n  d e r  l i t e r a r i s c h e n  V e r e i n i 
g u n g )  des Thorner Lehrervereins hielt Herr 
L u n k wi t z  einen Vortrug über Richard Wagner. 
Er kennzeichnete zunächst das wechselvolle Leben 
und die geniale Persönlichkeit des Dichter-Kompo
nisten und würdigte sodann sein dichterisches 
Schaffen.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  
Thorn und Umgegend hält am Sonnabend den 15. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im Hotel Dylewski seine 
Monatsjltzung ab. Auf der Tagesordnung steht ein 
Vortrug des Herrn Lehrer Panzram-Thorp über 
„Tüe Bodenreform, ihre Anhänger und Gegner

— ( M i l i t ä r a r b e i t e r v e r s a m m l u n g . )
Am Sonnabend den 15. März, abends 6 Uhr, hält 
der deutsche Militürhandwerker- und Arbeiterverein 
in der „Reichskrone". Katharinenstraße Nr. 7. seine 
Monatsversammlung ab. Auf der Tagesordnung 
steht Besprechung über die Penstonskasse und Ver
schiedenes. ^  ^  .

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem Theater
bureau: Morgen, Freitag, bleibt das Theater ge
schlossen. Sonnabend 8 Uhr ist zu ermäßigten 
Preisen zum letztenmal „Colberg^ mit Prolog und 
lebendem Bild. Sonntag Nachmittag ist zu volks
tümlichen Preisen „Puppchen" und abends die 
Premiere des Slldermannschen Schauspiels „Der 
gute Ruf". Das neueste Werk des Dichters schildert

!ell-
das Milieu der hohen Berliner Finanzkreise r 
zeigt die Vorzüge und Nachteile der ersten Ges.^ 
schaftsklassen in einer packend interessanten Hand 
lung, die dem Stück den Weg über alle deutschen 
Bühnen erschlossen hat. Die Inszenierung Leitet 
Herr Direktor Häßler! persönlich. Mittwoch den 19. 
veranstaltet der Ortsausschuß für Jugendpflege die 
letzte Vorstellung zu den Preisen von 60. 50 und 
30 Pfg. Es wird Schillers „Wilhelm Tell" gegeven.

— ( S c h i f f a h r t s e r ö f f n u n g . )  Nachdem 
Dampfer „Fortuna" der Bromberger Schiffahrts- 
aktiengesellschaft als erster mit Gütern von Danzig 
kommend gestern hier eintraf und weitere Dampfer 
heute folgten, kann die Schiffahrt auf der Weichsel 
als eröffnet angesehen werden. Der unnormale 
niedrige Wasserstand in diesem Frühjahr wirkt 
wieder hindernd auf die Verladung und nötigt die 
Fahrzeuge zu äußerster Vorsicht.

Stztzz,:°LL.h7,'WWSWSW

P w v  inzialnachrichten.
Schwitz, 12. März. (Zeichen-Ausstellung.) In  

der staatUch-gewerblichsn Fortbildungsschule finde: 
um Sonntag, den 16. d. Mts., nachmittags von 
2—5 Uhr eine Aeichenausstelluna statt.

Elbing, 11. März. (Der Magistrat) hat be
schlossen. für das neue Steuerjahr die bisherigen 
Steuerzuschläge zu erheben: 225 Prozent zur Ein
kommensteuer, 225 Prozent zur Grund- und Ge- 
bäudesteuer und 272 Prozent zur Gewerbesteuer.

Elbing, 11. März. (Die hiesigen Male-.gehilsen,) 
etw a 60 M ann, sind in den Streik getreten.

Elbing, 12. März. (Kaiser und Pächter.) Die 
Meldung, daß gegen ras Urteil des Elbinger Land
gerichts. das sie  Klage des Kaisers gegen den Päch 
ter Lohst abwies, Berufung eingelegt worden sei. 
ist, wie der „National-Ztg? mitgeteilt wird, nur 
bedingt richtig. Der Kaiser hat den Wunsch ge
äußert, die Angelegenheit auf f r i e d l i c h e m  
W e g e  zu erledigen, und so schweben gegenwärtig 
Verhandlungen, die die vorzeitige Räumung des 
Vorwerks Rehberg unter Erhöhung der in dem 
vielerörterten Vertrage vorgesehenen Entschädi- 
oung von 8060 Mark zum Ziele haben. Es soll ver
sucht werden, die Abstandssumme auf etwa 12 000 
Mark festzusetzen.

Eydtkuhnen, 10. März. (Infolge der Krrsgs 
furcht) ist hier der Auswandererverkehr von Ruß 
land jetzt sehr stark.

Königsberg. 11. März. (Oberbürgermeister 
Körte,) oer kürzlich als Anwärter auf den durch 
den Tod des Oberbürgermeisters Schustehrus frei- 
gewordenen Posten als Oberbürgermeister von 
Charlottenbura genannt wurde, hat aus Befragen 
dazu erklärt, daß er in dieser Frage nicht inbetrachr

Königsberg, 12. März. (Verschiedenes.) Die 
hiesige Jahrhundert-Ausstellung wird am nächste» 
Montag definitiv geschlossen werden. S ie ist bisher 
sehr stark besucht worden, am letzten Sonntag allein 
von 3300 Personen. — Der Ausstand in der Um- 
ongießerei ist heute Vormittag nach 23wöchiger 
Dauer durch einen Vergleich zwischen der Direktion 
und den Arbeitnehmern bendet. An dem Ausstand 
waren etwa 800 Arbeiter beteiligt. — Am 900 
Mark betrogen ist eine Königsbergs: Handelsfrau 
von einer Zigeunerin. Die Zigeunerin hatte sich 
wiederholt zum Zweck des -Wahrsagen^ bei oer 
Handelsfrau eingefunden und die Frau durch 
Überredungskünste dazu bewogen, die 900 Mark 
herauszugeben, angeblich zu dem Zweck, das Geld 
i» der katholischen Kirche weihen zu lassen.

Bromberg, 12. März. (Plötzlicher Tob.) Gestern 
Abend gegen 10 Uhr ist der Militärinvalide Pie- 
trasinski aus Schwedenhöhe in der Schwedrnberg- 
straße, von einer Radtour heimkehrend, vom Rade 
gestürzt. Herbeieilende Passanten fanden ihn be
reits tot vor. Ob der Tod auf den Sturz zurückzu
führen ist oder ob der Verstorbene einen Herzschlag 
erlrtien hat, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt 
werden.

Posen, 12. März. (Aussperrung rm Maler- 
gewerbe.) Der Lohnkamvs im Malergewerbe hat, 
wie allerorts auch hier Zu Posen zur Aussperrung 
der Arbeitnehmer geführt. Sämtliche Firmen der 
Branche, mit Ausnahme einer F iliale einer aus
wärtigen Firma, haben ihre Gehilfen. 300 an der 
Zahl, seit Sonnabend Lezw. seit Montag aus-

^  Posen, 12. März. (Die Fälle Blume und 
Musial.) Zum Fall Blume wird berichtet: Der ärzt
liche Sachverständige ist zu dem Ergebnis gelangt, 
daß die Beschuldigte geistig völlig zurechnungs
fähig und für ihre Handlungen voll verantwortlich 
ist. Das Gutachten deckt sich inhaltlich mit dem 
der Dziekankaer Anstaltsärzte. — Im  Fall Musial 
Hai der Untersuchungsrichter die Voruntersuchung 
geschlossen und die Akten der Staatsanwaltschaft zu
gestellt. Das Belastungsmateiial reicht voraus- 
sickrtlich zur Erhebung der Anklage nicht aus, sodaß 
die'Akten in diesem Fall ruhen werden, bis neue 
Momente znr Klärung der Sachlage beitragen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  In  der gestrigen Sitzung des Krers- 
ausschusses wurde anstelle des verstorbenen Krers- 
ausschußsekretärs Jaeger der Kreisausschutzsekretar 
Redetzly aus Lüden (Schlesien) gewählt. Der Ge
wählte ist bereits vor etwa 12 Jahren Leim hrestgen 
Landratsamte tätig gewesen.

— ( De r  V e r t r e t e r  t a g  d e s  P r o v r n -  
z i a l v e r d a n d e s d e r  n a t i o n a l l i b e r a l e n  
P a r t e i )  für Ost- und Westpreußen findet am 30. 
April in Danzig statt.

— ( D i e  west  p r e u ß i s c h e  G e w e r b e -  
h a l l e  i n  D a n z t g )  veranstaltete gestern Abend 
in der Aula der Gewerbeschule einen LichtbiLder- 
vortrag. Herr Ingenieur E u l e r  führte den wenig 
zahlreichen Zuhörern den Betrieb einer Eisenhütte 
vor. Nach Begrüßung der Erschienenen und des 
Referenten durch den Vorsitzer des Handwerker- 
vereins, Herrn Kaufmann M e n z e l .  verbreitete 
sich der Redner zunächst allgemein über das Eisen, 
oas infolge seines häufigen Vorkommens, seiner 
leickten Gewinnung uüd Verarbeitung eines der 
wichtigsten Metalle sei und aus den angeführten 
Gründen bereits von den ältesten Völkern ver
wendet wurde. An Hand klarer, zumteil farbiger 
Lichtbilder wurde sodann der Verarbeitungsprozetz 
der Eisenerze, von der Schmelze im Hochofen, der 
Reinigung der flüssigen Masse, der Erzeugung der 
verschiedenen Härte, bis zum Guß und Walzen der 
verschiedensten eisernen gebrauchsfertigen, Gegen
stände, vorgeführt. Besonders berücksichtigte der 
Redner die Kruppschen Werke in Essen und gab so 
den Zuhörern ein fesselndes Bild von der technisch 
unvergleichlichen Eisengewinnung und Verarbeitung 
dieser Firma, die sich vorzugsweise mit dem Guß 
großer Stücke (bis 80 000 Kilogramm) beschäftigt. 
Von der Größe ihres Betriebes surfte man sich ein 
ungefähres Brld machen, wenn man erfährt, daß sie 
bei der Umwandlung der für die Eisenschinelze be
nötigten Steinkohle in. Koks (für die Hochöfen ist 
nur Koks verwendbar) jährlich etwa 12V2 Millionen 
Kubikmeter Leuchtgas erzeugt und damit die ganze 
Stadt Esten mit Lrcht versorgt. Ihre Eisenhammer 
(zum Pressen des Eisens) sind von den größten 
Dimensionen: der größte hat z. V. ein Fallgewicht 
von 50 000 Kilogramm. Die neuerdings den Eisen- 
hämmern bevorzugten hydraulischen Pressen besitzen 
ebenfalls eine ganz enorme Kraft. So würde bei 
einer eventuellen Undichtigkeit der Presse ein etwa 
fingerdick hervorbrechender Strahl des zusammen
gepreßten Wassers genügen, einen Menschen wie 
eine Flintentugel zu durchbohren. Zum Schluß wies 
der Vortragende auf die ungünstige Lage der 
Hüttenarbeiter bin, die infolge der grotznr Hitze 
gesundheitlich schwer leiden und. wenn sie nicht nach 
gewisser Zeit an bessere Plätze gelangen, in zehn 
fahren verbraucht sind. Wenn auch m den. Letzten 
Jahren mehr und mehr an den gesundheitrr.cy un
günstigsten Stellen Maschinen die Arbeit der vor
dem menschlichen Hand verrichten, so sei doch die 
Zeit herbeizuwünschen, wo noch mehr Rücksicht ge
nommen werde auf den Menschen und nicht mehr 
nur Gewinn und hohe Produttion das allem aus
schlaggebende Moment bildeten. Der Redner fand 
für seine verständlichen, interessanten Ausführungen 
reichen Beifall, dem Herr M e n z e l  noch seinen 
besonderen Dank anschloß.

— ( S e i n e n  7 5. G e b u r L s t a g )  konnte heute 
in voller Rüstigkeit Herr Stadtrat K o r d e s  be
gehen. Aus Anlaß dessen erschienen mittags Herr 
Erster Bürgermeister Dr. Haste in Begleitung der 
Herren Stadtforstrat Loewe und Stadtrat Ritt- 
weaer, sowie eine Abordnung des Stadtverordneten- 
kollegiums. bestehend aus dem Vorsteher, Herrn 
Gehermen Justizrat Trvmmer. dem Dorsteher- 
StellverLreter Herrn Fabrikbesitzer Gustav Weese 
und den Stadtverordneten Herren Wegner und 
Wolfs, ferner eine Abordnung des Offizierkorps des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz in der 
Wohnung des Jubilars, um ihm mit den wärmsten 
Wünschen der städtischen Kollegien und des Regi
ments prächtige Blumengewinde zu überreichen. 
Vorher hatten eine Anzahl Kinder aus dem Kinder
heim, das dem Jubilar unterstellt ist, sich zur Gratu
lation eingestellt, ihrem Dank für seine Fürsorge 
durch Lieder und Deklamationen Ausdruck gedenv. 
Die Angestellten der Firma überreichten dem ver
ehrten Ehef einen prächtigen Nelkenstrauß.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  In  der 
heutigen Sitzung wurde zunächst ein Dringlichkeits- 
antrcra, in die Kommission, die über Maßnahmen 
zur Vorbereitung der Verhandlungen nnt dem

gestern zogen wilde Gänse über die Stadt hin. Aus 
Wunsch des westpreußischen Botanisch-Zoologischen 
Vereins richten wir an unsere Leser die Bitte» von 
ihren Beobachtungen über das Eintreffen der 
übrigen Frühlingsboten — Storch. Buchfink, weiß.- 
Bachstelze, Sprosser und Nachtigall. Rauchschwalbe, 
Stadt- oder Mehlschwalbe, Turmschwalbe. Schwan. 
Waldschnepfe, Kuckuck, Pirol und Grasmücke — der 
„Presse" freundlichst Mitteilung machen zu wollen.

— ( V e r h a f t e t )  ist der Musketier, der in der 
Kaserne des Infanterie-Regiments Nr. 176 mehrere 
Einbruchsdiebstähle verübt und einem Feldwebel, 
wie seinerzeit berichtet, mehrere hundert Mark ent
wendet hatte und dann fahnenflüchtig geworden 
war. Die Verhaftung erfolgte in Antwerpen.

—  ( A u !  d e m  h e u t i g e n  V i e  h m a r k  t) 
waren 105 Schlachtjchweine lind 145 Ferkel aufgetrie- 
den. G ezahlt wurden für Schw eine, seile W a ie  
5 2 — 54 M ark, magere W are 5 0 — 52  M ark pro 50  
M a gra m m  Lebendgewicht.

^ ( P o l i z e i l i c h e  s .)  D er Polizeibencht v er . 
zeichnet heute einen Arrestanten.

— (G  e ! n n d e  n) wurde ein Stück Kattun. 
N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

—  ( A o n  d e r  W e i c h  , e l.s D er Wasserstand 
der Weichsel bei T  h 0  r n betrug heute -p 1.81 M ete ,,  
er jj! sei, gestern um 18 Zentim eter ge st i e g e n. B ei 
C h w a l ö w i c e  in der S tro m  von 2 ,98  Meter» 
aus 2 88  M eter g e f a l l e n .

Psdgorz, 13. März. (Eine Sitzung der Gemeinde
vertretung) fand am Dienstag statt. Der wieder
gewählte Gv. Dr. Horst wurde neu in lein Amt 
eingeführt. Nach Mitteilungen über den Stand der 
Bahnhofs- und Eingemeindungsangelegenheit wird 
über den Vorschlag des Bürgermeisters Kübnb-au'!-. 
beraten, aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
Kaiser Wilhelms II. ein Bürgervereinshaus nebst 
Turnhalle zu erbauen. Es erheben sich Bedenken 
dagegen, da diese Anlage den Saalbesitzern eine un
erwünschte Konkurrenz machen, der Bau auch zu teuer 
werden würde. Es wird beschlossen, eine Kommission 
nach Briesen und Argenau, wo solche Vereinshäuser 
bestehet, zu entsenden, um dort nähere Erkundungen 
einzuziehen. Dem Gesuch des Kslonialkriegevdanks 
um eine Beihilfe zur Bildung eines Fonds zur 
Unterstützung ehemaliger Überseesoldatsn wird 
Folge gegeben und 20 Mark bewilligt. Der Zu
schlag zur Kohlenanfuhr vom Hauvtbahnhof zum 
Gaswerk wird dem Unternehmer Gadzinski erteilt, 
der 6V2 Pfg. für den Zentner gefordert hatte.

 ̂ Schönwalde, 13. März. (Verdacht des Kindes 
mordes. Schulrevision.) Verhaftet wurde gestern 
durch Gendarmeriewachtmeister Röding-Lulkau die 
unverehelichte Martha Jabs von hier, welche im 
Verdacht steht, ein neugeborenes Kind beiseite ge- 
schafft zu haben. — Unsere dreiklassige Schule wurde 
heute durch Herrn Kreisschulinspektor Seminar- 
direktor Wacker einer eingehenden Revision unter 
zogen.

Die Polizei im Tierreich.
Don Dr. L u d w i g  S t a b y .

----------  t Nachdruck verboten.)
Unter den freilebenden Tieren in Feld und 

Wald besteht eine gewisse Zusammengehörigkeit, 
denn wenn auch die Tiere verschiedenster Art sich 
gewöhnlich nicht viel umeinander kümmern, vor
ausgesetzt, daß es sich nicht um Raubtiere, also um 
Verfolger und Verfolgte handelt, so tritt das ge
meinsame Interesse sofort zutage, sobald ein D er  
seinen Warnungsruf ertönen läßt, der nicht nur 
immer ganz charakteristisch ist, sondern auch von 
allen andern Tieren genau verstanden wird. Aus 
der WalLwiese äsen vertraulich einige Rehe, Hasen 
hoppeln in nächster Nähe umher, ein prächtiger Fa
san stolziert mit mehreren Hennen mitten dazwischen 
und am Rande der Schonung huschen graue Kar- 
nickel hin und her; sie alle kümmern sich nicht im 
geringsten um einander und auch nicht um die Eichel
häher, die im Wipfel eines Randbaumes mit kräch
zender Stimme eine laute Unterhaltung führen. 
Kerns der Tiere bemerkt den Jäger, der am an
dern Rande der Wiese durch Gebüsch gedeckt den 
Pfad heraufbirscht. Da hebt der auf der höchsten

Spitze des Baumes thronende Häher den Kopf, st in 
charjes Auge hat da drüben erne verdächtige Be
wegung wahrgenommen und plötzlrch fliegt er un-er 
Ausstoßung eines schrillen Warnungsrufes in die 
Tiefe des Waldes. Nicht nur seine Artgenossen 
ten sosort in ihrem Gekrächz inne und horchen aus, 
andern auch alle andern Tiere auf der Wiese haben 
den Warnungsrus verstanden. Die Rehe weisen 
auf und äugen scharf nach allen Seiten, die Hasen 
machen erschreckt und neugierig Männchen, die Fa
sanen ducken sich und die Karnickel verschwinden 
blitzschnell in der Schonung, nachdem ein alter er- 
ahrener Rammler durch Aufklopfen mit den 
Hinterläufen das Signal zur Flucht gegeben hat. 
Der freiwillige Polizist des Waldes hat alle .̂ier« 
aus eine Gefahr aufmerksam gemacht und a ls  nun 
der Jäger hinter einem Strauch hervortritt, ist 
im Nu die ganze Wiest leer. Solche freiwilligen 
Polizisten finden wir unter den Vögeln in großer 
Zahl, wir nennen außer den Hähern nur die 
Drosseln, Krähen und Elstern. Und das ist auch 
ganz natürlich, denn die sehr beweglichen, scharf
sichtigen Bügel, die außerdem noch über eine laute 
Stimme verfügen, eignen sich zu diesem Sicherheits
dienst ganz besonders gut. S ie wollen ja ursprüng
lich pur die Mitglieder ihrer eigenen Sippe warnen, 
aber die anderen Tiere haben gelernt, diese War
nungsrufe zu deuten und sich danach zu richten.

Außer diesen allgemeinen Sicherheitspolizisten 
haben wir aber noch andere, die nur für ihre Art- 
grnossen das verantwortungsvolle Amt übernommen 
haben und diese Polizisten finden wir bei säst allen 
gesellig lebenden Tieren, ganz einerlei, ob es 
Säugetiere oder Böge! sind. Das wichtige Ehren
amt wird nur den ersahrensten, also meist den äl
testen Mitgliedern der Gesellschaft anvertraut und 
ihren Weisungen wird unbedingter Gehorsam ge
leistet. I n  einem Rudel Rotwild geht der Polizist, 
das alte. erfahrene Leittier, immer voran, unauf
hörlich mit Windsang. Lauschern und Lichtern prü
fend, ob irgend «ine Ecsahr droht und wenn das 
ganze Rudel sich vertraut der Äsung hingibt, dann 
nimmt das Leittier nur hier und da hastig einige 
Bissen, um sosort wieder mit allen Sinnen zu 
sichern. Bei den ersten verdächtigen Anzeichen gibt 
es das Signal zur Flucht und ohne Besinnen stürzt 
das ganze Rudel hinter ihm hier, sich blindlings 
seiner Führung anvertrauend. Ganz ähnlich ist es 
bei den gesellig lebenden Antilopen und Büfseln, 
bei den Elefanten und Wildpferden, bei den Gem
sen, Steinböcken, Murmeltieren und ebenso bei den 
Vogeln, den Wildgänsen, Kranichen, Trappen, 
Rebhühnern, Krähen und anderen.

Wer ganz vorzügliche Sicherheitspolizisten 
kennen lernen will, versuche es einmal, sich an eure 
äsende oder ruhende Gesellschaft von W.ldgänsen 
oder Trappen anzuschleichen. Auf einem Saatstück 
hat sich ein Flug Trappen zur Ruhe niedergelassen. 
Die scheuen Böge! gebe» sich ganz- vertraut der Be
schaulichkeit hin, einige nesteln am Gefieder, andere 
schlafen fest, den Kops unter einen Flügel geschoben 
oder lang auf den Boden ausgestreckt. Aber an 
jeder Seite des ruhenden Trupps halten in einiger 
Entfernung zwei Tiere treulich Wacht, sie stehen 
unbeweglich mit hocherhobenem Kopfe da und in 
weiter Runde entgeht nichts ihrem unglaublich 
scharfen Auge. Sobald sich eine verdächtige Er
scheinung nur von seine zeigt, geben sie das War- 
nrnrgszeichen, die Schläfer fahren hoch und im 
nächsten Augenblick hört man ihre wuchtenden 
Flügelschläge, mit denen sich die schweren Böge! vom 
Boden erheben. Infolge dieses Sicherheitsdienstes 
ist es daher dem Jäger ganz unmöglich, sich ohne 
Deckung an die Böge! heranzuschleichen.

Gereicht die Sicherheitspolizei nur den Tieren 
selbst zum Vorteil, so ist eine andere Abteilung 
der Polizei des Tierreiches, die Canitätspolizei, 
von großem allgemeinen Nutzen und daher sehr 
wichtig. Sanitätspolizisten finden wir in der 
ganzen Tierwelt verbreitet, in unserer heimischen 
Fauna ist ein kleiner, gelb und schwarz uniformier
ter Käfer, der Totengräber, einer der bekanntesten. 
Wenn irgendwo ein Maulwurs, eine Maus oder ein 
Vogel verendet ist, erscheint, durch den Geruch an
gelockt, alsbald eine Anzahl der bunten Käfer; sie 
untersuchen zunächst die klein« Leiche genau, dann 
wühlen sie in emsiger Hast unter dem verendeten 
Tier die Erde fort, sodaß dieses nach kurzer Zeit 
in den Boden einsinkt und mit Erde bedeckt wird, 
seine Verwesung kann also keinen Schaden mehr 
anstiften. Außer den Totengräbern sind auch noch 
andere Insekten bei der Beseitigung verwesender 
Körper tätig, wenn auch nicht in so hervorragen
dem Maße wie diese. Die Bussarde und die alles 
fressenden Krähen und Raben lammen a ls Sani- 
tätspolizei ebenfalls inbetracht und zu ihnen müssen 
wir auch den Fuchs, den listigen Strauchdieb un
serer Wälder rechnen, denn er beseitigt viele Ka
daver größerer Tiere, die draußen zugrunde ge
gangen sind und ohne sein Zutu» die nähere Um
gebung verpesten würden. Bei den vielen schlechten 
Taten Reinekes mutz man ihm dies a ls  Verdienst 
anrechnen.

Ungleich wichtiger a ls  bei uns ist aber di« 
Sanitätspolizei des Tierreiches in den heißen Län
dern, in denen sie eine durchaus unbedingte Not
wendigkeit ist, ohne die großer Schaden verursacht 
würde. In  jenen Ländern, in denen im Vergleich 
zu unserm Kontinent« ungezählte Massen großer 
Säugetiere leben, ruft die weitaus stärkere Wirkung 
der Sonne bei einem gefallenen Stück Großwild ein« 
außerordentliche rasche Verwesung hervor. Der Ka
daver eines gefallenen Büffels, eines Nashorns 
oder gar eines riesigen Elefanten würde in kurzer 
Zeit die ganze Umgebung verpesten und ungezählte 
Krankheitskeime ins Land tragen, wenn die Sani-



atspolizei nicht pünktlich zur Stelle wäre. Das 
t̂refsenL-e Stück Liegt noch keine Stunde verendet, 

^  erscheinen schon die Geier, die besten Sanitäts- 
^izPen der warmen Länder. Aus unermeßlichen 
-Wen und Weiten erspähen sie mit ihren unglaub- 
^  scharfen Augen das Aas, senken sich in 
Maubenlinien raschen Fluges zu ihm nieder, an- 

die diesen Flug ihrer Genossen sehen, sausen 
Unfalls herbei und so ist in kurzer Zeit eine An- 
3ahl der nützlichen Vogel versammelt, von denen 
. 3  zuvor noch kein einziger zu sehen war. Sie 
^Ken über den Kadaver her, kröpfen sich voll und 

sie übrig lassen, vertilgen in der nächsten Nacht 
bchakale und Hyänen bis auf die letzten Reste. 
Aufenthalt in manchen Dörfern und Städten 

-srikas und Indiens wäre geradezu unerträglich, 
nicht die Geier für Fortschaffung des Un- 

âtes auf das beste sorgten. Diesen Sanitätsdienst 
^len sie vielfach mit den verwilderten herrenlosen 
bunden, von denen es in manchen Orten geradezu 
Amnrelt und es ist selbstverständlich, daß auch die 
^leintierwelt in den Dienst der guten Sache gestellt 

denn was von kleinerem Getier täglich verendet, 
Ud von Mäusen, Käfern und anderen Insekten in 

fe s te r Zeit beiseite geschafft; die Truppen der 
Hygiene sind überall auf dem Posten.

Der 
Ast sei

Am Vorabend des Ztermckel- 
prozeffes.

r a n k f u r t  a. O., 12. März.
vor dem hiesigen Schwurgericht angesetzte 

- r n i ck̂e l - P  r oze ß hat bereits seit langer
AU seine Schatten vorausqeworfen. Die schreckliche 
guttat bei Ortwig, der orei Menschenleben zum 

gefallen sind, hat Monate lang das Ee- 
jMchsthema in den Familien und öffentlichen Lo« 

abgeben muffen,. So sind denn auch zu der 
hergehenden Veryandlung zahlreiche Fremde hier 
^Mroffen, in der Hoffnung, einem der größten 
^l^lnalprozesse aller Zeiten beiwohnen zu können.

keil-  ̂ '*"0 rang,: vergrrnen. unv aury ore ^cogr.cy- 
den Verbrecher auf dem Transport vom Unter- 

siMngsgefängnis nach dem Eerichtsaebäude zu Ge- 
M..SU bekommen, ist nach den Maßnahmen der 
Chorde ausgeschlossen.

hochgelegenen Bahnhof schaut man in 
^  /Mündliche Stadt an der Oder hinab, die sich 
s .̂schönem klaren Wetter, bei prächtigem Sonnen- 

von der besten Seite zeigt. Nachdem man eeu 
Linden bestandenen Wilhelmsplatz über- 

sick^En. kommt man in die Logenstraße. in der 
wil x Landgerichtsgebäude befinLet, ein altes, vor 

Jahren als Kleisgerichtsgebäude aus gelben 
Ecksteinen erbautes Haus, dessen Farbe von dem
Aufliegenden Staub und Schmutz unerkennbar 
Darben ist. Der Schwurgerichtssaal, in dem die 
^Handlung stattfindet, ist ein ziemlich großer 
^um  mit sechs Fenstern und macht einen sehr nüch- 

Eindruck. Etwas Farbe bringen nur die 
Plüschportieren hinein, die sich vor den fünf

öcrn? rH- wegenuoer ves^roer stcy ore ANLiage- 
über der eine altmodische Kastenuhr an- 

?^Wcht ist. Die angemeldeten ca. 20 Pressever- 
Bo /  .müssen sich mit einem Platz auf der ersten 

uur im Zuhörer räum begnügen.
^^kernickel und seine Mitangeklagten befinden sich 

iin hiesigen Gerichlsgefängnis, das sich etwa 
vdo- ^uten oom Landgericht^-entfernt in der 
^  .sttraße unmittelbar am Bollwerk befindet. 
T^rge Schwierigkeiten nvachte die Frage, wie 
schblncckel und seine Komplizen an Gerichts,tolle zu 
Ctr leren. Es war unmöglich, sie über die 
die ^  öu transportieren; man mußte fürchten, daß 

Verbrecher von der Menschenmenge, die den 
köv??^ort mit ansehen würde, gelyncht werden 
y^uten. Da ist man auf ein originelles Aushilfs- 
^^.l^verfallen. Man hat sich vom Berliner Pott- 
k^ustdium einen Wagen geliehen, die überall be
be/-. sogenannte „grüne Minna". Sternickel wird 
ihn r ^  Gesängnishof den Wagen besteigen und 

erst uns dem Hofe des Gerichtsgebäudes ver- 
sit» ' sodaß jene Personen, die sich nicht im Ve- 
fin^uer Zutrittskarte zum Schwurgerichtssaal be- 

den Mörder überhaupt nicht zu Gesicht bs- 
im werden. — Sternickel verhält sich übrigens

s i c h b e a o n n e n  hat. Unter den Zeugen befinden 
"^oer Hauptsache Landleute aus der Umgegend 

Cto>„.^U)'g und aus anderen Orten, in denen 
gearbeitet hat. Den Vorsitz im Gerichts- 

v^^...iuhrt Landrichter Dr. Wr e d e ,  die Anklage 
vtwPkr Staatsanwalt N a u m a n n .  Der Haupr- 
LoVs 6te Sternickel wird durch Rechtsanwalt 
teidi'^br von hier verteidigt, die übrigen Ver- 

stnd die Rechtsanwä'lte W a l t e r  B a h n -  
k?' Do n i'g-Berlin und Justizrat J a k o b i  

ist — Um allen Eventualitäten vorzubeugen. 
^aue> Aussicht genommen worden,' während der 
Ûrch r Verhandlung das ganze Gerichtsgebäude 

l-assen Soldaten oder Polizeibeamte absperren zu 
laß e r h ^ ^  riur Personen mit Eintrittskarten Zu.

M a n n rg sa llig es .
d p ^  S  t a d t v ä t er  i n  N e u b r a  11 

habe» beschlösse», daß ih 
tolla» „ttter Aiisschlaß bei- Offe, 

bg!°„ ^^ilfiiidk», j» eislee Linie »in dl 
Äeno i» der Piesse aus de
jed»'!/ ä» gebe». Da die Venvaltiunisdehö» 
W ij»? .,Ö ffen tlichkeit der Veihandluiigl 
^brde,, ^  dürfte diese zwangsweise verjii

k e / ^ e r t r a u l i c h k e i t  u n d  Höf l i c h  
rischen" ^"'güens die Höflichkeit .̂altiiäl 
i-k>as »ehmen immer mehr a

 ̂ trugen im Eisenbahnwagen wird ba

unbekannt sein, und für das Duzen sinkt die 
Neigung ebenfalls. M an kann freilich nicht 
sagen, daß allzu große Vertraulichkeit stets 
als ein Segen sich erwiese.

( Di e  g r ö ß t e n  B r a n e r e i e  n.) Die 
vier grötzien Lagerbierbrauereien der Welt 
sind Nnhenser—Busch-Brauerei, S t.  Louis, 
mit 1 788 617 Hektolitern ; Schlitz-Brauerei, 
Milwankee, mit etwa 1 760 000 Hektolitern; 
Schnltheiß-Branerei-Bktiengesellschast, Berlin, 
mit 1 600 000 Hektolitern; Pabst-Brauerei, 
Milwankee mit 1 470 000 Hektolitern.

( D i e E r ö k f n n n g d e s  P a n a m a -  
k a n a l s )  im Jahre 1913 ist in Frage ge
stellt. E s  haben sich wieder einmal größere 
Erdrutsche ergeben, die man aus das Bor- 
handensein unterirdischer Seen znrücksührt.

( G e s t r a n d e  t) ist der englische Dampfer 
„Lugano" im Golf von Mexiko. E s gelang 
einem Schleppdampfer von Key West, die 
116 Passagiere zu reiten. Das Schiff dürste 
samt der Ladung verloren sein.

Herzogin Adelgunde von M odena.
Die S en io rin  des Hauses Wittelsbach, 

die Schwester des verstorbenen Prinzregen
ten Luitpold von B ayern, Herzogin Ädel- 
gunde von Modena, Tochter König Lud 
w igs I., feiert in  München am 19. M ärz 
ihren 90. G eburtstag in  voller geistiger und 
körperlicher Rüstigkeit. I m  A lter von 10 
Ja h re n  vermählte sie sich m it dem damaligen 
Erbprinzen, späteren Herzog von M odena. 
I m  J a h re  1848 mutzte das junge P a a r  in 
folge eines Aufstandes aus der Hauptstadt 
des Landes fliehen; nach einiger Zeit kehrte 
zwar die Ruhe zurück, aber 1839 mußte das 
Herzogtum für immer verlassen werden. Der 
Herzog starb 1875. S e it dem Tode ihres 
Gemahls führte die Herzogin ein ziemlich 
zurückgezogenes Leben und verbringt seit 
Jah re n  die W interm onate in  München.

Neueste Nachrichten.
Vertagung des Abgeordnetenhauses.

 ̂ B e r l i n ,  13. März. Das Abgeord
netenhaus hat sich bis zum 1. April vertagt.

Neue Lärmszenen im ungarischen 
Abgeordnetenhause.

B u d a p e s t ,  13. März. I n  der heuti
gen Sitzung des Abgeordnetenhauses waren 
etwa 1VV oppositionelle Abgeordnete erschie
nen. S ie  vollführten einen derartigen 
Lärm» daß der Präsident die Sitzung unter
brechen und die Polizei herbeiholen mußte. 
Die Oppositionellen verließen schließlich den 
Saal. Das Haus überwies 10 Abgeordnete 
dem Jmmunitätsausschuß, der 2 derselben 
von je 15 Sitzungen, die anderen 8 von je 10 
Sitzungen auszuschließen beschloß.

Kein Rücktritt des belgischen 
Ministerpräsidenten.

B r ü s s e l »  13. März. Agence Havas 
und Reuterbureau bezeichnen die Nachricht, 
der Ministerpräsident de Broqueville beab
sichtige nach Erledigung der Heeresreform 
zurückzutreten, als unrichtig.

Die Frage der dreijährigen Dienstzeit 
in Frankreich.

P a r i s ,  13. März. Die Bewegung 
gegen den Gesetzentwurf betr. die dreijährige 
Dienstzeit nimmt in Paris und der Provinz 
z«.

Die erfolgreichen Griechen.
A t h e n ,  13. März. Die griechische Ar

mes besetzte Premeti. Die dort befindlichen 
Türken flohen. S ie sollen von einer Panik 
ergriffen sein. — Königin Olga ist heute in 
Prevesa gelandet. Prinz Georg und Prin
zessin Marie sind in Janina eingetroffen.

Ernsthafte Kämpfe bei Tschorlu.
P e r a ,  12. März. Südöstlich von 

Tschorlu sind die Spitzen der vorrückenden 
türkischen Hauptmacht auf ernsthaften Wider
stand gestoßen. Man erwartet, daß sich nun
mehr bald hier ein größeres Gefecht ent
wickeln wird. Aus L rn werden noch immer 
Truppen hier durchgeführt. Es werden jetzt 
Vürg-rquartiere für neu eintreffende asiati
sche Truppen eingerichtet.

Aus Marokko.
M e k i n e s ,  13. März. Der militärische 

Posten in Elarub wurde abermals von Auf
ständischen angegriffen. Die Franzosen hatten 
einen Toten und vier Verwundete.

Berliner Börsenbericht.
F o n d s :

Österreichische B anknoten .  .  .  . .
Russische Banknoten per Uasse . .  . 
Deutsche R eichsanleihe 3 'l ,  .  ,  .
Deutsche Reichst,«leihe 3 "/a . .  . .
Preußische ttonsols 3 ' / , ^  . . . .
Preußische Konsuls 3  « > / o ...................
T ho rner S todtonkeihe 4 0/0  .  .  .  .
T h m u er S to d tan te ih e  3 " , o ^  .  . .
P osener P fond l,riefe  4 .  .  .  . .
Posener P fandbriefe  3 ' ./V.» . .  . .
R eue W elizueußische P fa n d b rie fs  4 
W eslpreiißijche P fandb rie fe  3 ' zO/o . . 
Westflreußifche P fan d b rie fe  3»,'g . . .
Russische S lu a ts ie a te  4" .......................
Russische S ta a ts re n te  4 /g von 1902 . 
Russische S ta a ts re n te  4 '/ ,  /<> van  1905 
Polnische Psaudbriese  4' „ . .
H am burg-A m erika Paketfahrt-A ktlen  .
Norddeutsche L lo y d -A tt ie n ...................
Deutsche B a u t - N k t i e u ........................
D islo llt-K vm m aiidit-A uteile  . .  . .
Norddeutsche K reditanstalt-A ktien . . 
Ostbank stir Händel und Gem erbe-A kt. 
Aüfleui. Eleklri.ptätsoesetlschast - Aktien 
Äumetz Friede-Aktien . . . . . .
Bachutuer G ußstaht-A ktieu . . .  .
Luxem burger Bergwerks-AkUen . . .
Gesell, für elektr. llttteluehm en-A ktien 
H arpener B ergrverks-A ttleu  . .  . .
L a u ra b ü tle -A k tie u .................................
Phönix  B ergw elks-A ltien  .  .  . . .
R h e m s ta h l-A k tie u .................................

W e ze„ toto m N e u 'lM k . .......................
„ M a i . . .
„ J u l i  . . .
„ S e p te m b e r . 

R oggen M a i . . .
„ J u l i  . . .
„ S ep tem ber

l3.M§rzs12.Marz

84 53 
215.35 
86 70 
75,50 
86.70 
75,60

84.55 
2! 5,30 

86,80
75.60 
86,30
75.60

101, -
87.90 
95.20
85.40 
77 60
93.40
89.75
99.90 
90. !0

140 9 0  
N8.— 
251,20 
183 99 
119 25 
123 -  
229 90 
1 7 2 , -  
21110 
158,— 
165 25
180.50 
173 10 
253,30 
161.— 
110' , 
2 0 3 . -  
l 10,25 
204,25
171.75
173.50

101,10
88, -
9 5 1 0
8 5 4 0
77,60

8 9 > 5
99.80
90.20

150.40
119.10 
254.20 
188 75
119.40 
123,—
231.50 
173.r0  
211,56
160.50
165.75 
180. -
174.10 
254.30
163.50 
110,—
207.75 
2 l 0,25 
204.—
171.75 
173.25

B auld iskon t 6 ° / „  L om bardzlnssnß  7°/g, P riva td iskon t 6

A uf die offizielle B ekanntgabe der rufsisch'österreichischen 
A brüstung eröffnete d.e gestrige B e r l i n e r  B ö r s e  rn a u s 
gesprochen fester H altung. A ls jedoch der PrivatdiskonL für 
lauge S  chteil um ' g v. H . erhöht wurde. wUlbe der wetteren 
E rhöhung des k u rsn .v e a u s  E inha lt geboten. D a jedoch bald 
darauf dre M itteilung  der „N ordd . AUg. ZLg." gegen die 
k>iegshetzere>en einen recht günstigen Eindruck machte, schloß 
oie Börse fest.

D a n z i g ,  13. M ä rz . (G etreidem arkt.) Z u fuh r am 
L egatar 824 inländische. 675 russische W aggons. Neusah.W asser 
iu läud. 430 Torruen. russ. 6 0  T onnen .

K ö n i g s b e r g ,  13. M ä rz . (G etreidem arkt.) Z u fu h r 
67 inländische. 24 russ. W aggons, exkl. 7 W aggon Klere urrd 
t8  W a. gon Kuchen.

Mühlenetablissement in Bromberg.
P  r e i s  l i st e.

___________ (Ohne Verbindlichkeit.)

F ü r  50 Kilo oder 100 P fu n d
vom 

6 3 .1 3  
Mk.

bisher
Mk.

W elzengries N r. 1 . 17.60 1 8 . -
W eizerrgries N r. 2 . .  . » » . . . 16,r.0 17 —
Kaisera,rszrigsm ehl .  
W eizenmehl 090 . . * - 17,89

!6,80
18,29
17,20

W eizenmehl 00 weiß B a n d . . 15.60 16.—
W eizenmehl 00 gelb B a n d . . . . . 15,40 15.30
W eizenm ehl 0 g rün  B a n d  . . 19,80 1 l,20
W eizen-F utterm ehl . 6.40 6,40
Weizerrklere . . . . , . 6.40 6,40
Roggeum ehl 0 . .  . . 13.60 13.80
Roggermrehl 0 1 . . 12.80 1 3 . -
Roggeum ehl 1 . .  . . 12.^0 124 0
Roggeum ehl 1 1 . .  . . . 8.40 8.69
K orum ißm ehl . . . .  . . . . . 10,80 1 1 . -
Roggenschrot .  .  . ,  . . . 10,40 10.60
Roggenkleie . . . . . . 6.40 6.40
G erstengraupe N r. 1 . .  . . . . . . 16.50 16.50
G erstengraupe N r. 2 . . . « 1 5 , - 15,—
Gersterrgraupe N r. 3 . ,  . . . . . 1 4 , - 1 4 . -
G erstengraupe N r. 4 . .  . . . , . 1 3 . - 1 3 , -
G erstengraupe N r. 5  . . . , . . . 1 3 . - 1 3 . -
Gerslerrgraupe N r. 6 . 12.50 12.50
Gersteugraupe grobe . .  . . . . 12,50 12,50
Gerstengrüße N r. 1 . .  . . . 1 3 , - 1 3 , -
Gersterrgrüße N r. 2 . .  . , . . 12,50 12.50
Gerstengrütze N r. 3 . » . . . . . 12.30 12,20
Gersteu-Kochmehl . . ! 2 , - 12,—
G ersteu-Fulterm ehl . .  . . . . . 6.60 7 . -
kuchweizerrgries . . 2 2 , - 2 2 , -
Buchweizengrütze I  . .  . . . . . . 2 1 , - 2 l .—
Buchweizengrütze 11 . 20.: 0 20.50

Amtliche Notierungen der Danziger ProLMen» 
Börse

vom  13. M ä rz  IS13.
F ü r  G etreide. Hülsensrüchte und O elsaaten w erden auße r dem 

notierten P reise  2 M t. per T onne sogenannte F ak torei-P rovision  
usancem üßig vom K äufer an  den V erkäufer vergütet.

W ette r: trübe.
W e i z e n  unv, per T onne von 10L0 Kgr.

N eg u lie ru n g s-P re is  206 ' ,  Mk.
per M ä rz  2 -6' .  B r ., 203 G d.
per A p r i l - M a i " 2 0 7 ' ,  B r .. 207 G d.
per M a i—J u n i  210 M k. bez.
per S ep tem ber— O ttober 200 Mk. bez.
bunt 671 G r . 156 M k. bez.
rot 6 2 1 - 7 3 4  G r. 140— 178 Mk. bez.

R o g g e n  stetig, per T onne oon lOlln k g r . 
inländisch 6 6 1 - 7 1 4  G r . 1 5 6 - 1 6 1  Mk. bez 
R egu lierungsprers 1 6 3 '- , M k. 
per M ä rz  163 M k. bez 
per M ä r z - A p r i l  163 Mk. bez. 
per A p til— M a i 161 M k bez. 
per M a i - J u n i  1 6 6 ',  M k. bez.

G e r s t e  ohne H andel.
iuläud. groß 138— 170 M t. bez.

H ,» s e , unv .. oe, s.,»»!>e von 1000 Kg».
iuläud. 1 3 8 - 1 7 0  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T endenz: ruh ig .
R e u d e m eu t8 3 ''/„ fr . R euim -rar. 9 .83M k. bez. triff. S..

5 t ! e i e  per lOO Kgr. W eizen- 10 ,30—10,60 M t. bez.
Roggen- 1 0 .3 9 -1 0 .5 9  Mk. bez.

Der Vorstand der Vrodukten-Börse.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
*vom 13 M ärz . früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 G rad  Cels.
W  e t t e r : trocken. W in d : S ü d .
B a  r 0 m e t e r s t a n  d : 765 mrrr.

V om  12. m orgens bis 13. m orgens höchste T em pera tu rk  
-1- 8 G ra d  Cets., niedrigste — 4 G rad  Cels.

14. M u rz :  S onnenau fgang  6 . '3  Uhr,
S o n n en u n terg an g  5.53 Uhr, !
M ondausgang  7.16 Uhr,
M o udun te rgang  M o rg en s .

W  ^  ^gk. ?rsuss. LtLsrsmsö.

i gut dvlÜLnt esin  ivilt,
kerro slok» uassro ?robsn krvmmen, 

G latte Seidenstoffe Meter Mk. I.io  b i- 8.50 
Gemusterte Seidenst. M eter Mk. 1.80 bis ! 5 . -  
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VsutzoblLnüs grössl. 8pvr.-8siüsngs5obLkt
LsicksnNsus M lotzstsLO L

8>V. 19. Teiprikrer LtrLSso 43-44 
s k«tsshAi,.Ksillsnsratt-Äisdsl'6l tn Krotslrt I

üdervehmen v i r  äis 8acii§sm3Lss 
voilslLvüissS lolloveillrieütullA voa

LanLinsMlliell
kersonal- u. krlvkiLontorkn 
L lld ad otZ w Ä rtssA lsn  

VM^Lkr- a n ä  L L vilL llslnas  

Latels—Lalss—keLtaaranis

KostenanLcfflüAe, 
Vorbespreek unZeu 
unverbinclLiek.

L!reL8v8ir2888 10

S 4 3 .

8peris!sbt6i!ung: Larümell-VLSvderei ll. Appretur Alls tisu
in k«i»t-tre«, kiltt-Lmpir«, kMlitel, 8clin«!rer lull. krdstiill, Lilsli^ck lull.

—  O s r M n e n  -  S l o p s e r e ! .  -----  —

r r e isF e k r v llt . 8  D  RR V  itz e lx e n s  I-LS«».
D lisravetksti'. 10.

L u n s t -  unck L e iZ e n -L U r d e r e L , e t t e m i s e t t e  ^ V Ä se tta n ste tlt .

' 7  '  ^  - -



' ' ' ' ' ' '  ^   ̂  ̂ '

Gestern entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter 
und Grostmutter Frau

Lvismö kuckurcki
im Alter von 70 Jahren.

Dieses zeigen ticfbetrübt an 
Thorn den 13. März 1913

I > « a i8v  k l l v l r n r ä t .

^ n n c l n  A v t t u v r ,  geb. R u e k a r ä t .  

^ I t l v ü  k u e l i A r d t .

L n rt Z Iettuur
nnd 3 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 
um 3 Uhr oom Trauerhause, Breitestr. 38, aus statt.

BksWß.
Das Bet fahren zum Zwicke der 

Zwangsversteigerung des in Flanken« 
stein nnd Diewenzwald belegenen, 
im Gl undbnche von Skem -k. Band 1, 
Blatt Nr. 8, anf den Namen des 
Gutsbesitzers Tolvskor IViZvlvzvskL 
in Frankenstein eingetragenen Grund
stücks wild aufgehoben, da der die 
Zwangsversteigerung betreibende 
Gläubiger den Velsteigerungsautrag 
am8. März 1913 zurückgenommen hat.

Der aus den 24 April 1913 be
stimmte Termin fällt weg.

G o l l u b  den 8. März 1913.
Königliches Amtsgericht.

Die Kehlstraße des Brückenkopfes w ird 
ungefähr vom Kehlblockhause bis zur 
Eisenbahnuntersühlung östlich des Haupt- 
dahnhofes wegen auszuführender Pflaster- 
arbeiten auf etwa 14 Tage gesperrt.

Thorn den 13 M ärz 1913.
Tie Polizei-Verwaltung.

Z lM M W M U g .
Freitug den 14. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr,
werde ich auf dem Hofe' der Speditions
firma V .  L ö ttv d v r, hierselbst, Bader
straße:

1 Mkii Zjmzkl mit Stuft,
4 Biinile Ptllttii-HtiiiiitthiiSk

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen 
gleich bare Zahlung versteigern.

Thorn den 13. M ärz 19l 3. 
__________ I L n » r r k .  Gerichtsvollzieher.

8 m  H O -  N . S . 7 ' . r ' ' S
Hause m it K lavierb. Ang. u. I» . 8 . 1 0 0  
an die Geschäftsstetle der „Presse".

Gute Pension
w ird gesucht. Nähe Altstadt, lv.arkt. Ang 
u. LL S». a. d. Eeschäftsst. der „Presse".

für Damen und Kinder werden 
Ä U l k  der Neuzeit entspr. modernisiert. 
Fertige Hüte stets in V orrat. Blumen, 
Federn zur Auswahl.
_________ Frau V ods lsks , Dachestr. 16.

Junger M ann wünscht

FlStenrmterricht.
Angebote erbitte unter L .  HV an die 
Geschäftsstelle der „Presse" zu richten.

M M  M W l
in schönster Ausführung und in jeder 

Preislage aus

»Wll II. Willk.
Defierteier in verschiedenen Größen.

»rseMl-MWii
nsw., ferner ff. Konfitüren u. Chokoladen 

von nur ersten Firmen e m p f i e h l t

8. l lu e lM iM I .
Chokoladen- und Zuckerwarensabrik 

P  r. S t a r g a r d .  F ilia le  T h o r n ,  
Culmerstr. 26. Nähe des T heaters.

Frische

Zeesische,
Merlachs,

P fu n d  1 ,2 0  M k . ,

Birkml-, -Zchl-«.
Tlhütthilhiicr,

Zll
empfehlen

Fernsprecher 51.

Molken,
bestes Schweinefutter,

pro Liter 1- Bkeuuig,
hat jetzt wieder regelmäßig abzugeben

Zentral-MoLkerri.

Speckfettes Fleisch
Roßschlächterei

StklikNlsklnltse

welche gt. kocht. näht. ptäitet und kinderlieb 
ist, sucht z. 1.4 . oder später passende S te l
lung. Gest. Angebote unter LL. LL . an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

P l ä t t e r i n  su ch t B e s c h ä f t ig n » , ;
in und außer dem Hause.

Tuchmacherstraße 22. 1.

Grb. W iilm i siiltst Stkiluills
zum 1. 4 13 als Stütze in gut. Hause b. 
ätt., Linder!. Ehepaar. Ang. u. S. I I .  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

IiiSts, üilstijilöißts WäSitskii
wünscht. S te ll. v. 1. 4. am liebst, b. Kind. 
u. zur E r! der Wirtsch. Aug. u. 8 . 
an dle Geschäftsstelle der „Presse".____

L w » M W » k l  L 7Ü, L L
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Rockschneider,
tüchtige Arbeiter, stellt sofort für dauernd

8. vollva.

I«II-
für erstklassige Arbeit für meine Werkstatt 
s o f o r t  verlangt.

L i o l i n s L i ,
Schneidermeister.Mellienstr., Ecke Schulstr., 

neben der Annenapotheke.

Fensterputzer
gesucht. Angebote unter L?. 1 0 0  an 
die Geschä tsstette der „Presse".

Sltiiihmlilhkrgkfttltii il. Lehrlinge
verlangt sofort

kiUlI kE ake lS . Schuhmachermeister. 
MeMenIlr. 88.

Schuhmachergesellen,
nur gute Arbeiter, können sich melden bei 

Friedrichstr. 10112, 
______ seines Maßgeschäst._______

SWltpling
stellt «in

S t s l s s l s r s m l ,
Mettienstr. 5.

Hosarbeiter
und einen tüchtigen

Heizer
stellen sofort ein V orn  Q S eLS trs.

LLsusLIrsnSi*
von sofort gesucht.

L L o tv l l  «Lsc»L

Junger, zuverlässiger M ann kann als 
2. Hausdiener sofort eintreten.

LL »!>  n  K  «> M  o  t v  1.

LiliWllrr sS. Vchlilillkl!»
m it sauberer Schrift, flott. Stenograph, 
per bald oder 1. 4. >3 verlangt. Ange
bote mit Zeugnisabschrift, u. Eehalsang. 
unter L .  5 0  an die Gesch. der „Presse".

Hiesiges Engrosgeschäft s u c h t

(eventl. Anfängerin), muß Adlermaschine. 
Stenographie perfekt sein. An. eb te 
unter 18. LL. 1 3  an die Geschäft-stelle 
der „Presse".___________________

Anfache Stütze,
der polnischen Sprache mächtig, w ird 
vom 1. 4 oder 15. 4. nach Inse l Rügen 
gesucht. Näheres

C opperm kusstr. 4 t. Laden.
SLmpfehle eoangetisme Köchin Stuben- 
V  Mädchen, Mädchen für alles. S u c h »  
mehrere Mädchen bei hohem Lohn. 
A v l i k »  I4 « > k i> « L n 8 k L , gew erbs
m äßige S te lle n ve rm tttte rin , T h o rn .
Bacheitr. l 4 . _______ _______________

Z u r Pflege und Hausarbeit für eine 
Dame w ird sofort eine

L E "  F r a u  " M M
ohne Anhang gesucht Fischerstr. 38 s» 1, l.

im „Katzenkopf" 
nur noch bis 16. Mich.

Tiigl. geöffnet 11—1 und 4—7 Uhr. 
Eintritt 25 Pfennige.

RaäiosUtive LcbivetelbLäer,
L v k ls m m b ä c ls n , Lo ld ricksn , , 

L o N w e k s l-  uns 5 o i-1 n k »  lZ liio n s n , f 
fusr.-röm. u. s.'olrlr. LLrivr, z

L

«KsnMsrk!
Ndsuma i8mu5.6iobr,UMW LW -W  
l^oniL;. tt-utkrsn!<kvtl6n, 8krolu-
loso r!gr llinäsl-, ssi-auknlsläen usvv.____

«nck ^  r-l/n'/yuns-n
vlueku« ürikren frsi «iui ed Konixi. NrMv -Vsr

«!Oiz s«, I-mi! S!«r lirjt ßnl! NAi«s« Ä>«k«!
Großer Gelegenheitskauf!

S olange V o r ra t  re ich t!
Von heute ab kommen ca. 1000 Stück garnierte und ungarnierte Dam eu- 
nnd K in d e rh n le  zu fabelhaft billigen Preisen zum Verkauf, ebenso Bänder, 

Blumen. Spitzen. Stickereien zu herabgesetzten Preisen.

lulms ktzLorovski, Heiligegeiststr. 12,
M o d e - und P u tz -M e lie r.

Oslereiee Mb- man
N U N  m i t

tzueÄmor-
Lierkurben!

2u baden in Oraxen» ll. psrbendsncttunxen, sovie in ^polkeleen.

«

i s t  g s r a n t is ^ t  r s ln ,  s e k o n t  
c i is  > ^ L s c :k s  uncl 

b l s i e i i t  c i is s s lb s  in fo lg e  
c is s  Q s s ta lts s  a n  b s s ts m
^  ^ r « r 'p s r » t » r » ö 1 .  ^

vsdsrs»  srk3M««I».
M. VssStsvd kilrodk., 8ei!ei>srLrik, Ldani.

Hochfeinen Eilberlschs, blntirische Zchellßjche, 
KMia». Serlnch», LenMch, SchoSe«, 

Rotzimsen. sehr billig. Mchkoteletk llll PI.. 
grlltrnlose. znrweihe SS PI.. von srMer 

3us«hr L große, feinste MÄmge Ä Pi.< 
we ßen. sehr fetten Nmchlachr. 
prima rotsteNchisr» Rsnchlachs. 

LachrabWe reichlich und feßr billig 
SebeSIer. Schillersteatz« 18 ». Mark,bilde.

Bvn be-eute»der Veisicherungs-Atlen-Geselischast — Leden. 
Unfall, haffpfiicht — wird für d«, hiesigen Platz eine Persön
lichkeil gesucht, die sich zur Verwaltung der

HaWt-Agentm
eignet und Interesse an dem Weiteranfbau des bestehenden Geschäf
tes hat. Nur Herren besserer Stände belieben Angebote unter 8. 
U. 2847 an die Anuoncen-Expedition 4.vvnvn8t,viu,
NaNZig, Hansaplatz, einzureichen.

Mädchen für alles
sofort gesucht.

V ttm Im M e r. Schlachth Z sstr. 39
Zum 1. 4. sucht 

ein ordentliches
kinderloses Ehepaar

Mädchen für alles,
das gut kochen kann Bursche vorhanden. 
Meldungen P a r lrü r .  18. p t.. 1.

Atltcre Aufwartefrau
für den ganzen Tag von sofort gesucht.

SchiUerstraße 19. t.

1S MS «ark
auf 1. Hypothek zum 1. 4. auf Land 
grundstnck gesucht. Angebote unter K . v . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W i!  II. V W i l lW

U M  M.
4 i>  Proz. mündelsichere Hypothek zu 
zedieren. Angebote unter L i.  5 1 2 9  an 
die Geschäfts,teile der „Presse".

»WO« Matt
nrr 1. Stelle aus ein Landgrnndstück ge
sucht. Angebote unter D .  2 0  LL. an 
Sie Gesn.ästsstette der „Presse".

8 -1 8 «  Mark
gegen 1. Hypothek vom 1. 4. 13 gesucht.

Gest Angebote unter 0 9  an
die Geichäftsnelle der resse".

BSSW Msi-Sr
zum 1. 4 13 zu zedieren gesucht auf ein 
hiesiges Grundstück. Ang. u LL. 8 . 5 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

5«o« rm.
auf sichere Hypothek von gleich 
oder später auf ein Landgrund
stück gesucht. Angebote unter
!v. W. ISO, postlagernd Pen
sa», Kr. Thorn, erbeten.______

48« «  M a r k  L 7.» '.,U >"L
geböte unter S t. 8 . 5 0  an die Ge
schäftsstelle der „Pres e". _____

Suche« »  Mk. ÄLS
zur sicheren Stelle z. ! . 4 . 13. Ang.u.
SL. 4 5  an die Getchäftsst der „Presse".

3M  Mk.
zur 1. Stelle zu vergeb. Ansr. u.
1 0 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

LB6Ü UM.
vom 1. 4. 13 ab aus sichere Hypothek zu 
vergeben. Anfragen unter 4). 8 . 4 9  
an die Geschältsuelle der „Presse".

LOSZOMK.
zur 1. Stelle auf Lnudgrundstück sofort 
gesucht. M eid. unter LL. N .  an die 
Geschäftsstelle der..Presse" erbeten.

Willig!
Alle Schlosser, Schmiede,Kessel

schmiede, Tischler, Maler und Hof
arbeiter, die in Thorn-Mvcker 
Arbeit nehmen wollen, werde» ge
beten, sich zuvor bei den Bezirks
leitern t U v t L k v ^  - V r o m d e r g ,  
Feldstr. 28. oder 6 rm ruvtL lii- 
L h o r n - M o c k e r ,  Bergstr. 26, zu 
wenden. Anskunst wird gerne erteilt.
M u s  ein Landgrundstück 4000 M , rk zu 
W  zedieren gesucht hinter 4000 Mk. von 
sofort oder I. M a i. Angeb. u. 4«. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

, I» kiliist» fikjuitjt ̂

M M  » W m
mit 2 Sitzen zu kaufen gesucht. Ange- 
böte unter SL. N . bis 17. M ärz an die 
Geschäftsstelle der ..Presse^___________

MuMM,
6 0 -1 0 0  Morgen mit Wie en, w ird zu 
kaufen gesucht. Angebote unter ^4. LL. 2 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Iu  m k iil if t i l

Gute "/i-G rig c  u»d P u lt
zu verkaufen________ Fischerstr 33 2. l.

Dicht an der ausblühenden Regierungs
stadt Meristem Ogpr., ca. 205 Morgen, 
«4 Weizen- und * < guten Mittelboden 
und 25 Morgen Hochwald, schone, 
massive Gebäude, volles Inventar, ist 
wegen Uebernahme einer andern Besitzung 
sür 70 000 M t. sofort verkäuflich. Kath. 
werden bevorzugt. Anzahlung 20 000 
M ark Besichtigung e l l i g s t .  Auskunft 
nur mündl ch

M. Mkti, »«»stein.
Kaiserstr. 30.

VtlsW. Br. Mrti
Kleider- und Wäscheschränke, Nnßbaum- 
Büfett, Schreibt., Auszieht. Stühle für 
Restaur. n. Vereine, Spiegel, Plüschgarn., 
Sasa u Sessel. Linoleumteppisch, Wascht, 
m. M armor, Nachttische u. a. m. zu oerk.

Rarhestr. 16.

!  S lk li lg ik ß k .  l  b i l t s k lö i i t
zu verkaufen____  Gerstenstv. 3. 1, r.

LHMr. Ruh.
steht zum Verlauf bei 
BesitzerZTLLvMrrvivskr, 

Neudorf b Zlotterie.
M e in o  öünko  sind weit verbreitet und 
R k i l l t  O ll j ls t  allgemein beliebt Sie 
zeichnen sich durch die Weichheit d. Haare 
und Haltbarkeit der Farbe aus.
M L" S tück 1.50 b is  18 00 M k .

^  « I t  L, C n lm erjtraße  24, 
Nähe des Theaters. _______

l  schwlnz. Viujcguuugsauzuk
billig zu verkaufen

V ro m b e rg e rs jr. 108» ,  1, !.
Herren-Nockanzüge, fast neu, 

r billig  zu verkaufen 
Gerschtestr. 18 20. 3.

MÄehrere
W L 2 Ueberzieher billig  zu

V in ip in lncr-W agc»
steht billig zum Verkauf.

M u cke r. Bergstraße 13.
M ine  M a,olika-^rone sür Gas. auch Pe- 
B  troteum, 2 Salonlampen u. 1 Hänge- 
tampe. billig  z. verk Brsmbergerslr 24,pt.

Abenos 6 Uhr.

Ampel für Petr., Kopielprejie, 

Iakobstr. 13.

K ) ' " n e , ........................................,
N . Frack. Infanterierock zu verkaufen.

8 «  IL ' M s l M l A o e
mit R  emenbetr., wie neu. verk. f. 150 Mk.

M u cker. Goßlerpr 55.

6 Wochen alt, hat abzugeben ^

Narquarät, Leibitsch.
Junge, rassereine

Boxer
hat abzugeben

ZtM ÄiLtzsser, CrlNiltslhtil
bei Tornisch-Paparr______

Guterh. yeihtnstmotor
billig zu verkaufen bei Friedhofsgärtner 
H V » » t i te lt ,  K'rchhofstr 34._________

Ääß 131̂'
Cä«

Aiüigts Pftlt>,
überzählig, billig abzugeben.

§ölsl-Pktio!k!i!!l. G. til. 1>. H.
M u cker, Graubenzersir. 107.

U m  Bettgestett m it Matratze, ein Vertl- 
V  kow, ein Waschtisch m it M arm or- 
platte, ein Tisch, B ilder z. v. Culmerstr. 24.

2 Satz Betten,
einzelne Oberbetten, Betigestelle m it 
Matratzen, Spiegel m it Stufe, Kleider
schränke zu verkaufen bei

Tt/chmacherstr.

Neue

in eiiern m Gestell m it großer eiserner 
Tischplatte b illig  abzugeben. Gest. A n
fragen unter „K re issä g e " durch die Ge
schäftsstelle der „Presse" erheten.

GÄ§s U M « ,
A-tstadt, jü r 3ö00o Mk. bei 3 -4 0 0 0  Mk. 
Anzahl, sof. wegen Krankheit zu verkaufen. 

, Angebote unter L .  3 6  an die Gefchäfts- 
i stelle -e r „Presse- erdeten.

k i l  I?.
abends 8^', Uhr,

lm V ik to r ia p a rk  veranstaltet der 
cilienchor von S t. Johann die "  
führunq der

Passion unseres Herrn 
Fesu Christi,

Oratorium nach Worten der hl. Sau t 
sür S o li und gemischten Chor "in  ^  
chesteroegleitung und gteicvzeitiger 4Zo 
jührung aus dem Leiden Jesu.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  ,
Loge 2 Mark. 1. Platz 1.50 A a r ' 
3. Platz 1 Mark, Stehplak 0.50 M L '

Stadt-Theater.
FreUan de» 14. März: Gesch>-M 
SommlicnV den ls. März. 8 Uhr- 

Z u ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!

Prolog — Lclirndcs Buvc 
Kolbcrg,

historisches Schauspiel von Paul 
S o im la «  den lv .  M ä rz ,  3 ühk 

Zu ermäßigten Preisen!
Z iim  letzten male!

Puppchen. ,
Abends 7 > U h r !  78. Ab..Borstellung> 
N o v itä t! Zum 1. m a le ! Novität'

Der stille Ruf,
Schauspiel von llerwaur» Luäermavv. 

M iM w u c h  den 10 M ä rz , 8 Uhr: 
Iugendvorstellung!
LSilhrlm Tcll. . ,

Preise: 80. SU, 30 Psrnnig. Dorverka»!
ab Sonnabend. ___ -

Johauuiterhos,
Thoru-Mockcr. 

Tonnubrnd den I-i. M ts "

lMciii-W»,
wozu freundlichst einladet ,
Ansang 8 Uhr.___________d t k  W > ^ '

Morgen 
aus dem Wocheiimarlt-

Eingang zum Nathause: ^
Große Zusuhteu frischer, hervorrageno 

schöner Apselsinen, Z itro n e n , 270^ 
Llöpse V lu m e n ko h l, sehr schön u. 
engt. Rhabarber, Pack 20 Pfg.. LuN° 
l Mark, hall Spmat, Pfund 50 P l6" 
Ananas, Pfund 1,10 M ark. '

SAeMurft, kiAtütsgaiiM 
' Wnken

empfiehlt
^oLsank L v iL t k o v L t t i Strobandstr. 1^'

zu kaufen gesucht in M oäer am Bahn* 
Hof ober Culmer Vorstadt: dastelbe muv 
Hof oder Garten haben und sich regm ^ 
oder gut verzinsen. ,

Angebote unter LL. 1 0 0 0  an vl» 
Geschäfisstelle der „Presse'.______

Bersch. Möbel  ̂.
preiswert zu verk. Rosenowste. 5,1,^1'

Cut klljült. KliiötNviikk»
billig  zu verkaufen G erbers tr. 2V,

Kinökilikllgkstkll iiiil Hilillstzt
(sehr gut erhalten, E ift n) zu 00̂ 00^ ^ ^

Gartenhaus,.
inhig und schön gelegell. bestehend aus 
5 Zimmern und allem Zubehör 
!. A p ril, eotl. früher, zu vermieten. Gas, 
Wasserleitung vorhanden. ^

^4. G raudenzerstr.^5'

ELube und Küche „
zu vermieten____________V ä c k e c j t r ^ '

zur G e ld lo tte r ie  zugunsten deS 
eins Naturschutzpark. Ziehung A  
18. und 10. M ärz d. Is . ,  Hauptgew 
100 000 M .. ä 3 M .. '

zur B e r lin e r  P serde lo tte rie , ZiehuNS 
am 4 und 5. A p ril l9 i3 . Hauptgew. 
im Werte von lO OOO M ., ä 1 
11 'Lose sür 10 M ., . ^

znr G e ld lo tte r ie  zum A u s b a u  oe» 
Beste C oburg . Ziehung am 8 ,
10., 11. und 12. A pril, Hauptgewinn 
100 000 M ., ä 3 M ., 

sind zu haben bet

k ö n l g l. L 0 L t e r i e - E l tt n e h m e r,
Thorn. Katharinenstr. 4. ^

Ein Fahrrad. „..
Marke „W anderer", N r. 135 075, ist A  
11. 3 13 aus dem Leibitscher Torplav 
abhanden gekommen. Wiederbringet e» 
hätt hohe Belohnung Abzugeben ' 
Oekonomicgeoäude an der Iakoo
Esplanade._________________ ______ __
ju n g e r  Dackel hat sich eingesuuden ^  
Ü  L S v itn ^^  Mellieustr. 118 6, ^ -.

Die Beleidigung, ^
welche ich dem Besitzer LL vL '» ttt» W  

aus L u d e n
habe, nehme ich h.ermit reuevoll z u ^  

L u d e n  den 12. M ärz 1913.
I L v r » ,  Lei» X e r i in a L L . '

Sag icher Uaieuder.
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Nr. 62. Thor», Zreitag den 14. März 1W.

Die prelle
(Zweites vlatl.)

vk  internationale Entspannung. ^AZAungarn. ° auch ̂ an ̂ de^f^bA
<Don unserem Berliner M itarbeiter.)

M it  derselben Fixigkeit, m it der die Kurse 
an der Berliner Börse am Dienstag fielen, 
sind sie am Mittwoch wieder heraufgeklettert, 
weil erstens Rußland und Österreich-Ungarn 
demobilisieren und zweitens die Reichskanz
le i eine geharnischte Erklärung wider die 
»Störenfriede" auch im eigenen Lager er
lägt. Die bereits gestern von uns zurückge
wiesene Annahme, als stamme der Kölner 
Alarmartikel aus offiziöser Quelle, ist nun 
also auch amtlich dementiert: die Feder
fuchser siegen auf der ganzen Linie, sagt man 
heute in  Berliner militärischen Kreisen. 
Dazu kommt, daß die ursprünglich leise an
gezweifelte Erklärung Asquiths, England sei 
zu keinerlei Heeresfolge auf dem Kontinent 
verpflichtet, jetzt geglaubt w ird. Schließlich 
hat auch der französische Kriegsminister 
außerordentlich ruhig und sachlich seine For
derungen begründet, ohne den Chauvinis
mus, was man bestimmt erwartet hatte, zu 
kitzeln. Kurz, eine Entspannung ist auf der 
ganzen Lin ie zu verzeichnen, und das noch 
gestern drohende Unwetter ist so gründlich 
verflogen, daß Sanguiniker bereits prophe
zeien, das ganze ominöse Jahr 1913 werde 
nunmehr normal und friedlich verlaufen. 
E in  so plötzlicher Umschlag mag den ruhigen 
Staatsbürger Wunder nehmen. Aber das 
Gesetz von den kleinen Ursachen und den 
großen Wirkungen g ilt nirgends so sehr, wie 
in  der hohen Politik, wo aus anscheinend 
nichtigsten Gründen, wie 1870 der spanischen 
Thronfrage, gewaltige Kriege entstehen, und 
ähnliche Kleinigkeiten umgekehrt die Ent
w irrung der verwickeltsten Lagen hervor
rufen.

Den größten Ante il an der Entspannung 
hat die Demobilisierung der auf dem Kriegs
fuß befindlichen Heere unseres Nachbarn und 
unseres Bundesgenossen. Das ist klar. Deich 
wenn einmal die Kanonen im Frühling los
gingen, so wäre es natürlich an der galizi- 
schen Grenze gewesen. Wem haben w ir nun 
die jetzige Abrüstung zu verdanken? Was 
w ir wiederholt an dieser Stelle über die 
Friedensliebe der Romanows und des amt
lichen Rußland gesagt haben, jenes Rußland, 
das man auf keinen Fa ll m it der „Nowoje 
Wremja" in  einen Topf werfen soll, hat sich 
glänzend bewahrheitet. Selbst die Wiener 
»Reichspost", das Organ des österreichischen 
Thronfolgers, gibt zu, daß den ersten Schritt 
die Petersburger Regierung, und zwar schon 
im Januar, getan habe; das Handschreiben 
des Kaisers Franz Josef g riff also schon auf 
Geschehenes zurück. I n  den Verhandlungen 
der letzten Wochen hat wiederum Rußland 
immer wieder um der guten Sache willen

)n§ Zoimenlan-.
Ein Schisssroman vom M i t t e l m e e r  

von A n n y  W o t h e .
--------------- (Nachdruck verboten.)

1910 d ^ A n n y  Wot he ,  Lei pzi g.
<26. Fortsetzung.)

Und die Tür ins Schloß schnappend, 
rauschte sie von dannen.

Der Referendar aber drückte Heidis ganz 
Am Tränen überströmtes Gesicht an seine 
^rust und sagte, sie herzhaft küssend: 
»Mama meint es garnicht so böse, man mutz 
rhr nur m it Tatsachen kommen, und das 
haben w ir  großartig besorgt, die Überrumpe
lung ist ja  glänzend gelungen, mein süßes 
Kleines."

Und zu Frau Riemerstädt gewandt, die 
verzweifelt die Hände rang, fuhr er fort: 
->-8ch werde m ir erlauben, gnädige Frau, 
Morgen in  aller Form um die Hand Ih re r 
Fräulein Tochter anzuhalten, heute bitten 
m ir wenigstens um Ih ren  provisorischen 
êgen."

.. E r sagte es lachend, aber doch m it einem 
^efen, warmen Schein in den blauen Augen, 
chdaß Frau Riemerstädts Antlitz milder 
wurde und sie zuletzt, Heidi aus dem Rauch- 
ounmer ziehend, nichts weiter vorbrachte, 
uls: „M e in  Gott, wie unpassend, Kind, wie 
unpassend!"

»Donnerwetter," sagte Jlse-Dore aner- 
wnnend zu Eernhausen, „S ie  haben aber 
>Rut! Das hätte ich Ihnen wirklich nicht 
W etraut, jetzt aber, um Himmelswillen, 
M tz  Hampton, kommen Sie, sonst sehen w ir 
mer noch alle schon längst schlafenden M ütter 
. Userstehen, und das könnte am Ende doch 
uns höchst unangenehm werden. Gute Nacht,

an
montenegrinischen Grenze und schließlich so
gar auf die anfangs gewünschte Erklärung, 
daß man keinen Krieg gegen Serbien beab
sichtige, verzichtet. Auch der Umfang der 
Demobilisierung ist in  Rußland weit größer: 
die verfügte Entlassung der im  vorigen 
Herbst unter der Fahne zurückbehaltenen 
Reservisten in  Rußland betrifft 400 000 
Mann, während in  Ealizien nur der zehnte 
Te il davon heimgeschickt w ird ; das Wiener 
Kriegsministerium hat nämlich darauf be
standen, daß die Etatsstärke der Kompagnien 
auf 180 M ann erhalten bleibe. Wie man 
sieht, sind die Bedingungen der Demobilisie
rung verschieden, und man kann, wenn man 
gerecht sein w ill, nur sagen, daß das russische 
Verfahren einen noblen und großmütigen 
Zug ausweist, den w ir  nicht vergessen sollten, 
wenn bei uns wieder einmal von den „Ge
fahren des Panslavismus" geschrieben wird, 
die ebenso imaginär sind, wie die gelbe, die 
schwarze und die übrigen Leitartikel-Gefah
ren. Dabei ist das russische Reich noch nie 
so kriegsbereit gewesen wie gerade jetzt. 
Nach dem bekannten Buche des früheren Re
gierungsrates M a rtin  müßte das Land ja 
bereits vor einigen Jahren bankerott gewor
den sein, —  statt dessen befinden sich die F i
nanzen in  einem blühenden Zustande und 
die Goldreserve der Staatsbank in  Peters
burg ist größer, als die unselige, jedenfalls 
groß genug für einen Feldzug.

Leider w ird aus der erfreulichen Ent
spannung in  einem Te il der Berliner Presse 
sofort eine falsche Schlußfolgerung gezogen. 
Nun müsse, so heißt es im  „Berliner Tage
b la tt", der Reichstag m it besonders kritischen 
Blicken die Heeresvorlage daraufhin mustern, 
was an ih r etwa überflüssig sei. Nein, die 
Geschichte der letzten Monate lehrt uns das 
Gegenteil. M an kann garnicht stark genug 
sein. Österreich-Ungarn führte im  Gefühl 
seiner Schwäche eine P o litik  der Unsicherheit, 
machte große Worte über status guo und Un- 
besetzbarkeit des Sandschaks und dergleichen 
mehr, um darnach gleich wieder zurückzu
weichen, sodaß durch dieses H in und Her die 
nervöse Unruhe in  Europa überhand nahm 
und ein vulkanischer Ausbruch in  den Be
reich naher Möglichkeit kam. I n  vollendeter 
Ruhe vollzog sich demgegenüber die Aktion 
Rußlands. Im  deutschen Reiche verlor die 
Regierung ebenfalls nicht ihre Nerven. I n  
Paris zappelte man sich hinwiederum ab 
und kam sogar zu „versehentlichen" Probe- 
alarmierungen. Auch heute noch ist die Lage 
nicht von allen Gefahren frei, wie uns noch 
heute im Auswärtigen Amte erklärt wurde, 
aber darauf kann man zählen, daß die Ent-

Herr Referendar, und viel Glück auf den 
Weg, Sie sind ein Prachtkerl, und wenn Sie 
Heidi nicht glücklich machen, dann können Sie 
von m ir auf was gefaßt sein."

Gernhausen lachte ih r strahlend ins Ge
sicht.

Assessor Mensing aber zog ohne Umstände 
Jlse-Dores Hand an seine Lippen und lachte 
ih r zu: „Noch sind die Tage der Rosen."

Da riß sich Jlse-Dore los und stürmte wie 
eine kleine Wilde davon, in  ihre Kajüte.

Mensing und Gernhausen tranken befrie
digt die Bowle leer, und Fräulein Stuben- 
rauch zog in  ihrer Kabine sich verschämt die 
Bettdecke über den Kopf und flüsterte leise 
vor sich h in : „Noch sind die Tage der Rosen."

Der dicke Amtsrichter, wenn er auch etwas 
am „S u ff" lit t ,  war noch immer besser wie 
keiner, und der — wenn er auch heute m it
gegangen war, A lgier bei Nacht kennen zu 
lernen —  der, das wußte sie, der hatte nicht 
ein, sondern zwei Augen auf sie geworfen. 
Und sie war ja noch jung, noch nicht mal 
vierzig — dreißig log sie immer bei jeder 
Nachfrage —  da lag das Leben ja noch vor 
ihr.

„Zum Wohle, meine Damen!" hörte sie 
noch im Traume des Amtsrichters Stimme, 
und sie flüsterte verschämt an sein Herz ge
schmiegt: „Noch sind die Tage der Rosen."

Zur selben Zeit ließ sich der Amtsrichter 
von einer greulichen arabischen Vauchtänze- 
r in  ihre Künste vorführen, und das Vergnü
gen kostete ihm 50 Franks. Da wurde er 
ganz nüchtern.

Am andern M ittag  lag der „Meteor" 
wieder zur Abfahrt im  Hafen bereit. Das 
ging aber nicht so schnell vor sich als man

spannung vollkommen wird, sobald erst un
sere Heeresvorlage angenommen ist und jeg 
liches Angriff,gelüst wider uns bannt. Sie 
hat auch nichts aufreizendes. So ruhig, wie 
Asquith und Etienne, denken auch andere 
Staatsmänner über sie und ihre naturge
mäße Notwendigkeit.

Die „Norddeutsche" gegen die 
Alarmschläger.

Der gegen den Alarmartikel der „Köln. 
Ztg." gerichtete Artikel der offiziösen „Nord
deutschen Allgemeinen Zeitung" lautet wie 
folgt: I n  einzelnen deutschen Zeitungen 
sind in  diesen Tagen alarmierende Artikel 
m it bezug auf die gegenwärtige oder die dem
nächst zu erwartende europäische Lage ver
breitet worden. Wie die amtlichen deutschen 
Stellen, welche diesen Artikeln gänzlich fern 
stehen, die S ituation beurteilen, ist wieder
holt in  der „Nordd. Allgem. Ztg." ausgeführt 
worden. Die gemeinsamen Bemühungen der 
Großmächte haben bereits, wie auch der eng
lische Premierminister es soeben klar festge
stellt hat, wertvolle Ergebnisse erzielt. W ir 
halten daran fest, daß es dieser gemeinsamen 
Arbeit gelingen wird, auch der noch ver
bliebenen Schwierigkeiten Herr zu werden. 
Diese Zuversicht hat eine besondere Stärkung 
durch die von ganz Europa dankbar begrüßte 
Vereinbarung erfahren, welche Österreich- 
Ungarn und Rußland soeben über die Re
duktion ihrer militärischen Maßnahmen ge
troffen haben. Wenn in  den erwähnten A r
tikeln andererseits die geplante deutsche 
Heeresverstärkung m it einer angeblichen 
Verschlechterung der Beziehungen Deutsch
lands zu dem einen oder anderen seiner 
Nachbarn motiviert w ird, die zu einem 
kriegerischen Konflikte drängen, so sind der
artige Ausführungen auf das entschiedenste 
zurückzuweisen. Daß die gesamteuropäischen 
Machtverhältnisse durch die Vorgänge cu 
dem Balkan eine Verschiebung erlitten 
haben, von der m ittelbar auch Deutschland 
berührt wird, ist eine jedem einleuchtende 
Tatsache. Solange der ewige Weltfriede 
noch nicht garantiert ist, muß Deutschland 
damit rechnen, daß es in  einem Kriege ge
nötigt sein kann, seine langgestreckte Grenze 
nach mehreren Seiten zu verteidigen und 
daß es dabei um seine Existenz ringen wird. 
Für eine solche Eventualität, die Deutsch
land gegen seinen W illen aufgenötigt wer
den kann, sollen die deutschen Wehrvorlage' 
Vorkehrung treffen, indem sie in  Ausführung 
der allgemeinen Wehrpflicht die m ilitä r- 
taugliche, aber bisher frei gelassene junge 
Mannschaft zum Dienste m it der Waffe her
anzieht. Kein Deutscher w ird die Verant
wortung auf sich nehmen wollen, daß in  
einem Kampfe, der uns aufgenötigt werden

angenommen, denn ein großer englischer 
Dampfer hate sich auf die Ankerkette des 
„Meteor" festgelegt, und der Engländer 
mutzte nun erst durch einen Schleppdampfer 
wegbugsiert werden, um den „M eteor" frei 
zu machen.

Die Passagiere benutzten die paar S tun
den des unfreiwilligen Aufenthaltes, in  dem 
sie Gelegenheit hatten, die Ruhe, Sicherheit 
und Umsicht ihres Kapitäns zu bewundern, 
m it der er sein weitzes Schiff aus dem Ge
w ir r  des Hafens löste, um noch nach Herzens
lust Einkäufe zu machen.

Der „M eteor" war von arabischen und 
türkischen Händlern umdrängt, die mehr oder 
minder kostbare Stickereien, silberdurchwirkte 
Schleier und Teppiche zu enormen Preisen 
anboten, um schließlich ihre Ware um die 
Hälfte des geforderten, oder noch weniger, 
loszuschlagen. Das Fallreep, das zum K a i 
herniederführte, war dicht m it Passagieren 
besetzt, und der wachhabende Offizier und die 
Matrosen hatten reichlich zu tun, in  dem 
wüsten Gedränge Unglücksfälle zu verhüten 
und dem Leichtsinn E inhalt zu tun, m it dem 
die „M eteoriten" auf- und niederströmten, 
um noch irgend eine Kostbarkeit zu erhan
deln.

Die Backbordseite nach dem Lande zu 
wimmelte von Menschen, die andere Seite 
des Schiffes, auch auf dem Promenadendeck, 
war menschenleer.

Frau Konsul Herwett stand, einen Über
zieher ihres Mannes umgehängt, an der Re
ling und blickte wütend auf das bunte Tre i
ben da unten. Soeben war sie m it ihrem 
Gatten von der Polizei-Präfektur zurückge
kehrt, um dort zu Protokoll zu geben, daß 
man ihr, während sie am Vorm ittag eine
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sollte, nicht alle Wehrfähigen auch als Sol
daten zur Verteidigung von Haus und Hof 
bereitstehen. Die Überzeugung, daß es unsere 
Pflicht ist, hierfür Sorge zu tragen, ist so 
sehr Gemeingut des ganzen Volkes, daß sie 
durch die jeder Grundlage entbehrenden 
Kriegstreibereien nur entstellt werden kann. 
Indem w ir  das nachdrücklich betonen, müssen 
w ir gleichzeitig gegen die maßlose Sprache 
Front machen, m it der >in  einigen französi
schen Zeitungen unsere Heeresvorlage als 
eine Herausforderung und Drohung gegen 
Frankreich hinzustellen versucht w ird. Unse
rer nationalen Würde entspricht es, solchen 
Hetzereien entgegenzutreten, aber kaltblütig 
und ohne Stimmungsausbrüche, die im  I n 
land und im Ausland Mißverständnisse her
vorrufen und die auf Bewahrung des Frie
dens unter den Großmächten gerichtete Hal
tung unserer P o litik  verdunkeln.

E in kalter Wasserstrahl aus England 
gegen Frankreich.

Die der Regierung nahestehende Lon
doner „Westminster Gazette" schreibt: Einige 
deutsche B lä tte r sagen, daß der Schlüssel der 
S ituation in  britischen Händen läge. Das 
ist vielleicht ein zu großes Kompliment für 
uns, aber w ir  können nachdrücklich betonen, 
daß, so weit w ir  Einfluß besitzen, w ir ihn 
rückhaltlos gebrauchen werden, um der wahn
sinnigen Idee eines Präventivkrieges zu 
steuern. Wenn Frankreich wirklich eine 
europäische Verschwörung gegen Deutschland 
ausheckte, die unserer und russischer Zustim
mung bedürfte zum Zwecke des Krieges, von 
dem General v. Bernhardt geträumt hat, so 
können w ir  die absoluteste Versicherung ab
geben, daß w ir keinerlei Ante il daran 
nehmen würden. W ir freuen uns, die Fran
zosen als unsere Freunde betrachten zu kön
nen, aber wenn unsere Freunde solchen 
Wahnsinns fähig wären, wäre es unsere 
Freundespflicht, sie zurückzuhalten und nicht 
aufzuhetzen. Natürlich halten w ir  diese 
ganze Panik für grundlos, aber die Verhält
nisse m Europa sind so, daß w ir  nichts tun 
dürfen, was falsche Besorgnis oder falsche 
Erwartungen erwecken könnte, sondern w ir 
müssen unermüdlich und unentmutigt für die 
Entspannung zwischen der Tripleentente und 
dem Dreibünde wirken, die heute Europa am 
meisten not tut, deren Durchführung die 
stärkste Sicherheit für den Frieden sein 
würde.

Die Enttäuschung in  Frankreich.
über die von Premierminister Asquith 

abgegebene Erklärung, daß England keiner
le i Verpflichtung zur Entsendung einer A r
mee nach Europa habe, schreibt der Pariser 
„E c la ir" : Der Beifall, m it welchem diese 
Worte von den Anhängern dieses Ministe-

ganz entzückende Fahrt zur Kathedrale Notre 
Dame d'Afrique und nach dem interessanten 
Kabylendorf Bouzareah unternahmen, ihre 
Kabine, deren Fenster sie leichtsinnig offen 
gelassen, gründlich ausgeräumt hatte. Alle 
Kleider, Mäntel, Pelzkragen, überhaupt 
alles, was umherhing und nicht im  Schranke 
untergebracht war, hatten die Räuber trotz 
der wachehabenden Polizei auf dem „M e 
teor" vermittels langer Bootshaken durch 
die Fenster der Kabine gestohlen.

Frau Winchen war außer sich, wenn sie 
sich auch eingestehen mußte, daß sie selber an 
diesem Unglück schuld war, da die strenge 
Schiffsregel lautet, niemals im  Hafen Fen
ster und Kabinentüren offen zu lassen, am 
wenigsten in  Algier.

Nun war Frau M alw ine nicht nur ihre 
Kleider und allerlei Umgebinde los, sondern 
sie mußte nun sehen, wie sie ohne ihre Garde
robe bis Tanger zurecht kam, dem nächsten 
Ort, um sich neu einkleiden zu können.

Und kein Mensch hatte bei a ll diesem Un
gemach M itle id  m it ihr. I h r  Mann zankte 
über den Leichtsinn, Jlse-Dore lachte, und 
die anderen ulkten über sie, wenn sie m it dem 
Überzieher ihres Mannes sich auf dem Pro
menadendeck blicken ließ.

Na, sie hatte die Reise gründlich satt. Wie 
ein Lauffeuer war das Gerücht vom abend
lichen Trinkgelage der jungen Damen im 
Rauchsalon heute Morgen durch das ganze 
Schiff geschwirrt. Die weiblichen Passagiere 
des „Meteors" hatten es „entsetzlich" und 
die männlichen „süß" gefunden, und sie selber 
als ahnungslose M utter hatte inzwischen ̂ ge
schlafen, während ihr Kind nächtliche „O r
gien", so hatte Frau Herwett die kleine



riums aufgenommen worden sind, ist sehr 
bezeichnend. W ir können Asquith wegen 
seines Freimutes nicht zürnen, aber welche 
Rolle spielen diejenigen Franzosen, welche 
auf eine so trügerische Politik von nicht vor
handener oder unmöglicher Hilfeleistung 
spekuliert haben! Sie haben nur das fran
zösische Volk getäuscht, das sich in eine ge
fährliche Ruhe einschläfern lief;, aus welcher 
es jetzt durch das überraschende Geständnis 
Asquiths aufgeschreckt wird. ,
Die österreichisch-russische Demobilisierung.

Die Wiener Blätter besprechen das Com- 
muniquä über die Abrüstung mit großer Be
friedigung und heben hervor, daß, wenn 
auch die Krise noch nicht gelöst sei, man doch 
annehmen dürfe, daß die Abrüstung der Vor
bote des Friedens sei. Der Umstand, daß 
die Demobilisierung nicht auch im Südosten 
der Monarchie erfolge, brauche nicht zu be
unruhigen; es handle sich gewiß um begrün
dete Vorsichtsmaßregeln, die einen Aufschub 
erklärten.

I n  Petersburger politischen Kreisen hat 
das Abrüstungscommuniquä durchweg große 
Befriedigung hervorgerufen. Eine Aus
nahme macht die ewig nörgelnde „Nowoje 
Wremja". Sie greift die russische Diplo
matie an und glossiert den Passus, daß Öster
reich die Südslawen nicht anzugreifen beab
sichtige. Der „Rjetsch" sagt, die Drohung 
mit einem europäischen Kriege habe endln 
ihren Sinn verloren. Die Petersburger 
Zeitung ist erfreut, daß der politische Alp
druck endlich gewichen sei.

Die offizielle Petersburger Telegraphen- 
Agentur hat zu dem zwischen Wien und 
Petersburg vereinbarten Abrüstungs-Com- 
muniquä die ergänzende Bemerkung gemacht, 
daß, „wie aus den Besprechungen mit dem 
Wiener Kabinett hervorgehe, Österreich- 
Ungarn keinerlei Angriffspläne gegen seine 
südlichen Nachbarn hege". An Wiener zu
ständiger Stelle wird nun erklärt, daß in 
den Verhandlungen zwischen den beiden Ka
binetten von einer solchen Erklärung nicht 
die Rede gewesen sei, und daß die russische 
Regierung diese ergänzende Bemerkung auf 
eigene Faust ohne jede Vereinbarung be
kanntgegeben hat. Man ist in Wien über 
den von Petersburg aus gemachten Zusatz 
sehr peinlich berührt, und von offizieller 
Seite dürfte eine Antwort darauf erfolgen.

bnndes auf den M ediationsvorschlag der 
Mächte aus Freitag  v e r t a g t  worden.

W ie das Neutersche B u reau  erfährt, !st 
den verbündeten Balkanstaaten deutlich er
klärt worden, daß die Z  u k N n f t S k i » -  
t a r i s  - -  ob die Festung fällt oder nicht — 
in den Händen der Milchte liegt.

B om „Hamidi je".
Die „Agenzia S iesan i" meldet a u s  D  u ° 

r a z z o : E in  türkischer Kreuzer voin Typ 
des „Ham idije" gab heute etwa 15 Kanonen
schüsse gegen das serbische Lager ab, a n 
scheinend ohne Schaden anzurichten. D araus 
entfernte sich der Kreuzer wieder.

die unter dem Künstlernamen „Berta Berlins" in 
einem hiesigen Variete-Kabarett auftrat, von der 
Milchkannenbrücke aus in die Mottlan und ertrank. 
— Die Danziger Reederei-Aktiengesellschaft, die 
leben Eeedampser ihr eigen nennt, hielt gestern 
hre Generalversammlung ab. Der Gesamtgewinn 

des Vorjahres betrug 424 123 Mark, zu dem noch 
ein Vortray von 1911 mit 55 379 Mark kam. Dte

vom Balkan.
D i e  A n n a h m e  d e r  B e r m i t t l u n g  

d u r c h  d e n  B a l k a u b u n d .
Der halbamtliche S o f i a e r  „ M i r "  

schreibt: Die Verbündeten haben beschlossen, 
die V erm ittlung der Mächle anzunehmen. 
Die V erhandlungen weiden daher durch V er
m ittlung der Mächle und auf G rundlage 
der in London aufgestellten Bedingungen 
fortgesetzt werden unter H inzufügung der 
Forderung einer Kriegsenischädigung. auf der 
die Verbündeten bestehen werden. Die 
Feindseligkeiten werden jedoch nicht einge 
stellt werden, und ihre Entwicklung wird 
natürlicherweise auf den G ang der V erhand
lungen E influß haben, da neue Opser neue 
Kompensationen fordern.

D a einer der Verbündeten einige F o rm 
änderungen verlangt hat, ist die Ü b e r 
r e i c h u n g  d e r  A n t w o r t  des Lalkau-

Bowle und den Singsang zu ihrem Manne 
genannt, feierte.

Der Konsul hatte seine Älteste aber ener
gisch in Schutz genommen. Warum schlief 
denn die Mutter, wo sie zu wachen hatte?

Im  übrigen fand der dicke Konsul die 
Sache garnicht so schlimm, überhaupt, da sie 
noch mit einer Verlobung Heidi Riemer- 
städts geendigt.

Ohne einen kleinen Krach, wie Frau Her- 
wett erfahren, war es allerdings zwischen 
Eernhaussn und seiner Mutter nicht abge
gangen. Da er aber ganz selbständig und 
vermögensrechtlich unabhängig von seiner 
Mutter war, hatte sie, nachdem er wohl zum 
erstenmal ganz energisch seinen Standpunkt 
ihr gegenüber vertreten und ihr zu Eemür 
geführt hatte, daß sie ihn und sich lächerlich 
durch ihre ewige Aufpasserei und Bevormun
dung mache, schließlich nichts mehr dagegen 
einwenden können, da ihr Sohn ja so rück
sichtslos gewesen, ohne sie auch nur im ge
ringsten zu fragen» die Verlobung zu prokla
mieren.

Frau Riemerstädt, die sich bei Frau Kon
sul R at geholt, hatte ihr das alles erzählt.

Frau Herwett hatte eifrigst auf Frau 
Riemerstädt, die so unschlüssig war, was sie 
dabei tun sollte, da sie doch so allein stände 
und die Heidi kein Vermögen hätte, einge
redet, sie solle doch zustimmen.

Ein so netter, lustiger, junger Mann, und 
Geld und Stellung. Freilich, die Schwieger
mutter war ja vom Übel, aber Eernhausen 
gefiel Frau Konsul so, daß sie ihm ihre Jlse- 
Dore gleich gegeben hätte, wenn er sie ge
wollt. Aber freilich, diesen Irrwisch nahm 
ja  keiner.

Die Reise des Prinzen von Wales nach 
Deutschland.

Der Prinz von Wales reist am nächsten 
Montag nach Deutschland ab, wo er sicl, 
einige Wochen zum Studium der Sprache 
aushalten wird. Der Prinz reist inkognito; 
nach dem Besuch mehrerer Städte wird er 
sich als Gast des Königs und der Königin 
von Württemberg nach Stuttgart begeben. 
Der englische Kronprinz steht jetzt im 19. 
Lebensjahre.

Proliinzialuaclrriclmn.
s um den Verein hochverdienten Algieoters rn .o  
chulze, der den Vorsitz  ̂ niedergelegt Hat, Amts
irsteher Iahnke zum Cenossenschastsvorsteher ge- 
äylt.____ .  ^

e Eollub, 12. März. ( In  der Eeneralversamm 
lvng des Raiffeisenvereins Osterbitz) wurde anstelle 
des um den Verein hochverdienten Ansiedlers Otto 
Schuh  ̂  ̂  ̂ ---- <--- c» -..
vorste 
wählt.

s Bliesen, 12. März. (Neuer Meliorations- 
bouamtsvorsteher. Neue Amtsrichteistelle.) Regie
rungsbaumeister Nebel vom Meliorationsbauamt 
in Danzig ist zum Vorsteher des hiesige» Melio
rationsbauamts ernannt. — Eine dritte etats- 
mäßig« Amtsrichterstelle wird vom 1. April ab beim 
hiesigen Amtsgericht eingerichtet.

Kron- 
oon 
uns

fuhr im Auto nach der Kronprinzenvilla in Danzig- 
Longsuhr. Die Frau Kronprinzessin reist heute 
Abend von Berlin ab und trifft morgen früh 6.2» 
Uhr hier ein. — Im  Verlause einer Auseinander
setzung mit ihrem Geliebten, dem Schauspieler 
Heinrich Wilhelm Schulze, stürzt« sich heute Nacht 
kurz nach 2 Uhr die Kabarettistin Berta Hummet,

ich weiter erfreulich entwickelt. Auch auf der 
Danzig-Bristol-Linie war ein guter Ladunas- 
verkehr. — Die Stadtverordnetenversammlung be
riet gestern eine städtische Stellenveimittelung für 
weibliches Personal. Der Eebührentarif enthält 
die bemerkenswert« Bestimmung, daß von den Ar
beitnehmern kein« Gebühren erhoben weiden. Die 
Gebühren der Arbeitgeber halten sich auch in ver
hältnismäßig bescheidenen Grenzen. Die Vorlag« 
wurde nach lebhaftem Für und Wider an eure 
Kommission verwiesen. !

Allenstein. 11. März. (überfahren und getötet) 
Auf der Eisenbahnstrecke Rotfließ—Bergental wurde 
heute Vormittag der Bahnwärter Baldzus von dem 
7.16 Uhr morgens von Allenstein abfahrenden Per- 
sonenzuge nach Korschen-Königsberg überfahren und 
sofort getötet. Anscheinend ist der Unglücksfall da
durch entstanden, daß Baldzus einem Eüterzuge 
au-wich, ohne den Personenzug zu bemerken und so 
unter die Räder geriet. Der verunglückte Beamte 
war verheiratet und hinterläßt Familie.

Tilsit. 11. März. (Ein unglücklicher Freuden- 
schuß.) Anläßlich der Drcihundertjahrferer des 
Hauses Romanow wurde in T a u r o g g e n  vor der 
russischen Kirche eine Kanone abgeschossen, wobei 
sich ein beklagenswertes Unglück ereignete. Der 
Waffenmeister Aranieff, ein 36jähliger ver
heirateter Mann, Vater von sechs Kindern, hatte 
das Geschütz zu bedienen. Das Geschütz, von alter 
Konstruktion, wurde sonst nicht gebraucht und ver- 
v,sachte eine äußerst starke Detonation, sodaß der 
Waffenmeister einen heftigen Nervenchock erlitt und 
betäubt zur Erde fiel. Auf einer Tragbahre in das 
nahe belegene Haus eines Arztes gebracht, starb er 
nach Verlauf einer halben Stunde, ohne das Be
wußtsein erlangt zu haben.

Schneidemühl. 11. März. (Ertrunken) ist der 
l j  Jahre alte Arbeitersohn Albert Müller. Dem 
Knaben war beim Spielen ein Pantoffel vom Fuße 
in die Küddow gefallen. Bei dem Versuche, den 
Schuh wieder aufzufangen, stürzte er in das Wasser 
und ertrank.

d. J s . an das Amtsgericht in Karthaus versetzt. — 
Der Aktuar Arnold Eoerk« in Graudenz ist vom 
1. April d. J s . ab zum ständigen diätarischen Amts« 
gerichtsassistenten bei dem Amtsgericht in Graudenz

^ " — " ( S e k r e t ä r P r ü f u n g . )  Die in der Zeit 
vom 3. bis 6. und am 12. d. Mts. bei dem Ober« 
landesgericht in Marienwerder abgehaltene Sekre
tärprüfung hat der Iustizanwärter Siegmund 
Llodzinski aus Culm bestanden. ^  .

— ( P a l m s o n n t a g s k o l l e k t e ) .  Zum 
Besten des westpreußischen Prooinzialoereins für 
Innere Misston ftndet am Palmsonntag in sämt
lichen evangelischen Kirchen unserer Provinz ein« 
Sammlung statt.

Da kam denn Frau Riemerstädt wieder 
langsam zu sich, und als Eernhausen erschien, 
in aller Form um Heidi bei ihr anzuhalten, 
da gab sie ganz gerührt und nur etwas durch 
den Gedanken an die Schwiegermutter ver
schüchtert ihre Einwilligung.

M ittags bei Tisch, da hatte dann der 
Kapitän selbst die Verlobung proklamiert. 
„Als erste auf der diesjährigen Reise," wie 
er mit fchlauem Augenzwinkern sagte. Da 
war es wie ein Strom freudiger Bewegung 
durch die ganze Echiffsgesellschaft gegangen, 
und alles hatte zu dem strahlenden Braut
paar gedrängt, mit ihm anzustoßen. Jlse- 
Dore hatte schnell aus den dicken Büscheln 
von blauen Veilchen, die die Tafel schmück
ten, ein Kränzlein gewunden und das hatte 
sie lächelnd der Freundin auf die Locken ge
drückt, während die Schiffskapelle spielte und 
die ganze Echiffsgesellschaft jubelnd sang:

Wir winden dir den Iungsernkranz 
M it veilchenbl-auer Seide,
W ir führen dich zu Spiel und Tanz 
Zu Fest und Liebesfreuds,
Schöner grüner, schöner grüner Iungfern-

skranz! Juchhe!
Und während alles sang, fabelte und 

lachte und die Sektgläser hell aneinander- 
klangen, da hatte sich Heidi, das Auge voll 
Tränen, leise, liebkosend, mit einem bitten
den Blick über die Hand der alten Frau ge
beugt, die an ihrer Seite so steif und stumm 
saß und nicht ein freundliches Wort für sie 
hatte.

Die blassen, sorgenden Mutteraugen 
hatten sie dann so seltsam ernst und prüfend 
angeblickt, aber Heidi hatte den Blick tapfer 
ausgehalten. Es war ja seine Mutter, die 
er doch lieb hatte.

Und dann war es geschehen, daß die dürre,

LofalllmlirichU'lt.
Zur Erinnerung. 14. März. 1912 Attentat auf 

König Viktor Emanuel zu Rom durch einen Anar
chisten. 1908 f  Professor Dr. Z. Lessing, Direkior 
des Berliner Kunstgewerbemuseums. 1904 f  Prinz 
Ludwig von Windischgrätz in Wien. 1896 Aner
kennung des Fürsten von Bulgarien durch den 
Sultan. 1891 7 Ludwig Winidhorst zu Berlin. 188t 
Rumänien wird Königreich. 1874 I .  von Mädler 
zu Hannover, hervorragender Astronom. 1864 * 
Marie Anna. Fürstin zu Schaumburg-Lippe. geb. 
Prinzessin von Sachsen-Altenburg. 1848 Blutige 
Zusammenstöße mit dem M ilitär zu Berlin. 1844 * 
Umberto I., König von Italien . 1829 * Viktor 
Emanuel II. König von Italien . 1894 * Johann 
Strauß zu Wien, berühmter Tanzkomponist. 1893 
7 F. G. Klopstock, der Dichter des „Messias", zu 
Hamburg. 1414 * Philipp Emanuel Ban, zu Wei
mar. dritter Sohn Johann Sebastian Bachs. 1369 
Peter von Kastiliens Tod in der Schlacht auf dem 
Campo de Montiel.

Thor«. 13 März 1913.
— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Der 

Eerichisasscssor Dr. Fink aus Marien bürg ist in
folge seiner Ernennung zum etatsmäßigen Milirär- 
Jntendanturassessor aus dem Iustizdienste aus
geschieden. — Der Rechtsanwalt Hinz in Danzig 
ist am 5. d. Mts. in der Liste der bei dem Amts-. . .   ̂ ^ — -- ---- --r-enen

Der
nz ist zum Ge- 

richtsassessor ernannt. — Der Eerichtssekretär 
Wendler in Neumark ist zum 1. M ai d. J s . an das 
Amtsgericht in Berenr unter gleichzeitiger Über
tragung der Geschäfte des Ersten Eerichtsschreibers 
versetzt. — Der diätarische Amtsgerichtsassistent 
Aktuar Mack in Strasburg Wpr. ist zum 1. April

zitternde Frauenhand einen Augenblick lieb
kosend" auf ihrem Köpfchen lag.

„Ich will ja nichts als sein Glück, 
flüsterte der alte bebende Mund. „Er ist ja 
doch mein einziger, der Erwin, sonst habe 
ich nichts als ihn."

Da stürzten Heidi heiße Tränen aus den 
Augen, nun konnte sie erst ganz glücklich sein. 
nun wußte sie, daß Erwins M utter ihr nicht 
mehr zürnte.

An diese Verlobungsfeier an der M ittags
tafel mußte Joriede von Boddenhusen immer 
noch denken, als der „Meteor" längst auf 
hoher See wie ein weißer Schwan durch die 
Wogen zog. Wer doch so glücklich sein konnte 
wie dieses junge neuverlobte Paar! Die 
ganze Welt voll Wonne und die Herzen so 
froh, so weit, als sei das Leben ein ewiger 
Freudenrausch. Und ohne Schuld und ohne 
Sünde!

Joriede seufzte schwer und zog ihre weiße 
Pelzdecke — sie ruhte in einem bequemen 
Korbsessel am Bug des Schiffes, wo es ganz 
still und einsam war — höher über ihre 
Schultern.

„Ohne Sünde." Ein Schauer schüttelte 
sie.

Die Sonne wollte Abschied nehmen. Nun 
kam bald wieder die Nacht und sie fürchtete 
die langen, trostlosen Nächte so. wenn alles 
so still war, und nur das Ächzen und Stam 
pfen der Schiffsmaschine und das Brausen 
der Wellen mit dumpfem Laut an ihr Ohr 
schlug.

Wie ein Fieber war es über sie gekom 
men. Sie konnte nichts anderes mehr denken, 
als nur das eine: „Er hat dich doch noch im 
mer lieb, er hat nicht aufgehört dich zu lie
ben, und du, du bist das Eigentum eines

P ilo t Perreyon, 6VV V Meter Hohe 
im Eindecker.

Der P ilot Perreyon hat einen neuen 
Weltrekord aufgestellt: er hat mit dem Ein
decker eine Höhe von 6000 Meter erreicht. 
Perreyon unternahm den Rekordangriff im 
Aerodrom von Vux bei Versailles. Herr
liches Wetter begünstigte den Versuch des 
Fliegers, der sich um 11 Uhr 25 Minuten 
vormittags in die Luft erhob. Sein Ein
decker stieg in weiten Kreisen zu dem früh- 
lingsblauen Himmel empor, an dem er nach 
einer halben Stunde nur mehr als schwarzer 
Punkt erschien, der sich stets mehr verklei
nerte, ohne daß man ihn ganz aus den Augen 
verlor. Nach einer Stunde wurde der Punkt 
wieder größer, und um 12 Uhr 32 Minuten 
schoß der Apparat im Eleitslug zur Erde 
nieder. Der Aviatiker war buchstäblich an 
seinem Sitz festgefroren. Wie er erklärte, 
hätte er trotz der grimmigen Kälte die Höhe 
von 6000 Meter überschreiten können, wenn 
ihm nicht Benzin und Feuerstoff ausgegan
gen wären.

ManttistsaUiflkS.
( S e l b s t m o r d  e i n e s  j u g e n d l i c h e n  

D e f r a » d a n t e n.) I m  D -Zug hat sich 
Mittwoch M orgen der 20 Ja h re  alte Konto
rist Ernst Tlnede in B e r l i  n. der in einem 
Exportgeschäft in der M aikgralenstraße ange
stellt w ar. D er junge M au »  machte sich in 
der letzten Zeit m ehrerer Unterschlagungen 
schuldig. Der Geschäftsinhaber sah von einer 
Anzeige ab. machte ober den, Ungetreuen, 
der schon vier Ja h re  bei ihm tätig w ar, 
ernste V orhaltungen. Abends entfernte sich 
Th. au s  seiner W ohnung und kehrte nicht

anderen, du hast das Recht der freien Selbst
bestimmung verloren."

Der Meerwind peitschte Joriedes heißes 
Gesicht und riß wild an ihrem weißen 
Schleier, er fuhr pustend und brausend über 
sie hin, sodaß sie sein Wehen durch die Klei
der hindurch wie Nadelstiche fühlte.

Weiße Schaumberge stiegen auf, in denen 
der „Meteor" auf- und niedertauchte, riesen
groß wälzten sie sich immer wieder aus der 
Tiefe empor. Wie grüner Elast waren ihre 
Wände. Durchsichtig, schienen sie Märchen
wunder zu bergen, die zu erspähen nur Sonn
tagskindern erlaubt. Und ganz in der Ferne 
über dem weißen Meere die Rosenglut des 
Abends, der näher und näher kam.

Joriede sah all die Pracht, und sie faltete 
unter ihrer Decke die zitternden Hände. Im 
mer weiter hinein führte sie das Schiff, ihr 
Schicksalsschiff, zu dem Sonnenland, aber 
ihre Gedanken irrten heimwärts, dorthin 
nach dem kalten Norden, wo zwei Blondköpfe 
ihre Näschen an die Scheiben drückten, um 
zu erspähen, ob denn die Mama noch immer 
nicht heimkehrte, die Mama, die sie doch so 
lieb hatte und die so lange ausblieb. Ein 
Schluchzen war in Joriedes Kehle. Und 
wenn nun diese sündhafte Mama nie, nie 
wieder kam? Würde man sie vergessen? 
Würde man sie als tot beweinen?

„Eine Mutter kann nie ganz schlecht sein/ 
flüsterte Joriede vor sich hin, „nie ganz 
schlecht."

Und dann erschütterte wieder ein Schluch
zen ihren Körper, und sie wandte sich in 
stummer Qual, weil sie in tiefster Seele zu
sammenschauerte vor ihren eigenen Ge
danken.

(Fortsetzung folgt.)



eder zurück. Mittwoch Morgen fand man 
v" auf dem Schlesischen Bahnhof tot 

Neben jh ,„ jgg x j„ Neootver.
. ( Das  M i l c h t r i u k e »  w i r d  M o d e ;)  
u2 ist besonders im Hinblick auf die Bolks- 

neiuridheit eine erfreuliche Wandlung der 
^ lü s iile n . Der soeben erschienene Iahres- 
^ lch t des Gemeinnützige» Vereins für 
^uchausjchank zn B  e r l i n bestätigt das. 
^ "  seinen G ioß-Berliuer Milchhänsern ver- 
ouste er 1912 an Vollmilch 1 139 000 Glas 

0011 :8 34  875 Glas), dazu fast 10 000 
las Buite, milch, 800 Liter Am hurt, rund 

^  000 Tassen Kakao und 12 000 Glas 
Mfeemilch. Der Jahresbericht ist von der 
^Ochäftsstelle Berlin-Wilmersdors, Tübinger 
^"otze 1, kostenlos erhältlich.

^  l s S t a d t  d es  N a c h t l e b e n s )  
Berlin P aris  weit vorgekommen. An 

er Seine bildet eigentlich nur die Nue 
p'galle dessen Schauplatz. An der Spree 
^M n  sich ojg „Nachtpaläste" in zahlreichen 
grasten der Innenstadt aneinander. Freilich 
.^le iten sie nicht allein ihre Erfolge, son- 

auch ihre Hypotheken.
. ( E h e t r a g ü ü i e . )  I n  Dortmund ge- 
eteii der Llrbeiter Anton Galewski und 

! F ,g „  jn S tre it, der zu Tätlichkeiten 
to l?- Beide griffen zum Messer und brach- 

. och Verletzungen bei. Die Frau bekam 
nehrere Stiche in den Kop f ; dem Mann 
urdx Hgnd dnrchstochen. Hierüber ge- 
0 er so iu W ut, daß er nach einem Bügel- 

griff und mit diesein der Frau den 
„opl zerschmetterte. Die Schwerverletzte starb 

ihrer Einlieserung ins Krankenhaus.
. ( E i n e  S p u r  i n d e m H e n n i g s - 

v r s er  A u t o  v e r b r e c h e  n.) Die Polizei 
' Oranienburg hat einen Installateur M ix, 
"2  Altona gebürtig, verhaltet, der sich 

^°che„la„g mit verschiedenem lichtscheue» 
^>»>del umhertrieb. Am Morgen des 
. Uloniobilattenlats bei Hennigsdors oer» 
sSwaud er plötzlich mit einem fremden 
sim stb- Bor seinem Verschwinden hatte er 

einem Freunde gegenüber geäußert, daß 
. eine,, Gewaitslreich vollführen werde, von 
ein die ganze Welt sprechen solle.

s,  ̂(A u s d em  D i e n s t a b t e i l  ge - 
r " kZt )  ist während der Fahrt eines Per- 
! "oizuges von Necklinghaujen nach Haltern 
. ^  Schaffner Fränjen. E r geriet derart uu- 
Wckijch unter den Zug, daß er sofort 
" "  war.

( S e l b  st m o r d  e i n e s  K n a b e n  
g e k r ä n k t e m  E h r g e f ü h l . )  I n  

e-'°'Ze in der Nähe von Bornhöoed erhängte 
s ,  „ ^ r  zwölsjährige Sohn des Arbeiters 
d-'ofser j,n S ta ll. Der Junge war beschul- 

8 worden, seiner 84 Jahre alten Grosz- 
'Iter fünf M ark gestohlen zu haben, und 

knu ^  ^  andauernd seine Unschuld beteuerte, 
-""e n,an ihn, mit der Polizei gedroht.
» . . (D a s  s t e r b e n d e  F r a n k r e i c h . )  
rwm .^»zösische Bevölkerungszahl nimmt 
D (y immer ab, trotz der Ausrufe in den 
Ö lungen. Im  Jahre 1903 wurden in 
IS is^ 64 000 Kinder geboren, im Jahre 
d ^  aber nur noch 48 000. Dazu kommt, 
1l> n, Kindersterblichkeit noch immer etwa 
ist j "äm t beträgt. Die Zahl der Heiraten 
qpk, "  äehn Jahren von 26 000 auf 33 000 
hg.'Ellen. Trotz der geringeren Geburten 
in, die Einwohnerzahl von P aris  auch 
rv^.Bahre 1912 um 25 000 erhöht. P aris 
Und - Kosten der sranzösischen Provinz 
stpu d'll starkes Kontingent dieses Zuwachses 

die Ausländer.
brik« /  "  e M i l l i  o n e n s t r a f e . )  Der Fa- 
Ist»!, dkoquet in Paris hatte längere Zeit 
Nie.u ^  on Proviuzialapotheken Medika- 
setu ^  aersandt, die stark mit Alkohol ver- 
wn.' °^br zum Zweck der Täuschung gefärbt 
-  ^» . E r wurde wegen fortgesetzter Hin-

Zum Fall von Ianina: ,
Oben: Griechische Soldaten in guter Deckungvor Ia n in a . Unten: Vorposten auk Ausguck.

Der Sieg der griechischen Armee über 
Ia n in a  w ird  nicht nur der außerordentlichen 
B ravour der Truppen zugeschrieben, sondern 
auch als ein eminenter taktischer Fortschritt 
der griechischen Offiziere beurteilt. Daß die

griechischen Soldaten sich als gut ausgebildet 
erweisen, sehen w ir  aus unseren B ilde rn : 
das geschickte Aufsuchen gedeckter Stellungen 
und ihre Aufmerksamkeit auf Vorposten.

terziehuug der Alkoholsteuer zu 1,4 M illio 
nen Francs Geldstrafe verurteilt.

( E i n  S t i e r k a m p f  i »  T o u l o u s e )  
zeigte einen entsetzlichen Zwischensatz. Ein 
Torrero wurde von einem S tie r buchstäblich 
aufgespießt, mehrmals in die Lust geschleu
dert und lebensgefährlich verletzt.

( M a n  m u ß  si ch z u  h e l f e n  
wi s s e n . )  Der englische Schauspieler Alfred 
Lesler erzählt eine hübsche Geschichte, wie er 
sich einmal aus einer prekären Situation ge- 
halfen. Bei einem Spaziergang überfällt ihn 
ein Regenschauer, und er fürchtet sehr für 
seine elegante Kleidung. E r winkt ein Auto 
herbei und läßt sich nach einem Restaurant 
fahren. Während der Fahrt entdeckt er zu 
seinem Schrecken, daß er sein Portemonnaie 
vergessen und nicht einen Psennig in seinen 
Taschen hat. W as ist zu machen? Nach 
einigen M inuten kommt die „Erleuchtung". 
A ls  der Wagen vor dem Restaurant hält, 
steigt der Schauspieler aus und sagt zu dem 
Chauffeur: „Ach, geben S ie m ir doch.
bitte, ein Streichholz. Ich habe im Wagen 
ein Zehnmarkstück verloren." Der Kutsche, 
aber begreift die S ituation, und im Nu ist 
er um die nächste Ecke gejaust.

( E n g l a n d s  r e i c h s t e r  M a n n  g e - 
s t o r b e  n.) Auf seinem Gute in der Nähe 
von Newport ist Dienstag der angeblich 
reichste M ann von England, Discount Tre- 
degar, gestorben. Sei» jährliches Einkommen 
(meistens aus Mine» in Wales und anderen 
Teilen des Königreichs sowie großen Be
sitzungen in Ind ien und anderen Kolonien),

wird auf 20 M illionen M ark berechnet. Den 
Krimkrieg halte er als junger Offizier mitge
macht und war einer der beiden einzigen 
überlebenden Osfiziere, die den berühmten 
Todesritt auf Balaclava mitgemacht hatten.

( V e r k ü r z u n g  d e r  F a h r t  v o n  
E u r o p a  nach B n e n o s A i r e s . )  Die 
Hafenbauten von M a r la P lata sind vom 
Arbeitsuiinister feierlich eingeweiht worden. 
Durch die Benutzung dieses Hafens w ird die 
Reise von Europa nach Buenos Stires um 
zehn Stunden verkürzt.

( U n w e t t e r . )  Bei einer S turm flu t in 
R i a  de J a n e i r o  sind vier Mädchen 
und zwei erwachsene Personen ertrunken. 
Der Sachschaden ist sehr groß. —  I n  
S  i d n e y sind bei einem Sturme, der sür 
vier M illionen Mark Schaden anrichtete, 
vier Personen getötet worden. Zahlreiche 
Häuser sind eingestürzt. —  Die Insel 
K o r s i k a  ist von einem heftigen Zyklon 
heimgesucht worden. Der griechische Dampfer 
„Henriette" scheiterte, wobei sechs M ann er- 
lranken. —  Auch die f r a n z ö s i s c h e  
Insel N e u n i o n  wurde von einem furcht
baren Unwetter heimgesucht. Viele Menschen 
sollen umgekommen sein. Der Schaden be
lauft sich aus M i l l i o n e n . __________

M a g d e b u r g .  13 März Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,75—9 ,8 ^ ,. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,75—7.95. Stimmung: ruhig. Brotrasfinade i 

ohne Fah 20,12' ,-26,25. Kristallzucker ! mit Sack — 
Gen,. Raffinade mit Sack l9 ,8 7 ', - 20.00. Gem. Meits I  mit 
Sack !9 .37 ',— 19,50. Stimmung: ruhig.____________

H a m b u r g ,  12. März. Riibii! ruhig. oe,.zollt 68 
Spiritus ruhig, per März 31 Gd., per März April 
31 Gd.. per April M ai 3 i Gd. Wetter: schön.

Name
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden

Borkulu ?6LZ!SW bedeckt i 5 ioorw. heiter
Hamburg 76!,6 SSO bedeckt 3 6,4'meist bewölkt
Swiuemüude 763.4^S halb bed. 2 — zieml, heiter
Neusahnvasser 76; 4^SSO wolkeul. — 2,4 vorm. Nied.
Meu,ei (65,6, SW wolkig 2 0,4 vorm. Nied.
Hannover 762.3 S bedeckt 4 meist bewölkt
Berlin (61.4 S halb bed. 1 — zieml. heiter
Dresden 765,0!OSO heiter 4 — vorw. heiter
Breslau 768.2 SSO wolkenl. 1 — oorw. heiter
Bronrberg 768,0 S wolkent. 0 0,4 meist bewölkt
Metz 7635 OSO bedeckt 4 zieml. heiter
Frankfurt, M . i64.0 — Nebel 3 — vorw. heiter
Karlsrkkhe 765.2 S halb bed. 4 — vorw. heiter
Müklcheu 766,0 S S W heiler 1 — vorw. heiter
Paris 763.6 SW bedeckt 7 _ nachm. Nied-
Blissiugen 76!,5 OSO Dunst 6 __ nachts Nied.
Kopenhagen 759,7 W S W Dunst 3 _ zieml. heiter
Stockholu» 755,0 S'W bedeckt 2 _ meist bewölkt
Haparauda 715 0 S bedeckt -  6 0,4 nachts Nied.
Archaugel 753,0 W S W bedeckt — 6 0,4 nachts Nied.
Petersburg 760,2 W S W wotkenl. — 4 meist bewölkt
Warschau 770,1 W N W wolkeul. _ 0,4 zieml. heiter
Wien /69 0 OSO molken!. _ vorw. heiter
Rom 769.! N Nebel 4 _ zieml. heiter
Hermaimstadt 769,0 W N W bedeckt 1 12,4 Gewitter
Beigrad — — — — vorw. heiter
Bwrritz 766,9 S S W wolkig 11 — anhalt. Nied.
Nizza — vorw. heiter

D r o m b e r g ,  12. März. Handelskammer-Bericht 
Weizen fester, weiter Weizen mind. l 28 Psd. holt. wiegend, 
brand- und bezngsrei, 187 Mk., do bunter und rot mind. 123 
Pfund bo!t wiegend, brand- und bezngsrei, 183 Mk., do. 
wind. !20 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 168 
Mark, do. wind. 115 Psd. holt. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 151 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezngsrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz.— Roggen 
sester, Roggen mindestens 132 Pfund hall. wiegend, 
gnt. gesund. 158 Mk., do. mindestens 120 Pfund hol!,
wiegend, gut gesund, 155 M k, do. mindestens 117 Psd« 
holt. wiegend, gut, gesund, 148 Mk., do. mind. 115 Psd. holt, 
wiegend, 136 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zn MiUlereizwecken 140—145 Mk., Lraumare 150—155 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbseu 158—175 Mark., 
K 'chware 185—205 Mk., — Hafer 130—150 Mk., guter 
Hafer zum Konsum 151—163 Mk.. Hafer mit Geruch 122—130 
Mark. — Die Breite uerstebeu sich toto Bromberg.

W k t l e r - U r M r s i c k j t
der Deutschen Seewarte.

H a m b ü r g .  13. März 1912.

W  e t 1 e r a n s a ji e.
(Mitteilung des Wetterdienstes m Bromberg.) 

Voranssichtt che Witterung für Freitag den 14. März; 
Anfangs trübe, reichte Niederschlüge, später aufheiternd.

W M r j t i i l l d e  d e r W e ichse l, K rä h e  u n d  K ehe.
S t a n d  des  W a j s e r s  am P e g e l

der Tag
> "

Tag ru

Weichsel T h o r n .................... 13. 1,81s 12. I M
Zawi'chost . . . . — — — —
Warschau . . . . 13. 2 09 12. 1.90
Chwalowice . . . 12. 2.88 11. 3,02
Zatroczyn . . . . - — — —

Brah« bei Beombcrg b-P eg°l I I
Netze bei Czarnikau . . . . — — —

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 11. März 1913.

AttstädLische evangel. Kirche. Vorm. 8 Uhr: Abendmahlsfeier 
für die eingesegneten Konfirmanden und deren Angehörige. 
Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Passionsaudacht. Pfarrer 
Jacobi. Orgelvortrag: Sonate von Mendelssohn.

St. Eeorgeirkirche. Abends 6 Uhr: Passionsaudacht. Pfarrer 
Heuer.

W s iiW s ls k jiM

^ u i ö b l i c r t e s  Z im m  c r ,
1 Wo

9
Yrsgch^ o?" E  Klavier, für ca. 4 Woch. 
L 'd ie 's v Ä ^ i t  Preisang. u. 
^--»^ALschaftsstelle der „Preise'..Presse".

Lunge Lehrerin
tn anstäü>>' "'öbt. Zimmer mit Pension 
Wir,, A. o. Hause. Familienanschluß er- 
L l die sofort unter
^  ^ I chastsiielle der ..Presse".

-----^ E ^ V o r d e r z . v  Bälle, »r. 20. ot
» ° n ,  1 ? " ö ! t t i r r t e  Z i m m c r

»ermielen G erve.ilr 18.1
bü >>>,»̂  8>m» ohne od. mit Pension, 

i,u vm. W ndstr S,3.— .. p.» v,,». 88 ndstr 5,3. 
-Zimmer vom !. 4. zrUmiHim  

Gerilenstr. 8, 2. 
^ v e r .  m7' Zimmer sos. od. später zu 

Wind»- s. I. 
zn ll,u. Bäckerllr. 8t>. pt.— > »>< rumernr. pi 

M  1 4 iep. Eing.. o ,oi. >»„.
»erni. Sct-illerkv. !g. l.

^  u Schreibtisch
ivöi«. ' "'"21. Ziiuiiier von joiort 

r  C u lm erilr. I, 2.
M  o ^ ^ 8 'M w e r  vom 1 April »ä 
« ^ L ^ ie n  Abstöd!. M -rlt i "  » ^
"  Ip S le r . !"^ '' Ä'mn.er ,,r !o,or! oder 

"  Su oerm. Aiocker, Lindenstr.S.

M ö b l i e r t e s  Z im m e r
zu vermiete» « ,r l,» rs ir .  23. «. zrieörichstr. 10j12. 

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sos. 
okur später zu vermieten, aus Wunsch 
Pfeidestalt. Alles Nähere beim Portier

» « .  N, 1. U .
von sofort zwei teere Vorderzimmer zu 
vermieten.

I n  den, Hause Brückenstratze 19 sind 
in d r 3. Etage

möblierte Zimmer
mit u. ohne Pens. anderw. zu vergeben.

W <t!n! -  S,b.. K. u Z uh . jep. E,,.. prrw.
ü 'r lt j i ! . .  z. »rm. Toppermkusltr 24. L»d.

E le g a n t  m ö b l.  W o h u n n tz
für l — 2 Herren von sofort oder jpckrer 
zu vermiete», KLosterslr. S4. 1 T r. W c h N M M ,

3 und 4 Zimmer. Entree, Baiwn, Gas 
Bad sofort zu vermieten

.Z rL d iio rrs K i, Bergstraste 22rL.

-Line S!ub. z. oermieien «Preis 7 Mk.) 
W voin 1 4 1Sl > Gerstenstr l l .  l  Tr.

Zwei hochherrschastliche neue

4 - N « M lW R
2 und 3 Stock am Theaterplatz. mit 
allem Komfort Zentralh nzung rc. zum 
1. April zu vermieten. Näheres

BaHestr. 2 bei L .  ^ v b iA ts ro  
oder der Bauleitung 
Architekten ßLvZnse?,

Telephon Nr. 960

H möbl. Zimm. m. Bui schengel. v. gleich 
iö zu vermieten Gerstettjlr. l l .

Noch >e eine

5- M  
7 -z i« « W W

mit allen neuzeitlichen Emnchiuligeu, aus 
Wunsch Pserdeställe, zu vermieten.

Baugeschäft N .  v u r t e l ,
Watdstr. 43.

Ä S h M N g ,
Neubau, Watdstr. 25, 1. Etage. 3 Zimmer 
mit reich! Zubehör, Badestube und ein
gebautem Gaskochherd und Müllschlucker 
sowie Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
vom 1. April 19! 3 zu ver,nieten.

Q  S o p p s r l ,
Fisch-isti. SS.

! W s f ls  P l i i t k M - ( s j ! ! l i i i t t .
auch «ts Kontor, vom 1. April zu ver
mieten Baderslr. 26.

Dortselbst auch 2 Pulte, fast neu. zu 
verkaufen.U tllü lllLoh ilM ls

von 3 Zimmern, Küche und Zubehör im 
4 Stock des Dordergebändes Kalharinen- 
straste 4 zum 1. April d. Js. zu ver- 
mieten.

K. T ö m h s M s k l '^ 'S l iD r i i l k t t k i .

MeMRAMSIU
von 2 Zimmern. Küche und Zuveh. vom 
i. 4. zu verm. Tuchmacherstr. 10. Zu erfr. 
b. Töpsermstr. Gerberstr.il.

sWohnurig, Stube, grotze Küche, per 1. 
April zu vermieten Talsir. 26.

Z-Aimmer-Wohnung
vom . 4. 13 zu vermieten.

Dnger, Thorn-M ocker, Lindenstr. 1von 2 Zimmern, Küche, Backon vom 1. 
4. zu vermi.ten Hotzestr. 7.

Dortsel st eine Stube zu oe mieten. A .  S lü d k  lii!!! M i i i k l t  'Z « V ' 'z u
vermieten. Brombergerstr. 16.W ohnung ,

Seglerstr 22 ist die 2. Etage per 1. Aprit 
d. Is .  oder später zu vermieten.

ZKrrKV OZrrrzKK»

( f t t ü t iS l iA  V s Ik o W ö lj l i i lg z .
3 Zimmer und Zubehör, zu vermieten. 
Mocker, Bergflr. 46, neb, d. evangel. Kirche.

2 ' D M ! M ! , ! ! W
Turmstr. 12, Cing. Bäckerstr.

M i n e  W i l i i M .  u k d ' " i " Z t r L
vom 1. 4. 1913 zn vermieten

___________Klosterstr. 10. pt., !.

4 -3 im m e i-W o h n u n g ,
gesund und sonnig, mit Loggia, Mädchen- 
stube, BadeeinrichLung. Gas- und elektr. 
Beleuchtung sowie allem Zubehör vom 
1. April oder später zu vermieten

Bartrftrastö 25, pari., links.

3-Zimmerwohmmg
mit elektrisch Licht, Bad, Gas. fortzugs- 
halber vom 1. 4. zu vermieten.

A < ru u rr» n n , Schmiedebergstr. 3.1.

Trockene, geräumige

Kellerwohnung
zum 1. April zu verm. Talsiv 34, L. 
Das. gebr. Badeeinrichtung zu verkaufen

wagcnremise und großer, 
Heller Lagerteller

von sofort zu vermieten.
^ e rr r r rw n iK , Schmiedebergstr. 3

M o k n u n A ,
7 Zimmer mit Goseinrichtung, Balkon, 
Garteribenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April IL .

________Vrom bergerstra;e 41

I  V M A I g r  M S M I I S
nedst Stallnng und 1 Morgen Land. für 
Zimmerniann geeignete ist vom 1. April 
zu verm. L .  K S vrs«. Gv. Nessau 

bei Schirpitz.
Eine größere, im Betriebe gewesene

speziell sür Automobiibesttzer vorzüglich 
geeignet, auch ats Lagerraum verwend
bar. ist KiLchhosstr. 54 sofort oder 
später zu vermieten.___________ _

Die in der Kirchhosjlraße und vor dem 
Leibitscher Tor belegenen freien und auch 
eingezäunten Lagerplätze nebst Schuppen 
sind anderweitig zu vermieten. Näher* 
Auskunft Hotel „Schwarzer A d le r",

Graste» trockene

G c W M c rm M
beste Lage der Bromberger Vorstadt, 
unter der Post gelegen, zu jedem Te* 
schüft geeignet, schort zu vermieten.

Meüienjtraste bÄ.

2 U M »
zu je 2 Pferden. Friedrichs^. 2, zu veo 
knieten. Auskunft beim Portier von 
!2 - 2  Uhr. _____

Allen «il AsSe
°° Bromb. V-ttiaöi, MeMensir. 7g
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« o n n a b e n d  d c u  1 5 .  d . M t s . .

vormittags 11 Uhr,
werden wir in dem Hause Melliensir. 114:

ein R ep o W rlu M
gegen sofoltige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 12. März 1913.
D e r  M a g i s t r a t .

Bin oom 1S .-2 S . M ä rz

verreißt.
Altstädti cher Markt 8.

Erste, destfundierte Lebensoersicherungs- 
Aktiengesellschaft mit hervorragend gün
stiger Einrichtung sucht einen rührigen, 
seriösen Herrn mit guten Verbindungen als

« A M
event!. Generalagent. Es werden hohe 
Provisionen sowie Bureankostenzuschuß u. 
event!. Reisekosten bewilligt. Inkasso vor
handen. Angebote unter O .  8L. 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

GnMk«
möchten alle Hausfrauen backen, aber bei 
vielen gestattet es der Geldbeutel nicht, 
weil die nötigen Zutaten zum Kuchen
backen zu teuer sind. Um dies nun allen 
Hausfrauen zu ermöglichen, veranstalten 

wir

ir. bis 18. « r z  1818
und verabfolgen an diesen Tagen

M M l t - W t l - s»r

Pfennig.

W O  Skllii-
M lk -  W k M k ,

garantiert rein,

MiililGttlt-Wl-MWliiik
ist von der denkbar besten Molkereibutter 

nicht zu unterscheiden.

( G k N ,
Schillerstr. 3,

3lodau»a Luttver,
Graudenzerstr. 95.

Kestempfohlenz absolut 
beimfrer.

Die mit den neuesten Einrichtungen 
versehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet sich unter ständiger kreisärztlicher 
Aufsicht, die aus auserlesenem Muttervieh 
bestehende Herde steht unter ständiger 
tierärztlicher Aufsicht. Bestellungen werben 
um Waaen oder durch die Post erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung.

KüvUrer, Besitzer,
N udak bei Thorn 2. Telephon 567

kisiiss
kltzsl:: llkiiMMn.

Orosse HaltbarkeitOro8se Haltbarkeit 
uuä eäle Toukülls.
Lei Original preisen 

xünstixe Lablnuxsveise.
Lreisllste kostenlos.

K. VollcbiiliMk?,
LiaokortefLdnk, üotlitzkerLnt, 8tettiv 134.Kellsterglas
billiger als jede Konkurrenz liefert Glas

großhandlung
U .  V e l i r v n t l t ,  N e u s te t t lN .

8 - S  M ark täglich
MemrSieiist.

Neberall für Damen und Herren. Reelle, 
häusliche, schriftliche Tätigteit. Eilt. 
Näheres gratis durch k n , ,S  N « ^ < S i» . 
Hatte a. S ., Angustajtr. 10. Postkarte 
genügt. ____

Gutempfohlcue Peusio».
Für 11 jährige Schülerin wird M it- 

pensionarin gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Preise".

Es » i i  b illig «  
zum M tig e »  « M :

Goldene und silberne Herrenuhren, gol
dene und silberne Damenuhren. goldene 
Ringe. Ketten. Broschen. Armbänder usw.

Thornee Leihhaus,
Drü-k-nstr. 14. 2 —  Telefon 381.

Mgkllitrte Lttlailsslümilt.

?

;

: i<--

W W W W

N !

' . *
.-E.. k

' - - t t s r r H H l i - r ü k b -  - M M

pttsnrsndullyM skgsckne H
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Drei Sparmltiel fü r jeden Haushalt:

i LorbSSrkrone
hervorragendste, unübertroffene, buttergleiche Zahnen-Margarine.

Siegerin
Merfeinste Lützrahm-Margarine inGeschmack der Molkereibutter am nächsten.

p̂crlmato
Pflanzenbutter-Margarine,

von größter Butterähnlichkeit und feinstem Nußgeschmack.

Ergiebig, wohlschmeckend und bekömmlich. ooo Ueberall erhältlich,

alleinige Fabrikanten: 6. L. Mohr, G. m. b. h., altona-Bahrenfeld.

Nom 12. März 1913 ab bcfindct 
sich unser Geschäftszimmer im Hause 

MeMenstratze 8.Hörner Ziegelei - Verelniguüg.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G .  m. b. H .

Wrianopel hält stsnclr
Interesiant ist auch die neue Aaffeebereitung mit

Lbner's LLsrn.
Ebner's Korn und Kaffee halb und halb, wie richtiger! Kaffee zu
bereitet, ergibt ein

Familien-Getränk,
lieblich und bekömmlich wie nie zuvor.

Achten Sie auf die rote ^VD-VacklMg.
Orkginalpakete ä 25 Pf. bei:

LnrI Unärrix, S ch u ts lrah e  

Osksr 8oltlee üinvllk., Jnh.: IVUII Simon, 
Lu rI Hermann.

Der Geschmack macht's!
WMHM

V r e s U r r u  3 ,  8 t r  Q 8 8 G  4 2

vr. 1 Volss« «MW-ßM
! 1903, kü r d ie

ß m s n s s '-  u ,  805VI6 2U M  Lintm 'Lt
in  d ie  Z s k L U N Ä s  e in e r lio b e r .I^ e lirA N Z ta lL .L tz rS n Z ^ S S 'S F E lL S L  
c lk r s s M c k e s  ^ N K tZ l8 L § p S n s ü s » s L . 0 ^ m n a 8 ia 1 - u n d  k e A a l-  
^ m n 3 8 iu 1 -  b62^v. O b e rre a ls e ü u lk u rs s  v o n  (Z n n rta  bi'8 2N M  
^ b lt u r iu m  ein8ek1. V e it 1911 rrueü

 ̂ k ü r  d ie  P r S m s K V r -  u n d  L i n ie r

L 0 4  L ' L -  75 «dilui-ienlen.
1 S 1 2  b e g ts n ä s n  S S  P r v k l . ; 1 8  t t b l E u r l s n t s n  f ä a r u n t s r ! 
S v a m s n ) ,  S  kü r S I ,  S  für- U  I ,  2 2  küi- G  SS, kür » S S , 8

k ü r O I I I ,  3 k ü r  v  I I I ,  1 k ü r  I V  unci 2 2  S in Z S K r lg « .

p r o s p s l t « . V s S s p k iv n  1 «  8 8 7 .

Geld-Lotterie
zugunsten Des Vereins Naturschutzpark, e. B . 

Ziehung am 18. und 19. März 1913.
— 7219 Gewinne im Gesamtbetrage von 235 000 Mark, —

Hauptgewinn 199909 Mark.
Lose ä 3 Mk. empfiehlt

Domltrarvski, kii'chl. Miß. Lslltlic-LiMsM.
Thorn, Katharineustr. 4.

er/raZ/sn

ske.

vo-r grosser

Lr-r--r'e/röunLen, 
er-rseZ/rö

O/ubsesse/ e/o. 

srt

FiS§§F//-F/§rÄ
m o-rattie /rs  

-rr^r S Z rn s  -

be/r'ebsrr ^4d-6Sö?6 
15-risr 1^. ^6. 
a n  d ie  L n p e d E o -r  
d ieser ^eiirekrA srr 

se^de-r.

blkllriilliiaklwle

stellt bei dauernder Beschäftigung zum 
25. d. Mts. ein

k ioda rä  KettM avskI,
T lw ru . Brombergerstr. l10.

Clirtiittlklsrliiig
stellt ein per sofort oder 1. 4.

Lbstplantage Wriszhof.
Nähere Ailskuuft erteilt 
_____ D Ii'mmins:, Obergärlner.

Malerlehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern stellt sofort oder 
1. April ein

Kttll. Al-Kalin. Malermsir. Melliensir.53.

1 Schreiber
(Anfänger) wird von sofort gesucht.

LLirrEk. Gerichtsvollzieher, 
Fijcherstr. 7.

Dir. LeimLvvs Vorbereitungsanstalt, Vostn,
Kohleisstr. 22. für C in j..F re iw .. P rim an er-, Fähnrichs- und AbilttrprkfunüeN' 
sowi zum E in tritt in jede Klasse einer höherrn Schule. M ichaelis 1 12 ve> 
ßämtl. A b itu r.. F ä lm r. u. a. Bisher 9K9 Schüler ausgebildet. Pensionat un 
steter Aussicht (nu> Zimmer mit r— 3 Betten) Illu strierte  Prospekte nnt ^  
ferenzen pralis  und franko Fernsprecher 1^6l.______________ ________

L-;

Obst-, Allee- und Zierbäum e. r
MassenanZucht aller Arten und Formen, Coniferen, Nosen und ^  

Erdbeerpflanzen. ^

katdkv L Kokn, praust (vanzig)» 2.
Handelsgärtnerei, Baumschulen, Samenbandlnng. 2

Samen, erstklassig und hochkeimjähig. ^

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den öst l i chen P r o v i n z e n .

Name und Wohnort des Zuständiges Berstet- Größe des
Grund
steuer-

Gebäude»
steuer-Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks Amts- gerungs- Grundstücks Nein- „uyuttĝ

bezw.Grundbuchbezeichiiung gericht Termin (Hektar)
ertrag

Westpreusterr.
,zgSW rv .M  Rcrdi,1e. Niederstadt Danzig !7. 3.10 0.0233 —

A. Goruy. Ehl.. Adt. Ruda Culin 17. Z. 10 3.927 5,16 36
K Massek. Ehl.. Nikoiaiken Neumark 17. 3.10 3.001 33.27 45
E. Walther Sch nieck Schöneck i7. 3.10 0.0087 — 1538
I .  Gottschalk. TolkemiL Elbing 19. 3. N 6.0441 — 681
G Meißner. Elbing „ 18. 3. U 0 0992 —
H. Lange, Ehl. (^). Garnsee Marlenwerder !7. 3. 9 Div. Grnndst. —

"soM . Ditter, Gr. Grünhof Mewea. W. i7. 3 .1 0 '/, 0.5822 10.29
E Walther. Schöneck Schöneck 7. 3.10 __ — 1094
Z. Geldon Ehl.. Bitonta Pr. Srargard 18. 3. 9 ' 2 0.9304 2.91 6t)
Th. Kortas. Ehl.. Czersk Czersk 13. 3. 9 1.241 3,36 616
P.Stöckmann Ehl.. Bäckersitz Schwetz 15. 3.10» ^ 1,7931 5.52 586

Ostpreusien.
O. Moritz. Gr. Eschenbruch Insterburg 18. 3.10 19.818 128.55 105
M . Przygodda. Ehl. .

Fiirstenwalde Willenberg 17. 3. lO 19.018 43.71 40<7k»
Frau A. Peters. Liebenberg 
A. Czymmek u. Mtg. (.4.).

Ortelsburg t9. 3. 9' 2 

17. 3. 9 ' 2

0.247 0,66

137.22 60Friedrichshof L2.3608
D. Stulgies. Eh'..

Windenburg Heydekrug 19. 3.10 8.624 35.37 60
R. Falk. Bi'ddern Angerburg 17. 3.10 1.843 12,15

1475G. Kunkel. Saatfeld Saatfeld 22. 3.10 0.1156 —
L. Michalczik. Sonden Marggrabowa t7. 3. 9 9.3105 15,51 45

60W. ZieUnski. Candien Neiüenburg 22. 3.19 13.138 38,82
Posen. 45I .  Koziol. Zabartowo Lobsens 17. 3.10 1188 8.07

Frau I .  Swieders'i. Kanin ' Pinne l9. 3.10 7 6^97 31.56
2?0Frau M . Iefie. Wonsowo Neutomtschel 19. 3.10 0 5^33 3,15
336F. Mielczak. Ehl.. ielorv«es Ostrawo >8. 3. 9 9.064 —

P. Kosmahl. Owieschön Gne»en >8 3.10 3.6'25 o5,01 ?8
Ww. H. Bindseil. Labischin Labifchln 17. 3. 9 ^ 0.179 — 136
M . Sznmanowski. N  czyce Adetnau 22. 3.10 0.516 1.20
I .  Bressa. Ehl.. Gr. Srocko Kosten 1/. 3.19 0.013 — 20

45Z. Grzeda. Ehl.. Wturek Ostrowo 19. 3. 9 6.165 53.6!
W . Solomon. Ehl.. Hammer Wottitein 18. 3. 9 0.418 282 6Ü
F. Besser Rogsen Bentscheu 18 3.10 6.9607 42.84 105
S t. Kopielski. Szczonowo Zarotschin 1i. 3. 9 2.063 ll.8 5 43

218
18

2384
S t. Smyk. Hchensalza Hohensalza

Rakel

13. 3. 9 1.058 25,23
A Bachorski. Ehl.. Wygoda 18. 3.11 12813 3,73
F. Tlrendarski, Naka! 19. 3. 1 1 '- 0.671 4.83
O Warm. Schneidemühl Schneidemühl 13. 3.10 0.1068 — 671

667H. Erbrecht, Eh!.. Obornit Obornik 17. 3.10 1.3666 6,48
W. Goi ecki. Ehl. Strzelemv 
Frau A. Drews. Kolmar

Bromverg
Kolmar

!9. 3.11 
22. 3.10

0,3163
0.0796 0.75 873

676M . Schulz. Ehl.. Tremesien Tremessen 20. 3.10 1,902 11.34
Pom m ern

11.52 400
606Chr. Gohrbandt. Wolgast Wollgast 17. 3.19 0 835

P. Werner. Köslin Köslin i9. 3.10 6,0524
L Scheu u.M tg.(^).Köslin  
K. L Dürr. Flinkow Stolp

29. 3.10 
,7. 3 .10 ' 2

0.2388
0.5555

14,04
530

K Heineke. Eh!., Buchholz Greifen Hagen 29. 3. 10 0.1954 — 372
u io

30
2323

O Pollex. Stolp Stolp 26. 3 .1 0 ' , 0.309 —
Frau I .  Hennings. Bod'tedt Barth 17. 3. 10 0,059 —
H Ohl. Ehl.. Sellin Bergen a.R. 27. 3 10 0.1166 —
S . Spagat, Saga d 27 3. i l '^ 0,7353 6,— 8?5
Z. U. Burmeister.Ehi.,Barth 
Chr. Viel. Wolgast

Barth
Wollgast

/9. 3.10  
22. 3.10

0,0049 102
120

R. Iahnz G.-Aecker Greifenberg .9. 3.10 0.4291 10,08
3610C Malzahl,. Ehl.. Ahlbeck Sw.nemünde i7. 3 9 0,1142 —

Frau Sowenski, Neppermin 
Ländl Spar- und Dahr-

17. 3. 9

lehnskasse Treptow,
23. 3. 9 6.363 1275Treptow a. N Treptow a. R. 7,14

W. Blank, Anklam Anstam 15. 3. 9 Div. Grund». —
530s F, ran P . Haack. Dargsow Cammin 28. 3.10 0.2543 —

F  Bauer. Käpitz Stepenitz 18. 3. 3 ' - 8.3107 ca. 25 o-
K. Gäitner, Pasewalk Pasewalk 2Z. 3 10 3,67 ca. 38 40

zö0
1S

2516

O. Müller. Kolberg Kolberg 20. 3 11 — —
0. Kolth. Treten RummelSSurg 19- 3.10 4.316 8.22
E. Tews. Scheune 
Frau A. Kreistaw.

Stettm -9. 3.10  

27. 5.11

2,216 69,—

35.53Neu Quetzln Kolberg 2133

Lebrlmg
sucht

r .  SeULuger,
Polsterer n. Dekorateur. Möbelgesch. 

Strobandttr. 7.
Einen kräftigen

Laufburschen,
in der Stadt oder Broruberger Vorstadt 
wohnend, sucht sofort die 
Buchhandlung von M aN sr L?mdvvk.

ZimeUäisiger

Laufbursche
sofort gesucht.

Kantine 1. 61. Leibitschertorkaserne.
Suche per 

Fräulein als
1. April ein anständiges

Mtze
für ein best. Restaurant in der Nähe von 
Thorn. Poln. und deutsche Sprache er
wünscht Familienanschluß. Meld. mit 
Gehaltsansprüchen unter U > .  7 5  an die 
Ge chäjtsstelle der „Presse.____________

der polnischen S- räche mächtig, zur Lei- 
tnng einer Filiale der Brot- und Koi fi- 
türen-Branche zum sofortigen Eintritt 
ge suc ht .  Kleine Kaution erforderlich. 
Angebote unter llS. 8 8 8  an die Ge- 
schästsstelle der .-Presse".
K l»i44gk Mamsell. Wirtin. Stützen, 
v ü ü M  Stuben-, Allein-. Kindermäd- 
chen, Kindersrl, sowie Büjettfil. für 
Thorn. Berlin, andere Städte und Güter.

kmpsehle
verehrt chle Uitsokmanu. gewerbsmäßige 
Stettenvermittlerin. Thorn. Bäckerstr. 29.

Lrökiil!.. sanliktts Miiilitiki!
für kinderlose Ehe von !6 bis 17 Jahren 
zum l. 4. gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der »Presse".

Zu Uttlütllsl'»

Domd'nePapali
bei Wrotzlawkerr

hat

zu verkaufen für mittleres und schweres 
Gewicht. -

Zchwarzbrannerwallach
SS!> Mark.

Fuchsstute,
400 Mark. ^

Telephon: Ko i n n t o wo  vz
________ Sprechzeit l2— t Uhr. ^

Zu verkaufe»:

ei« HgWl-DiG
Apfelschimmel —  Stute. 5jährig,
300 Mk. Brückenstr. 28.

L .  l l o 2 r ik o iV 8 k l ,  Th ok lK

Schwere,
tragende

hoch-^

v e r k a u f t '
N s u s r ,  S to tz g a r te t t j

Nt»k. kltg.. lilvil. ZOWglll.
sowie andere

Spazierwagen n. Selbstfahrer
sind wegen Raummangels billig zu " "

Wagenbauerei mit elektr. Betrte^ 
Tuchmacherstr. 26.

N t i i t l d a i i l k s  W s h i r h l i i i s  .
in Strasburg Westpr., in welchem '.A
ein gutgehendes KolonialwarengejM ^ 
und K 'hlenhaudel befindet, ist prelSw 
zu verkaufen. Zu erfragen ^ 

Thoru-M ocker, Lrönigstr.



Nr. 62. Shorn, Zreltag den 14. März ><>!3. 31- Zahrg.

Die -prelle.
(vrttter VIatt.1

Pr«»ßIIch«r Landtag.
Abgeordnetenhaus.

152. Sitzung vom 12. März, 11 Uhr.
Am Ministertisch: v. B r e i t  enbach.
.Der Entwurf über die Erweiterung des Stadt

kreises Linden geht auf Antrag des Abg. v. B  r a n- 
b e n s t e i n  (tons.) an die verstärkte Gemeinde- 
kommission.

Das EisenLahnanleihegesrtz.
Erste Leiung.

Minister v. B r e i t e n  oach:  Die Vorlage for
dert insgesamt 542,5 M illionen, also erheblich mehr 
als im Vorjahr. Zur Herstellung von Eisenoahnen 
(Hauptbahnen und Nebenbahnen) werden 134 
M illionen angefordert, für Werte und dritte Gleise 
109,9 M illionen, zu Bauausführungen 100,9 zur 
Beschaffung von Fahrzeugen 190 und zur Förderung 
des Kleinbahirweftns 7,5 M illionen. Die von den 
Beterligten zu Leistenden Barzujchüsse sind auf 1,5 
M illionen berechnet. Vielleicht ist dem Hause mög
lich, die Vorlage bald zu verabschieden.

Abg. v. Q u a s t  (kons.): W ir stehen auch dieser 
Vorlage freundlich gegenüber und beantragen Über
weisung an die Budgetkommission. Die hier an
geforderten Linien sind ja von unverkennbarer 
Wichtigkeit. Zu bedauern steht indes, daß der Osten 
last leer ausgegangen ist, zumal die Ges-amLforde- 
rurrg die der früheren Vorlagen erheblich übertrifft.

Abg. Dr. v. S a v i g n y  (Z tr .) : Der Entwurf 
entspricht den früherenAnkündrgungen des Ministers 
Auch er w ird dazu beitragen, die Wiederkehr der 
im Vorjahre beobachteten Betriebsstockungen zu ver
meiden. Den Löwenanteil haben diesmal dre 
Hauptbahnen, während die Se-tundärbahnen jchlechr 
abschneiden. Dieses Zurücktreten der Nebenbahnen 
kann für weite Gebiete starke wirtschaftliche Nach
e ile  haben. Bei den Erunderwerbskosten sollte der 
Minister leistungsschwachen Gemeinden mehr ent
gegenkommen.

Abg. Dr. M a c c o  (n t l. ) : Die Vorlage ist ein 
neuer Beweis für den Ernst, m it dem die Re
gierung der Wiederkehr der vorjährigen Schwierig
keiten entgegenarbeitet, und ich verstehe nicht, wre 
angesichts der Vorkommnisse des Vorjahres der V or
redner einen Mangel darin sieht, daß die Haupt
bahnen endlich einmal stärker berücksichtigt werden. 
Mansage auch nicht, Me Hauptbahnen können nichr 
als Meliorationsbahnen dienen. W ir begrüßen es 
ledenfalls. daß unser Hauptbahnnetz jetzt nach 
bloßen Gesichtspunkten ausgebaut wird.

Abg. Dr. E h l e r s  (sortschr.): Ich habe kein 
inneres Verhältn is zu einer der in der Vorlage 
^scheinenden L inien und kann mich deshalb un- 
^.sangen äußern. M it  der Vermehrung der Be
triebsmittel sollten w ir noch energischer vorgehen. 
Auch nach Durchführung dieser Vorlage w ird  das 
Notwendige nur knapp vorhanden sein.

Der Entw urf geht an die Budgetkommission.
E tat des Finanzministeriums, 

k Zur Frage der Altpensionäre, deren Besser
stellung eine Reihe von Anträgen erstrebt, fordert 
erne Resolution der Budgetkommission, die Grund
lage für die Gewährung von Zuwendungen an A lt-  
kensionäre und Althmterbliebene dahin abzu
ändern :

1) vom Erfordernis eines Antrages abzusehen; 
^ .2 )  bei Ruhegehältern bis 1500 Alark und 
Witwen- und Waisengeldern von entsprechendem 
^etiage von der Voraussetzung der Notrwendigkett 
*lner Zuwendung auszugehen-

3) bei der Bemessung von Zuwendungen an a lt- 
penstonierte Lehrer oder Althmterbliebene von 
wichen den Unterschied in der Bewertung des Woh- 
Mngsn)ertes für das Ruhegehalt seit dem Lehrer- 
desoldungsgesetz zu berücksichtigen;

ThorriZ
vor 100 Jahren.

Bemühungen um die preußische Staats
angehörigkeit.

-----------------  (Nachdruck verboten)
IV .

Die Thorner ließen kein Moment außeracht, 
Wodurch ihre Bestrebungen gefördert werden konn- 

I n  einer Eingabe vom 24. September 1814 
sprechen die drei Repräsentanten dem Präsidenten 
^  westpreußischen Regierung, S taatsrat v. Hippel, 

^  seiner Ernennung ihren Glückwunsch aus und 
Nüpfen hieran die B itte , sich der S tadt anzu- 
2hrnen. „D ie  hiesige Bürgerschaft", so w ird aus

f ü h r t ,  „richtet für die Zukunft ihre Blicke in Ge- 
fn u n g  wahrer Verehrung und festen Vertrauens 

Erv. Hochwohlgeboren, indem sie sich überzeug: 
y f »  daß, wenn erst die Stadt nach dem sehnlichsten 

unfch aller Bürger durch die Wiedervereinigung 
wtt dem M utter lande beglückt sein w ird, das fernere 

chicksal derselben in Ih re r hilfreichen Hand und 
^hrer freundlichen Gesinnung dergestalt geleite: 
. ^den w ird, daß sie aus den jetzigen Trümmern 
r * Verwüstung erstehen und Handel und Gewerbe 

derselben wieder aufblühen w ird ."
be Regierungspräsident dankt am 3. Novem- 

für die Glückwünsche und erklärt, daß er sich 
sch schätzen würde, zur Erfüllung des Wun- 

beitragen zu können, daß Thorn a ls diesen ge 
liLk ' ^  *mter allen Verhältnissen ihre Anhang 
da,, ^  arr den preußischen Staat so treu und aus- 
k - ^ u d  bewahrt, seinem Wirkungskreise einver- 

werde.
Kon"* der Verhandlungen auf dem Wiener 
U lrn ^ ^  schwn aber die Sache Thorns immer hcssf- 
be^bloser Zu werden. Einen Platz, den die 
punki - r ^ ^ rs c h a ft  sich zum Ausgangs- und Stütz- 
der ^  Machtentfaltung erkoren, der im Laufe 
s t^^hrhunderLe oft b lu tig  umworben und dessen 
rvyg^sche Wichtigkeit niemand verkennen kann, 
k»sseî  russische Machthaber sich nicht entgehen 

Und bestand, zur Sicherheit seiner Ostgrenze,

4) in  einem Nachtragsetat eine ausreichend-'nehmen. W ir haben alle Restarts benachrichtigt,! Verhältnissen besonders gefährdend in die End.Summe zur Gewährung von Teuerungszulagen a n «77------  —  r^. c- . .. ---------
kinderreiche Unterbeamte in allen Verwaltungen 
unter Abstufung nach der Kinverzahl anzufordern.

E in Antrag v. G 0 ß l e r  (kons.) v itte t der Reso
lu tion noch anzufügen: „Dre Zuwendungen aus 
einen geringeren Betrag als 100 Mark nicht zu be
messen?

Abg. M i z e r s k i  (P o le): Die Beseitigung der 
Ostmarkenzulagen fordern w ir auch heute wieder. 
Sie führen zu Korruption.

Abg. Dr. F r i e d b e r g  (n t l. ) : Von Korruption 
kann keine Rede sein. Es handelt sich lediglich um 
eine Entschädigung in besonders schwierigen Ver
hältnissen. Im  F a ll Held hat der Präsident der 
Lottvriegeneraldirektion auf Verlangen Dr. Hahns 
e.ne Untersuchung zugesagt. Die nationalliberale 
Fraktion des Reichstags hat ein Verschulden des 
ALg. Held nicht feststellen können.

Generaldirektor L e w a l d :  Unsere frühere Un
tersuchung hat ein positives Ergebnis nicht gehabt.

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.): über die Verwen
dung des Fonds zur Förderung des Deutschtums in 
der Ostmark haben w ir nie Auskunft bekommen. 
B is  dahin ist die Ostmarkenpolitik keine reinliche 
P o litik .

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (P o le ): Korruption 
besteht, denn die Beamten werden in ihrer po li
tischen Vetätigung genau kontrolliert.

Abg. D r. F r i e d b e r g  (n t l.) : Abg. Hahns 
Rede zum Fall Held brachte keine neue Tatsache. 
Gleichwohl veranlaßte sie eine neue Untersuchung.

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.): Der Finanzminister 
hat gestern die Polen geradezu m it Verbrechern ver
glichen.

Finanzminister Dr. Len t ze :  So konnte meine 
Rede unmöglich aufgefaßt werden. Die Regierung 
hegt keinen Haß gegen die Polen. Sie muh aber 
Maßnahmen treffen, wenn das Verhalten der 
Polen eine Gefahr für den Staat uürd. Die ganze 
Lstmarkenfrage ist gelmt. wenn die Polen loyale 
Preußen sind. (Lebh. Be ifa ll rechts.)

Abg. S w i t a l a  (P o le ): Nicht die polnische Be
völkerung erschwert den Beamten das Leben, son 
dern gerade das Umgekehrte ist der Fall.

Die Debatte wurde geschlossen.
Das Ministeraehalt wurde bewilligt.

Die AlLpenfisnäre.
Abg. v. G o ß l e r  (kons.): W ir sind entschlossen, 

dem Notstand der Altpensioncue abzuhelfen. Dazu 
genügen aber die Grundsätze der Regierung nichr. 
Eines Antrags sollte es nicht erst bedürfen; das 
Odium des Almosens soll nicht vorliegen. W .r 
wollen den Kommissionsantraa noch dahin er
gänzen, daß Unterstützungen nicht unter 100 Mark 
betragen. Helfen w ir gründlich und schnell!ragen  ̂ „

Abg. v. S a v i g n y  (Z tr . ) : 
gelung muß schon jetzt erfolgen 
Notlage muß dauernd erfolgen.

(Z tr .) : Eine gesetzliche Re- 
erfolgen. Der Schutz gegen

Abg. Dr. S c h r ö d e r -  Kassel (n t l. ) : Die Unter- 
stützungsbediustigkeit hat sich seit dem Vorjahr 
werter gesteigert. Deshalb genügen die bisherigen 
Grundsätze nrcht mehr.

Finanzminister Dr. Len t ze :  Die Wünsche der 
Altpensionäre liegen der Regierung genau so am 
Herzen. Aber die gesetzliche Festlegung der E r
höhung der Altpensionen würde auf Abwege führen 
und ganz außerordentlich bedenkliche Konsequenzen 
haben. Sie werden sich ja nicht damit begnügen, 
daß ihnen nur ein bestimmter Prozentsatz gegeben 
w ird ; in allen Kundgebungen der Altpensionäre 
w ird  m it unzweideutiger Bestimmtheit aus
gesprochen. daß sie allen Anspruch haben, den Neu- 
peusionären gleichgestellt zu werden. Eine derartige 
Perspektive gibt doch zu denken und man kann die 
Verantwortung für einen solchen Weg kaum Über

maß die Fonds überschritten werden können. Dre 
Fonds für die Lehrer sind um 20 bis 25 Prozent 
verstärk^ worden. Eine gesetzliche Regelung der 
Frage ist unmöglich und fü r die Regierung unan
nehmbar.

Abg. V i e r e c k  (fkons.): Wenn der M inister auch 
eine wohlwollende Prüfung zusagt, aber auf einer 
gesetzlichen Regelung muß bestanden werden.

Abg. D e l i u s  (fortjchr.): Die von der Bud
getkommission angenommene Entschließung bedeutet 
einen Fortschritt, aber der Wunsch nach gesetzlicher 
Regelung ist nach wie vor berechtigt. Der Antrag 
bieget den besten Weg dazu.

I n  der Abstimmung w ird der gemeinsame An
trag des Zentrums und der Linken auf gesetzliche 
Regelung der Bezüge der Altpenstonäre ange
nommen, ebenso die Ne.oluLion der Budget
kommission m it dem Antrag v. Goßler.

Finanzminister Dr. Len t ze :  Dle Regierung ist 
ganz außerstande, den in den Anträgen aus
gesprochenen Wünschen zu entsprechen. Wenn 
Teuerungszulagen gewährt werden, so würde dies 
eine dauernde Zulage bedeuten. Eine solche lst ohne 
Änderung der Beioldungsordnung nicht möglich. 
W ir müssen erst statistische Unterlagen dafür haben, 
wie groß die Fam ilien unserer Beamten sind. Teu
erungszulagen müssen w .r ablehnen. W ir werden 
die Frage wohlwollend prüfen, sind aber außer
stande, die Frage sofort zu regeln.

Das Haus vertagt sich.
Donnerstag. 10 Uhr: Antrage über Teuerungs

zulagen, Petitionen. Schluß 5 Uhr.
Herrenhaus.

25. Sitzung vom 12. März, 1 Uhr.
Am Ministertisch: Frhr. v. S ch o r l e m e r .

Gedächtnisrede.
Präsident v. W e d e l :  Ganz Preußen hat vor 

zwei Tagen in erhebender Weise den Tag gefeiert, 
wo vor 100 Jahren das preuß.sche Volk auf den 
Ruf seines Königs sich um ihn jcharte und Gut uno 
B lu t einsetzte, um Preußens und Deutschlands Be
freiung zu erkämpfen. Ich glaube, unsern Dank rür 
die Helden, die damals Preußen befreiten und damit 
die Grundlage für Deutschlands Einigung gelegt 
haben, heute aussprechen zu dürfen. Möge es Go^t 
gefallen. Deutschland vor ähnlichen Prüfungen zu 
'bewahren, wie Preußen sie 1800 bis 1815 zu er
dulden hatie. Aber ich lebe der Zuversicht, daß, 
wenn uns ernste Gefahren beschieden sein sollten, 
w ir hinter den Vorfahren nicht zurückstehen werden, 
um m it dem König zum Siege zu schreiten. I n

Das Haus gedenkt dreier verstorbener M it 
glieder. insbesondere des früheren Präsidenten 
Frhrn. v. Manteuffel.

Das Fortbildungs.chulgesetz. 
(Verpflichtung zum Besuche ländlicher Fort
bildungsschulen in Brandenburg. Pommern, Sachsen, 
Schleswig-Holstein. Westfalen und Rhein Provinz.)

Berichterstatter ist Frhr. v. B i s s r n g .
Eine Resolution der Kommission fordert die 

religiöse Fortbildung der rnbetracht kommenden 
Schüler in  einer dem reiferen A lte r und den Be
dürfnissen der Zeit entsprechenden Form.

Kardinal Dr. K o p p :  Die W.chngkeit der V or
lage ist bekannt. Das Endresultat zeigt freilich nicht 
die ganze Summe der KommissionsarbeiL. Hat ore 
Fortbildungsschule nur den Zweck, technische Fäh.g- 
te it und Fertigkeit zu vermrtreln, so begreift man 
den Mrncsteriarerlaß von 1874, der den Religions
unterricht nicht wünschte. Noch in dem glerchen 
Jahre hat sich die Stellung der Regierung geänderr. 
Nun greift doch die Neuzeit m it rhren besonderen

hartnäckig auf die Lin ie Krakau-Thorn fü r sich. 
Preußen wollte dagegen in  der ihm zugefallenen 
Hälfte des Königreichs Sachsen die schöne Handels
stadt Leipzig nicht missen. Dieser Streitpunkt be
schäftigte längere Ze it fast ausschließlich die Kon 
greßverhandlung-en, bis sie schließlich, sofern w rr dem 
Geschichtsfchreiber Förster folgen, eine eigenartige 
Lösung fanden. Förster schreibt nämlich in seiner 
„Geschichte der Befreiungskriege": „Es wurde noch 
Monate lang in den Konferenzen hin- und her- 
gefeilscht über polnische Seelen, Dörfer, Städte und 
Grenzlinien. Zuletzt beschränkte sich der Hansel 
darauf, daß Alexander auf Thorn, Friedrich W il
helm auf Leipzig bestand. Vergebens hatten die 
Diplomaten allen Witz und ihre Beredsamkeit auf 
geboten, um einen endlichen Ausgleich herbei
zuführen, schon war es nahe daran, daß Preußen 
auch von Rußland seinem Schicksal überlassen wor
den wäre, als es einer schönen Frau gelang, die ge
trennten Gemüter zu versöhnen und die Entschei 
düng über die polnische und sächsische Sache in an
mutiger Weise herbeizuführen. Der Kaiser und oer 
König hatten die Einladung zu einer Abendunter- 
haltung bei der He.zog'.n von Sagan angenommen. 
Es wurden lebende B ilder gestellt. Lines -aus
gezeichneten Beifa lls erfreute sich ein allegorisches 
B ild , die gefesselte Irene (Friedensgöttin) von 
Eris (der Zwietracht) und Bellona (der Kriegs- 
göttin) bedroht. Zur großen Überraschung der Zu
schauer tra t die gefesselte Irene aus dem Rahmen 
des Bildes heraus und richtete an den „groß
mütigen, weltbefreienden und weltbeglückenden 
Alexander" in  wenigen m it rührender Anmut ge
sprochenen Versen die B itte , ihre Frsseln zu lösen 
und die drohenden Dämonen der Zwietracht und des 
Krieges zu verscheuchen. Der Kaiser hob gnädig und 
gerührt die schöne Gräfin Ju lie  Eichy — denn sie 
war die reizende Friedensgöttin — auf und führte 
sie zum König von Preußen und sagte diesem in 
der schmeichelhaftesten Weise, daß ihm allein das 
Vorrecht gebühre, die Fesseln von den schönen Hän

den zu lösen. Friedrich W ilhelm , dessen zarte 
Neigung für die Gräfin J u lia  w ir nicht vergessen 
haben, konnte so Horden Blicken nicht widerstehen, 
er nahm die Fesseln ab, und als der Kaiser chm 
jetzt vertraulich zuflüsterte: ich gebe meine An
sprüche auf Thorn auf! und Friedlich W ilhelm  er
widerte: und ich bestehe ferner nicht auf Leipzig, 
folgte unter allgemeinem Jubel der Anwesenden 
eine herzliche Umarmung der beiden Fürsten. Die 
schwierigste Frage des Kongresses schien gelöst."

Mag auch diese theatralische Szene für die E nt
scheidung nicht allein maßgebend gewesen sein, so 
dürste sie doch zur befriedigenden Lösung der fast 
bis zum blutigen Austrag zugespitzten Lage wesenr- 
lich beigetragen haben. Wenigstens war für die 
Thorner die Zeit qualvollen Harrens und Bangrns 
vorüber. Die freudige Empfindung spiegelt sich in 
einem Schreiben an den Staatskanzler wieder. Es 
lautet: „D ie gestern hier durch die öffentlichen 
B lä tte r bekannt gewordene, zweifelsfreie Bestim
mung unserer Wiedervereinigung m it den Königl. 
Preußischen Staaten hat Gottlob! auch unsere sehn
lichsten Wünsche, die w ir Ew. Durchlaucht durch 
unsere Abgeordneten früher wieoerholentlich unter
tänigst und dringend vorgetragen haben, endlich 
m it glücklichem Erfolg gekrönt. Nächst Gott und dem 
allerguädigsten König verdanken w ir dieses für die 
ganze W elt und insbesondere für uns so glückliche 
Ereignis der Weisheit und Standhaftigkeit Gw. 
Durchlaucht. Durchdrungen von freudigen Gefühlen 
über dieses uns betroffene glückliche Los, welches 
seit acht Jahren der gewaltsamen Trennung selbst 
unter hartem Druck und Leiden stets unser höchstes 
Z iel und unsere schönste Hoffnung war, danken Ew. 
Durchlaucht w ir hierdurch Namens der ganzen 
Bürgerschaft auf das innigste und untertänigste. 
W ir fügen dazu auch Ehrerbietungsvoll unsere 
Glückwünsche für das durch Ew. Durchlaucht kräftige 
M itw irkung vollbrachte, ewig denkwürdige Frre- 
denswerk hinzu, m it der heiligsten Versicherung, 
daß w ir  in  unserer neuen Lage uns aufrichtigst de-

wicklung der Jugend ein, namentlich bei den 
Jugendlichen, die aus der Fam ilie ausscheiden und 
sich selbständia durchs Leben schlagen müssen. Warum 
jetzs den Religionsunterricht erschweren? Dt-e 
Kirche war doch die erste Jugendpflegerin^ Dabei 
bedauere ich, daß die staatlichen M itte l zur Jugend- 
pflege nicht auch den kirchlichen Jugendvereinen 
zufließen, sondern nur den Vereinen zur körper
lichen Ertüchtigung zugute kommen. 1813 hat doch 
auch nur die sittliche K ra ft der Nation zu den Er
folgen geführt, die w ir heute feierten. Die Vorlage 
aber hat den Mangel, daß sie die religiöse Seite der 
Jugendpflege nicht berücksichtigt.

Graf R a n t z a u :  Die für Schleswig-Holstein 
vorgesehenen Befugnisse der Kreisausschüsse sollten 
auf die national gefährdeten Bezirke Nordschles
wigs beschränkt werden.

Oberhofprediger Dr. D r y a n d e r :  Die Fort
bildungsschule soll nicht nur Kenntnisse techmscher 
A n  verschaffen. Allerdings halte auch ich den ob li
gatorischen Religionsunterricht nicht für zweck
mäßig. Besser ist, den ganzen Schulbetrieb m it re
ligiösem, sittlichem, christlichem Geist zu erfüllen.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e m e r :  Ich muß 
wiederholt erklären, daß die Regierung einen 
Zwang zum Besuche des Religionsunterrichts in den 
Fortbildungsschulen nicht vorschlagen kann. Sie 
w ird aber gern die Hand bieten, den Religions
unterricht im Anschluß an den Fortbildungsschul
unterricht zu ermöglichen. I n  Schleswig-Holstein 
w ird die Fortbildungsschule auch in den Drenst 
nationaler Interessen gestellt werden.

EeneralfeldmarschalL G r a f  H ä s e l e r  bean
tragt. wöchentlich eine Stunde für Übungen im Ge
lände zu verwenden.

General v. B e s e l e r  beantragt, fü r solche 
Übungen monatlich einen vollen Nachmittag zu be
nutzen.

Minister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  E in  solcher 
Unterricht ist erwünscht, aber ein Zwang ist un
möglich.

Die Antrüge werden abgelehnt.
Die Vorlage selbst w ird angenommen.

Das Schleppmonopolgesetz.
Eine Resolution der Kommission empfiehl!
1) mäßige Bemessung der Kanalabgaben und 

Schlepplöhne,
2) Anhörung von Handelsvertretungen über Ab- 

gabentarife und Schleppordnung;
3) Vermeidung von Härten bei den Schlepp

gebühren für den Verholtverkehr.
Nach kurzer Erörterung w ird die Vorlage m it 

der Resolution angenommen.
Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Petitio« 

nen. Schluß 52L Uhr.

3. Sitzung der Thorner Stadt» 
verordnetenversammlung.

vom Mittwoch den 12. März, nachmittags 3Z4 Uhh 
I n  der gestrigen Sitzung waren anwesend 

37 Stadtverordnete. Am Magistratstisch die Herren 
Erster Bürgermeister Dr. Hasse, Bürgermeister 
Stachowitz, Stadtbaprat Kleefeld, Syndikus Kelch 
SLadtforstrat Loewe und die Stadträte Kordes^ 
Hellmoldt. Laengner, Jllgner, Ackermann, Ritt« 
weger und W alter. Es erfolgte zunächst, worüber 
bereits berichtet, dte Einführung des wieder« 
gewählten Stv. Herrn Fabrikbesitzer Honterman- 
und die Ehrung des Andenkens des verstorbenen 
Oberbürgermeisters Schustehrus - Charlottenburg< 
Der Stadtverordnetenvorsteher. Herr Geheimer 
Justizrat T r  0 m m e r , teilte sodann ein Schreiben

streben werden, ourch sorgsame Erfüllung unserer 
UnterhaltungspfUchten des Zutrauens Ew. Durch
laucht ferner würvig zu sein und zu bleiben. Ge
ruhen Ew. Durchlaucht auch unter den M illionen, 
die ihre Blicke auf Sie, hochverdienter Fürst, ge
richtet haben, auch dieses Scherflein des Dankes 
einer minder wichtigen und durch Leiden aller A rt 
niedergedrückten, aber getreuen Stadt gnädigst auf
zunehmen. — I n  Hoffnung dessen reihen w ir  die 
untertänige B itte  an, bei der wahrscheinlich baÄk 
erfolgenden Einteilung der neuen hiesigen Provinz 
unserer alten deutschen Ur-Stadt Preußens ein
gedenk zu sein und selbige zum Sitze eines P rovin- 
zial-Landes Collegii (Oberlaudesgericht) gnädigst 
zu bestimmen. Unsere Stadt hat keinen Ackerbau, 
sie ist bloß auf Handel und Verkehr gegründet, von 
Deutschen gebaut und von jeher bewohnt und an 
schiffbarem Strom belegen. Nach ihrer örtlichen 
Lage ist sie allein auf die Ausbreitung ihres V e r
kehrs im Innern  der umliegenden Provinzen ge« 
eignet und kann darin bloß ihre Erhaltung finden^ 
I n  dieser Rücksicht ist sie des durch den Sitz eines 
Provinzia l Landes-Collegii entstehenden Verkehrs 
mehr bedürftig als die übrigen in  der ganzen 
neuen Besetzungslinie, größtenteils nach polnischer 
A rt erbauten, mehrenteils von Polen bewohnten 
und m it Ackerbau versehenen Städte. Die innere 
Bauart sowohl, als der Geist der Industrie und -es 
Handels, die W ohlfeilheit der Lebensbedürfnisse, 
ein gut eingerichtetes Gymnasium für die Jugend, 
Kirchen von allen Religionsparteien und endlich 
rein deutscher S inn und echte Vaterlandsliebe unter 
den Bürgern machen sie auch zum Sitz eines Landes- 
Collegii ganz geeignet, umsomehr, als die Er
fahrung bei der Occupation es bewiesen hat, daß 
die polnischen Städte selbst m it dem größten Kosten
aufwand nicht zum Sitz eines Landes-Collegii wür
dig eingerichtet werden könnten, noch weniger sich 
der Geist der Bewohner änderte und die Offizianten 
also größtenteils ein isoliertes trauriges Leben 
führen müßten, wodurch manche junge Leute sittlich



des Herrn Kommerzienrat Dietrich m it, in  welchem 
dieser seinen Dank ausspricht für die ihm zum 70. 
Geburtstage erwiesene Ehrung, m it der Zusicherung, 
daß er, soweit seine Kräfte noch reichen, fortfahren 
werde, das Wohl der Stadt Thorn zu fördern. Ein 
zweites, von der Malerinnung eingegangenes 
Schreiben, in  welchem diese Klage führt über die 
Wiederausschreibung der Arbeiten für die Oftizier- 
speiseanstalt in  einem Los. konnte nicht mehr aus 
die Tagesordnung gesetzt werden.

Verwaltungsberichl.
Zu Punkt 2 der Tagesordnung erstattete Erster 
Büraermeister Dr. Has s e  den Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der GemeiNde-Ange- 
legenheiten der Stadt Thorn für 1. A p r il 1912/13. 
Das Rechnungsjahr 1912/13 war ein durchaus 
ernstes. Die trüben Wolken am politischen Himmel 
und die drohende Kriegsgefahr, die alles lange Zeit 
in  Schach hielt, hat besonders hier in  d .r Ostmark 
lähmend aus das Gejchäftsleben gewirkt. Ich er
innere nur an den Sparkassensturm im Herbst vo ri
gen Jahres, der so plötzlich hereinbrach und einen 
nicht unerheblichen Schaden hervorgerufen hat. Die 
Teuerung, die bereits durch die Dürre im Jahre 
1911 entstand, wurde noch durch die Nässe des vori
gen Jahres verschlimmert und erstreckte sich auf alle 
Lebensmittel. Deshalb war es nötig, daß w ir 
unser Augenmerk auf die Versorgung der Bevölke
rung m it billigem Fleische richteten, namentlich der 
minder bemittelten Kreise. Seit dem 1. November 
hatten w ir dann das Recht, wöchentlich 300 Zentner 
Schweinefleisch von Rußland einzuführen. Diese 
bis zum 1. Februar erteilte Genehmigung ist dann 
bis zum 1. A p ril verlängert worden. Unser weiter- 
gehendes Gesuch, auch lobende Schweine einführen 
zu dürfen, war leider nicht von Erfolg. Aber ein 
neuer Antrag unsererseits liegt neuerdings im

Thorns . , „  „  . . .
heimische Viehstand zurückgegangen ist, ergab sich 
Lei der Viehzählung vom 2. Dezember. 36 Rinder 
und 792 Schweine wurden hier in  Thorn weniger 
gezählt, als im  Vorjahre. Die Teuerung Lot uns 
auch Anlaß, uns m it der Haushaltungsschule in 
Verbindung zu setzen. Diese hat dann im Dezember 
und Januar S<efischkochkurse abgehalten, die von 
300 Personen besucht waren und einen wohltätigen 
Einfluß in  der Fleischnotzeit ausübten. Für die 
Geschichte unserer Stadt war von Bedeutung die 
Verstärkung unserer Garnison. So erhielt das 176. 
Infanterie-Regiment sein 3. Bata illon. Das neu- 
gebildete Feldartillerie-Regiment Nr. 81 wurde 
hierher verlegt, und die S tadt erlebte die, Aus
zeichnung, daß es als „Thorner Feldartillerie- 
Regiment" bezeichnet wurde. Es ist bekanntlich 
noch nicht ganz hier; während der Stab und die 
erste Abteilung auf dem Thorner Schießplätze liegen, 
befindet sich die zweite Abteilung noch auf dem 
Truppenübungsplätze Hammerstein, und erst nach 
der Errichtung der Kasernen in  der Königstraße 
w ird  wohl das ganze Regiment hier seinen Einzug 
halten. Eine kleine Verminderung tra t anderer
seits dadurch ein, daß der Stab der 41. Kavallerie- 
brigade nach Dt. Eylau verlegt wurde, und, wie 
bekannt sein dürfte, w ird das FußartiÜerie- 
Regiment Nr. 15 uns demnächst verlassen. Das 
städtische Eichamt ist bekanntlich am 1. A p ril 19l2 
Verstaatlicht worden. Die Räume im Rathause sind 
-dem Staate noch provisorisch überlassen worden, 
werden aber, da w ir bald ein Eichamt zu bauen 
haben, demnächst fre i werden. Der Umfang der 
laufenden Geschäfte hat beim Magistrat wieder zu 
genommen. Es wurden 91342 Nummern in das 
Journa l eingetragen, 3000 mehr, als im Vorjahre. 
Das Magistratskollegium ist erheblich umgestaltet. 
Am 15. A p ril starb Herr S tadtrat Kriwes. Ich 
brauche nicht mehr auseinanderzusetzen, welche Lücke 
damit in  das Kollegium gerissen wurde. An seine 
Stelle wurde dann Herr K a rl W alter zum S tadtra l 
gewählt und am 22. M a i eingeführt. Neu sind in 
den Magistrat eingetreten die Herren S tadtra t Dr. 
Hosfmann und Stadtforstrat Loewe. Eine Reihe 
von Herren, die schon längere Jahre dem Stadt- 
verordnetenkollegium angehörten, sind wieder
gewählt worden. I n  dem Stadtverordneten- 
rollegium wurde der verstorbene Herr Professor

verdorben wurden und in den Augen der Landrs- 
bewohner ihre Würde und Ansehen verlören. Zum 
Sitz des Landes-Collegii bieten w ir Namens der 
ganzen Bürgerschaft dem Staate das große, wohl
gebaute Rathaus zum Gebrauch und völliger D is 
Position an, indem w ir selbst für ein anderes Lokal 
der städtischen Administration und Justizverwaltung 
sorgen werden. Dieses ansehnliche Gebäude, welches 
sich noch als ein Denkmal der alten festen Baukunst 
und der Blütezeit der Stadt erhalten hat und m- 
mitten der Stadt sehr wohl gelegen ist, dürfte sich 
wohl zum Sitz zweier Landes-Collegien optieren 
lassen, wenigstens werden die Kosten nicht soviel 
betragen, als wenn in einer polnischen Stadt ein 
neues Lokal erbaut oder die etwa noch aus alten 
Zeiten der ersten Occupation vorhandenen SLaats- 
gebäude, die überall to ta l ru in ie rt sind, von neuem 
hergestellt werden sollten. B is  jetzt hat die hiesige 
Stadt die Leiden und Lasten der ganzen Provmz 
getragen, und sie ist daher auch in dieser Rücksicht 
des Vorzuges für andere Städte wert und bedürftig. 
W ir  leben in  der Hoffnung, daß Ew. Durchlaucht 
dieser untertänigen Vorstellung bei vorkommender 
Disposition über diesen Gegenstand gnädigst ein
gedenk und auch in der Bestimmung über die hiesige 
innere Administration uns der Einrichtung und 
Verfassung der m ittle rn  und größern Handelsstädte 
soweit es m it der Staatsverwaltung im Ganzen 
verträglich ist, gleichzustellen geruhen werden. Die 
jetzt lebenden Bürger und deren Nachkommen wer
den Sie, Durchlauchtigster Fürst! dafür dankbar 
verehren und zu Gott bitten, daß er Sie zum Glück 
des Volkes und des Staates bis in  das späteste 
A lte r gesund und glücklich erhalten möge, damit 
Sie den Dank der Völker fü r die weise und ewig 
denkwürdige Leitung des Staatsschiffes in  der ver
gangenen grauenvollen Zeit genießen und m dem 
erschaffenen Glück der Länder Ih re  unsterblich 
bleibende Belohnung recht lange noch sichtbar em
pfinden möchten!

Es sind die Gesinnungen der treusten und 
innigsten Verehrung, womit w ir  uns zeichnen Ew. 
Durchlaucht untertänigste, gehorsamste Repräsen
tanten und Abgeordneten der Stadt und Bürger- 
schaft."

Boethke durch Herrn Oskar Thomas ersetzt. Für 
mehrere Stadtverordnete, die ih r Am t nieder
legten. wurden gewählt die Herren Meinas, 
Wichert, Paul. Die übrigen ausscheidenden S tadt
verordneten wurden wiedergewählt. I n  der Be
amtenschaft wurden neu angestellt die Herren 
König, Farchmin für das Versicherungsamt, Prrwe 
als Garteninipektor. Lebenslänglich angestellt wurden 
. . -  ^  ̂ Friese, Schulz, Leschinski.

r früh Herr Obersekretär 
Völkner am 17. Januar. Sein Nachfolger ist noch 
nicht bestimmt; demnächst werden w ir die, Ent
scheidung zu treffen haben. I n  der Finanz- 
verwaltung haben w ir  bei den Treuern eine M ehr
einnahme von 86 000 Mark zu erwarten; bei der 
Schulverwaltung sind 5000 Mark an Kosten zu 
'treichen. Das ergäbe einen Überschuß von 91000 
Mark. Dem gegenüber stehen 11000 Mark Mehr- 
ausgaben. Ferner ist von den eingesetzten E in 
nahmen des Holzhafens m it 60 000 Mark etwa nur 
die Hälfte zu rechnen, sodaß w ir einen tatsächlichen 
Überschuß von 50 000 Mark erwarten dürfen. Der 
Restbestand m it 183 000 Mark ist um 25 000 Mark 
höher, als im Vorjahre. Der Kämmereikapitalien- 
fonds ist m it 3 885 000 M ark gegen 3 836 000 Mark 
bedeutend gewachsen. Das rührt von dem Verkaufe 
des Geländes für den Luftschiffhafen an den Fiskus 
her, der den Betrag jetzt bezahlt hat. Im  Verkehrs
wesen wurde durch die Einweihung der Bahnstrecke 
Thorn-Mocker-llnislaw eine Verbesserung erzielt. 
Eine provisorische Verbindung ist durch den Stell- 
wagen vom Rathause zum Bahnhöfe Nord her
gestellt. Im  übrigen sind die Verkehrsverhältnisse 
noch sehr verbesserungsbedürftig, und die bessernde 
Hand ist hier in  der Zukunft anzulegen. I n  Ver
bindung hierm it steht die Frage des Hauptbahn
hofes. Der Prozeß hierüber ist ja noch nicht ent- 
chieden. Das Oberverwattungsgericht hat sich er
freulicherweise nicht dem U rte il des Bezirks
ausschusses angeschlossen, sondern eine eingehende 
neue Beweisaufnahme angeordnet. W ir müßen 
also Geduld haben. Hoffen w ir, daß die Beweis- 
aufnahme zu unseren Gunsten spricht! Der Grund
besitz d-r Stadt wurde erweitert durch drei Häuser 
in der Windstrabe. die für den geplanten Durch
bruch von Wichtigkeit sind; ferner durch den Bau
platz fü r die Offkzierspeiseanstalt der 61er. Ferner 
rst ein Vertrag über die Straßenlegung durch die 
Lünetten 4 und 5 geschlossen. Durch Rückverlegung 
des Rayons von der Mellienstraße bis zum Erütz- 
mü'hlenteich wurde baureifes Gelände gewonnen 
Für die Forstverwaltung wurden kleine Gelände- 
Lücke erworben. Zugunsten der Stadt sind die 

Prozesse um die Anlieaerbeiträge in der Hofstraße, 
legen die F irma Pichert und um die Anlieger- 
erträge in  der Mellienstraße entschieden. Der 

Prozeß wegen der llnterhaltuygspflicht der Geret- 
stroße ist noch immer in der Schwebe und sein Ende 
noch nicht abzusehen. I n  erster Instanz wurde zu
gunsten der Stadt der S tre it m it dem Fiskus um 
die Patronatsvertretung in der Iohanniskirche ent
schieden. Das Bauamt hatte auch eine umfang
reichere Tätigkeit, als im Vorjahre. I n  der T ier
bauabteilung wurden die Kersten- und die Körner- 
straße sowie ein T e il der Fischerstraße fertiggestellt. 
E in T e il der Leibitscher Straße und der Eulmer 
Chaussee wurden eingeschüttet. Mehrere Bürger
steige wurden gelegt und Projekte ausgearbeitet, 
so über den Ausbau des Weichselufers und die Neu- 
pflasterung der Hauvtstraßenzüge. Bemerkenswert 
ist hierbei die große Straßenbauvorlage, der im all? 
gemeinen bereits zugestimmt wurde, wenn auch Die 
Einzelheiten noch alle von uns durchzuberaten sind. 
An Hochbauten wurden errichtet eine Schulbaracke, 
verschiedene Umbauten, eine Bedürfnis-Anstalt. 
Don den Projekten, die in  der großen Anleihe ent
halten sind, m it der w ir uns demnächst werden 
beschäftigen müssen erwähne ich Volksbad, Museum, 
Volksschule. Sprel- und Sporthaus, eine Schlacht- 
halle für krankes Vieh. Die Baupolizei hatte 4634 
Sachen zu erledigen. Von größter Bedeutung ist 
die neue Bauordnung, die in  der gemischten Kom
mission noch nicht fertig ist. Es stehen uns da noch 
große Beratungen bevor. Die Zonen-Einteilung 
ist nun wenigstens abgeschlossen. Die Kommission 
wird jetzt m it den einzelnen Paragraphen zu be
ginnen haben. Es wurde ferner die Bauberatungs- 
stell^ eingerichtet, die das Stadtbild vor verunstal
tenden Bauten bewahren w ill. Leider w ird die 
Beratungsstelle meist erst zu spät m it den Bau
plänen bekannt, und zwar meist erst durch die Bau
polizei. Dann sind aber die Verträge m it dem 
Unternehmer gewöhnlich schon geschlossen. Es wäre 
sehr wünschenswert, wenn vor dem Vertragsschlutz 
die Bauherren die Beratungsstelle benutzen wollten. 
Es soll ja durch sie keine Verteuerung herbeigeführt 
werden, sondern lediglich Verbesserungen und mög
lichst auch eine Verbillrgung. Das VermZsungs- 
amt hatte sich m it vielen Arbeiten zu beschäftigen:

..... "  bestimmt, 257 Bausachen
Borland, Straßenanlagen 

Fluchtlinienänderung wur)e 
in der Vromberger-. Mellien- und Kloßmannstraße 
vorgenommen und der Bebauungsplan für Lünette 
4 und 5 entworfen. Die Räumlichkeiten für das 
Vermessungsamt m it seinen wertvollen M ateria lien 
sind zu beschränkt, und w ir werden da unbedingt 
bald Änderungen herbeiführen müssen. Die 
Straßenreinigung hat einen größeren Umfang an
genommen. 27 000 Quadratmeter Straßenftache 
sind zu säubern. Es sind zugekommen neue Straßen 
und die Tordurchfahrten, deren Reinigung die Stadt 
gegenüber dem M ilitä rfiskus  übernommen hat. 
Die Kosten betragen pro Quadratmeter 16,2 Psg., 
d. i. eine Steigerung um 2—3 Pfg. gegen das Vor
jahr. Das Feuerlöschwesen lag günstig 9 größere, 
16 mittlere Brände wurden bekämpft. Der Schaden, 
den die städtische Feuersozietät trug. belief sich auf 
2848 Mark. wovon durch Rückversicherung gedeckt 
waren. Sehr bewährt hat sich der neue Kranken
wagen. der' im Sommer angeschafft wurde. Er 
wurde 43 mal in Anspruch genommen, davon 7 mal 
für Unfälle. Das Versicherungskapital betrug Ende 
1911 20 082 Mark, Ende 1912 34 000 M ark; das
Versicherun^sver mögen ̂  1 ^ 8  000^ Mark, ^

war verhältnismäßig günstig, da die Schiffahrt bis 
zum Dezember offen blieb. Es sind 349 Waggons 
auf der UferLahn mehr angekommen, als im Vor
jahre. Eingenommen wurden 7185 Mark gegen 
8300 Mark im Vorjahre; da aber noch einige 
größere Beträge ausstehen, läßt sich erwarten, daß 
8ie Einnahme nicht hinter der früheren zurück
stehen wird. Durch den elektrischen Kran wurden 
1470 Mark eingenommen, gegen 1100 Mark im 
Vorjahre. Veim Artusstift waren die Einnahmen 
500 Mark höher, als 1911. Die Schulverwaltung 
hat uns wiederholt große Sorge gemacht, und die 
großen Ausgaben bereiten uns auch weiter große

Tätigkeit aufnehmen. Die Ausgaben für dre höhere 
Töchterschule sind sehr erheblich. Etwa 20 000 Mark 
wurden schon in die Schule hineingesteckt. Alle Be
mühungen um H ilfe Leim M inisterium waren noch 
ohne Erfolg. Nicht einmal die einmalige Veihrlfe. 
die der Dezernent vom Provinzialschulkollegium zu- 
laate, hat es gegeben. Ähnlich ist es beim Gym
nasium. W ir zahlen dafür einen Zuschuß von 
10 000 Mark. Jetzt hat der Direktor bekannt ge> 
macht, daß er auswärtige Schüler überhaupt nicht 
und einheimische in  die unteren Klassen nur in  be
schränktem Maße aufnehmen könne. Das ist eure 
Maßnahme, die Stadt und Land schädigt. (Sehr 
richtig!) Neulich sind w ir wegen dieses Tatbestand es 
beim Kultusminister vorstellig geworden. Der 
wollte uns eine goldene Brücke bauen. Er sei ein
verstanden, wenn es sich nicht um eine neue Schule, 
sondern nur um ein anderes Gebäude handele. 
Der Magistrat hat nun zum 17. März alle In te r 
essenten aus Stadt und Land zu einer Besprechung 
geladen, um die Wege zu beraten, die man ein
schlagen soll. Im  gewerblichen Schulwesen war die 
staatliche Fortbildungsschule gut besucht. Im  Som? 
mer zählte sie 460. im W inter 700 Schüler. 20 Lehrer 
unterrichten dort nebenamtlich. Ferner wurde die 
staatliche gewerbliche Schule in  Mocker von 210 
Schülern besucht. Die königliche Bau- und Handels
schule war nicht sonderlich besucht, in  beiden Ab
teilungen zusammen nur von 160 Schülern. Bei 
der Gründung war die Anstalt in  dieser A rt nur 
als Provisorium gedacht; trotzdem hat der Staat 
die Bemühungen, noch zwei Klassen aufzusetzen, ab
gelehnt, während die Schule in Dt. Krone verstärkt 
wurde. Die Haushaltungsschule für Mädchen ent
wickelt sich erfreulich, dank der vortrefflichen Arbeit 
ihrer Leiterin und der anderen dort tätigen Damen. 
I n  diesem Jahre betrug die Frequenz 295 Schüle
rinnen, und zwar 135 im Sommer und 160 im 
W inter. I n  der kaufmännischen Fortbildungsschule 
schwankte die Besuchszahl zwischen 69 und 78. , Der 
Le-Hrplan ist jetzt neugestaltet worden. Die Schiffer
schule hat auch in  diesem W inter keinen Besuch ge
habt. Die Jugendpflege ist nun W e r organisiert 
durch die B ildung des Ortsausschusses. Diese Zu
sammenfassung hat sich als segensreich erwiesen. 
16 Vereine gehören ihr an, darunter 4, die sich mit 
der Pflege der weiblichen Jugend befassen. Vom 
Staate sind dem Ortsausschuß 1200 Mark bewilligt 
worden und der Stadt zur Zuwendung an die ein
zelnen Vereine noch 1450 Mark. Eine besondere 
Veranstaltung wurde durch den Sedan-Ausflug der 
Jugend nach Barbarken unternommen. Für die 
Forstverwaltung wurden kleine Grundstücke ange
kauft. so in Schwarzbruch, wodurch die Arbeiter- 
verhältnisse gebessert wurden. Im  Personal erfolg, 
ten einige Veränderungen. Der Holzeinschlag hat 
im allgemeinen befriedigt. Es wurden 10 856 Fest
meter eingeschlagen. Die Preise waren befriedigend. 
Das Brennholz erzielte denselben Preis, wie im 
Vorjahre. Es war beschlossen, aus der Forst-- 
Verwaltung regelmäßige Einnahmen anzusetzen. 
Daher sind nun auf drei Jahre je 60 000 Mark an
gesetzt worden. Ferner wurden drei Fonds für die 
ForstverwalLung eingerichtet: für Grundstücks-
erwerb, für Versicherung gegen Feuerschäden und 
zum Ausgleich. Die Gartenverwaltung, das neueste 
Kind unserer Verwaltung, hat sich zunächst nur 
organisiert und einen E tat aufgestellt. Sie ,war 
zusammen m it dem Verschönerungsverein tätig, 
^hre Werte sind die Promenadenwege an der 
Fischerstraße, Jakobsvorstadt bis zur Drücke, die 
Umgestaltung der Schmiedeberganlage, die Einrich
tung des Baumschulengrundstückes in  Thorn-Mocker. 
die Änderungen am Vrombemer Tor. Der Stadt- 
ausschuß hatte über 54 Schankkonsensgesuche zu ent
scheiden. von denen 34 genehmigt wurden. E s gibt 
fast keine Sitzung, in der sich der Ausschuß nicht 
damit zu befassen hat. Es wurden 11 Genehmigun
gen für Dampfkesselanlagen erteilt, ein erfreuliches 
Zeichen, daß diese Industrie sich gut entwickelt. 
Die Gasanstalt hat erne Zunahme von 5,8 Prozent 
in der Produktion zu verzeichnen. Die Fort- 
entwickelung liegt beim Kochgas. Der Leuchtgas
verbrauch ging zurück von 1 103 000 Kubikmeter aus 
1088 000 Kubikmeter, und zwar infolge der Kon
kurrenz des elektrischen Lichtes. Es erhielten die 
Waldauer-, Fischer-, Weinbergstraße Gasleitung, 
im ganzen 67 Grundstücke m it 270 Wohnungen. 
Die Ausstellung im vorigen Jahre, in der die ver
schiedenen Gasapparate S te ig t wurden, war von 
4000 Personen, fast einem Zehntel der Bevölkerung, 
besucht. Am 1. A p r il verfügte die Gasanstalt über 
einen Bestand von 541 000 Mark, und zwar einen 
Reservefonds von 291000 Mark und einen Betriebs
fonds von 250 000 Mark. Bei der Schlachthof
verwaltung ist zu bemerken, daß die Zahl der ge 
schlachteten Tiere beim Großvieh um 330, beim 
Kleinvieh um 700, bei Schweinen um 2700 Stück 
zurückging. Es ist daraus deutlich ersichtlich, daß 
für uns die E infuhr lebenden Viehes dringender 
nötig ist, als die des geschlachteten. Nur dadurch 
können die Schlachtgebühren wieder die richtige 
Höhe erreichen, und die Fleischer können die Neben
produkte verwerten. Der Absatz von Kunsteis war 
lebhaft. Die im E ta t vorgesehene Einnahme wurde 
aber nicht erreicht. Das Schlachthaus selbst wurde 
vor zwei Jahren umgebaut und entspricht fetzt mo
dernen Anforderungen. Eine Darmschlemmerei, 
eine Salzerei werden noch beabsichtigt. Der Bau 
eines Seuchenschlachthofes steht bevor. Der Land 
wirtschaftsminister ist auf diese Einrichtung, die die 
Gefahr der Seucheneinschleppung bei der Einfuhr 
russischen Viehes behebt, hingewiesen worden. An 
Schlachtgebühren wurden 95 440 Mark eingenom
men. das sind 1000 Mark weniger, als im Vorjahrs. 
Die Wasserleitung hat mehr Wasser hergegeben, 
als im Vorjahre. Es kommen pro Tag 67 L iter 
auf den Kops der Bevölkerung. 28 Grundstücke 
wurden neu angeschlossen. Die Kloßmannstraße 
wurde kanalisiert: in der Hevpnerstraße wurde der 
alte Petroleumschuppen abgebrochen und aus dem 
M ate ria l mehrerer Schuppen auf dem Kanalbauhose 
angelegt. Die Einnahme aus der Wasserleitung 
betrug 1815 Mark mehr, als 1911, nämlich 45 000 
Mark, die Reserve beläuft sich auf 125 000 M a tt. 
Die Einnahme bei der Kanalisation beträgt 19 800 
Mark, die Reserve 74 000 Mark. I n  der A rm .n- 
verwallung war es säMierig. Säuglinge für ein 
angemessenes Pflegegeld unterzubringen. Die neu- 
eingefüyrte Berufsvormundschaft läßt segensreiche 
Folgen erhoffen, ebenso die Tuberkulosefürsorge- 
stelle. Nach dem neuen Aubeit<cheuengesetz wurde 

Arbeitsscheuer der Konitzer Anstalt überwiesen.

S tiften und Hospitälern ist zu^rwätznen daß M  
Wilhelm-Augusta-Stift erne <§rau 2000 .Na 
Unterhaltungskosten eingezahlt hat; auch von an
deren wurden erhebliche Summen erngezahl^ ve 
Stt>. Houtermans hat eine Anzahl von 
gestiftet, was

444 Personen wurden einmal. 73 Personen ständig 
unterstützt. Das neue Versicherungsamt hat seine 
Tätigkeit am 1. Januar 1912 begonnen m it der 
Invalidenversicherung nach dem neuen Gesetz; zum 
1. Januar 1913 kam die Unfallversicherung, zum 
1. Januar 1914 kommt die Krankenversicherung 
dazu, sodaß vollauf Arbeit für ein selbständigesSchwierigkeiten. Trotzdem können w ir uns der ---------  .... - _

Einsicht nicht verschließen, daß w ir in sozialer Hin- Bureau damit gegeben rst Das Krankenhaus 
ficht für die minder bemittelten Volksschichten, wunde m it höchstens 153 Kranken belegt: am Schlug
immer besser sorgen müssen. Eine Klasse fü r  des J a h re s  waren es 112 Neugebaut ^ d e  eme
schwach Befähigte wunde in der 4. Eemeindescbule Mastanlage. An Kurkosten wurden 6000 -Narr 
eingerichtet und hat einen guten Erfolg erzielt.: weniger eingenommen, ^m  Februar wurde das 
Vom 1. A p r il ab werden nun die Schulärzte ihre Krankenhaus einer Remston unterzogen. Sei den

dankend Hervorgehoben sei. 2 ^  
übrigen waren die Anstalten voll besetzt, und e 
mutzten manche Gesuche um Ausnahme zurua 
gewiesen werden. Im  Waisenhaus waren 41, un 
Kinderheim, das im vorigen Jahre einen Anbau 
erhielt. 61 Zöglinge, im  Bürgerhospital im Durch 
schnitt 30 Personen untergebracht. I n  von 
G.meindewaisenrat sind die Damen eingezogen, 
da die Herren sich wenig um die Sache gekummerr 
haben. Jetzt sind 36 Damen als Pslegermnen 
tätig, die lebhaftes Temperament in die Saqe 
hineinbringen. (Heiterkeit.) Das Gewerbe- uns 
Kausmanusgericht ist viermal als Eimgungsamr 
tätig gewesen. Die Polizei hat einen Polizelyuno 
erhalten, der zwar noch keine großen Leistungen 
vollbracht hat. aber gewiß doch schon einigen 
Schrecken verbreitet haben wird. Neue Veroro- 
nungen würben über Las Meldewesen, Mullabfuhr, 
Kellnerinneuwesen erlassen, ferner bie neue 
Straßenordnung eingeführt, durch dre glücklicher
weise 20 frühere Veroronungen aufgehoben wurden. 
Am dem Standesamt wurden 810 Geburten uns 
577 Todesfälle verzeichnet, sodaß ein erfreulicher 
Überschuß an Geburten vorhanden war. AhnUM 
war das Ergebnis in Mocker. Das Steuer- 
Veranlagungssoll betrügt 316 800 Mark, d. i. gegen- 
über 1911 ein Mehr von 30 000 Mark. Das rsi 
gewiß ein erfreuliches Ergebnis, wie man es nach 
d*r allgemeinen Lage kaum erwartet hätte, 
nächsten Jahre werden w ir wohl kein so günstige» 
Ergebnis erleben. Bei der Grund- und Gebäude 
Üeue: wurde ein Mehr von 3000 Mark erzielt; an 
'direkten Steuern haben w ir eine Mehreinnahme 
von 50 000 Mark gegen das Vorjahr. Die Ent
wickelung der Stadt ist also, wenn sie auch nm-t 
dem glänzenden Ergebnis mancher anderen ^  
meinde gleichkommt, derartig, daß w ir einen guten 

ortschritt feststellen können. Bei den vielen 
»edenkfeiern. zwischen denen w ir jetzt stehen, müssen 

w ir also zwar sagen, daß w ir nicht soviel erreichten, 
wie viele andere Städte, können uns aber trotten, 
daß w ir doch weitaus besser daran sind. als vor 
hundert Jahren; und wenn w ir einmütig weiter
arbeiten, dann können w ir getrost den künftigen 
Jahren entgegensehen. (B ravo!) Stadtveroro- 
netenvorsteher T r o m m e r : Ich bin Ih re r  Zu
stimmung sicher, wenn ich dem Herrn Ersten Bürger
meister für die Führung der Verwaltung unserer 
aller Dank ausspreche. Der Vorsteher bemerkte dann 
noch: Der Führung des Protokolls w ird sich auch 
heute wieder Herr Nadke unterziehen. Da die Etat- 
beratuna lange Zeit in Anspruch nahmen wird, 
haben rvrr zwei Sitzungsiage vorgesehen. Es wurde 
der Vorschlag gemacht, in einer Dauersitzung alles 

erledigen. W ir wollen uns später darüber 
chlüssig werden. — Über die Vorlagen des Verwal

tungsausschusses referierte Stv. W o l f s .  31 Zuw 
Mttgliede des Vrrroaltungsausschusses anstelle des 
Stv. Lambeck. der sein Am t niedergelegt hat, wurde 
vom Ausschuß vorgeschlagen Stv. Kohze; aus der 
Versammluna wurde noch Stv. Domdrowski vor
geschlagen. Die W ahl wurde zunächst ausgesetzt.
4) A ls M itg lied des Museumskuratoriums wurde 
anstelle des ausscheidenden Stv. Lambeck vom Aus- 
schuß der Stv. Weese vorgeschlagen und einstimnng 
)lewäh!t. — 5) Zum M itg lied  der Theaterv.rwal- 
mngsdeputcttion wurde anstelle des ausscheidenden 
Stv. Lambeck vom Ausschuß Stv. Cerson vorge
schlagen. Stv. M e i n a s  schlägt den Stv. Paul 
vor. Auch diese W ahl wurde ausgesetzt. — 6) ZuM 
Vertreter und Ersatzmann für die Genossenschafts- 
versammluna der westpreußischen landwirtschaft
lichen Verufsaenossenschaft werden vom Magistrat 
Städtforstrat Loewe und S tadtrat Kasimir Walter 
vorgeschlagen und von der Versammlung einstimnng 
gewählt. — 7) I n  die Kommission zur Vorbereitung 
des diesjährigen SLädte.ages in Thorn hat der 
Magistrat die Stadträte Hoffmann, Kleefeld, Karl 
W alter bestimmt; aus der Stadtverordneten
versammlung werden die Herren Geheimrat 
Trommer. Justizrat Aronsohn und K ittle r gewählt- 
— 8) Die Perwaltungsrevision des städtischen 
Krankenhauses hat am 8. Februar stattgefunden. 
Die Zustände waren befriedigend, das Essen schmack
haft; die Kranken äußerten sich befriedigt. Es 
waren damals 133 Kranke dort. Von dem Protokoll 
nahm die Versammlung Kenntnis. —
Eine S tiftung sür städtische Wohltätigkeitsanstalten. 
9) Herr Kommerzienrat Dietrich hat dem Magistrat 
anläßlich seines 70. Geburtstages ein Schreiben 
mit einem Scheck über 10 000 Mark übersandt, nttt 
der B itte , den Betrag in städtische Verwaltung ^  
nebmen und alljährlich zu Weihnachten die Zinsen 
in Zwei Raten für Wohlfahrtseinrichtungen zu ver
wenden. Der Magistrat hat die Schenkung dankend 
angenommen, ebenso beschließt die Stadtverordneten
versammlung. — 10) Das Dienstalter der Lehrerin 
Gabriele Späth, angestellt an der katholischen 
Mädchenschule in Thorn-Mocker, wurde als m it dem 
1. A p r il 1907 beginnend festgesetzt. — 11)

Ortsstatut über die Reinigung der Straßen 
in  Thorn.

Die Stadtgemeinde übernimmt die Reinigung A  
Gemeindebezirk, ohne daß dadurch die observano 
mäßige Verpflichtung der Hausbesitzer zur Straßen 
reinigung aufgehoben w ird ; das S ta tu t kann fe-oe  ̂
zeit wieder außer kraft gesetzt und die Reinigung^ 
Pflicht wieder den Hausbesitzern auferlegt werden- 
Die Beiträge werden von den Grundstücks 
eigentümern oder Nutznießern erhoben. Auch m 
die Reinigung selbst ausführen läßt. w ird von de 
Beiträgen nicht befreit. Die Beträge sind p . 
Meter Frontlänge des Grundstückes in Thorn § < 
6 Mark. in der Vromberger Vorstadt auf 3 M ar > 
in den übrigen Stadtteilen aus 1,50 Mark angesM' 
Die Höhe der Beiträge soll alljäbrlich Lei der M  
ratung des Haushaltsplanes bestimmt werde. 
Alle früheren Statute werden durch das neue u 
gehoben. — Stellvertretender Stadtverordnete 
Vorsteher We e s e  übernimmt den Vorsitz. - -  ^  § 
D o m b r o w s k i :  Inw iefern treten durch ^
neue S ta tu t Änderungen ein? S tadtrat Acke- 
m a n n :  Die Vorlage hat uns schon einmal 
schäftigt. Der Bezirksausschuß hat ste 
gewieftn, w eil das W ort Gebühren durch Beitrag 
zu ersetzen sei. Auch die Besitzer unbebauter 
stücke werden jetzt herangezogen, wodurch ern 
früheren Mangel abgeholfen w ird : denn die  ̂
bositzer sollten zuvor sür jene mitbezahlen. Es ü 
aber nicht Neuerungen gegen die frühere D o U ^  
Dei- Vorlage wurde zugestimmt. — 12) Die 
C. B. Dietrich und Sohn hat den Antrag um ^  
nehmigung zum Anschluß an die Schlachthaus» 
aestellt. Der Vertrag entspricht den m it der  ̂
Kuntze L  K ittle r und der Stättefabrik geschlossen  ̂
Verträgen. Stv. K l a v o n  b ittet um Angave 
Beitragshöhe. S tadtrat K e l  ch: Zu den KM si
der Anlage ist die F irm a nicht heranzuziehen, 
die Bauländgesellschaft dies schon früher burcy.^, 
Abmachungen m it der Stadt ausgeschlossen 
Dagegen nnd die Beiträge zu den Unterhalt^



kosten zu leisten; sie werden nach der Anzahl der 
benutzten Wagen berechnet. Bei den Kosten der 
Bewachung, Bedienung usw. soll die Länge der be
fahrenen Strecke zugrunde gelegt werden, und zwar 
soll die Fir-ma nicht für die gesamte Strecke, sondern 
nur für ihren Teil herangezogen werden. Der 
Vertrag wurde genehmigt. — 13s Der Bezirks
ausschuß hat das

Einquartierungs-RegulaLiv
der Stadt vom 30. Mai 1912 nicht genehmigt. Die 
Verteilung der Einquartierung nach der staatlichen 
Cebäudesteuer erscheint nicht angängig, sondern 
maßgebend müssen, laut Gesetz, die vorhandenen 
Räumlichkeiten sein- die Höchstzahl soll 8 Mann 
pro Grundstück, in Mocker 12 Mann betragen. Der 
Besitzer darf jedoch, von Ausnahmefällen bei be
sonderen Anlässen abgesehen, im Gebrauche seiner 
Wohnung nicht behindert werden. Stv. W a r t -
Ma n n  fragt an, warum für Mocker eine höhere 
Belebung statthaft ist. Stadtrat H e l l m o l d L :  
Es ist genau, wie im alten Regulativ. Die Geneh
migung wurde nur versagt, weil die Steuer zu
grunde gelegt war. was ungesetzlich ist. In  
Friedenszeiten kommt ja eine so hohe Belegung 
nie in Frage; in Krregszeiten aber handelt es sich 
doch um die Bedürfniss:age. Die geforderte Ab
änderung des Regulativs wurde beschlossen. — 14s 
Die Vorlage über die Umgestaltung der Anstellungs
verhältnisse der städtischen Beamten soll bei öer 
Etatsberatung erledigt werden. — 15s Der Be
triebsleiter Droege des städtischen Wasserwerkes hat 
seine Pensionierung beantragt. Der Magistrat be- 
Mlcß. das Gesuch zum 1. April 1913 mit 2600 Mar! 
Pension, unter Anrechnung der Dienstzeit vom 
1.. April 1893. und mit einer besonderen Unter
stützung von 1000 Mark zu genebmigen. da Herr D. 
sich im städtischen Dienste eine Krankheit zugezogen 
hat und die Wohnung früher als vertragsmäßig 
räumen will. Stv. P a u l  fragt an, ob man mü

Vütde sich auf 2292 Mark belaufen. Wir haben 
aber in Anerkennung der wertvollen Dienste, dir. 
Herr Droege der Stadt geleistet, die frühere Dienst: 
Zeit zumteil in Anrechnung gebracht. Da Herr D 
rm Dienste der Stadt sich seine Krankheit geholt har 
für die er bereits eine Kur gebraucht, haben wn 
auch geglaubt, in Ihrem Sinne zu handeln, wenn 
wir ihm eine Unterstützung von 1000 Mark bewil
ligen, zumal er die Dienstwohnung noch bis zurr 
1. Oktober beanspruchen könnte, während es doch 
erwünscht sei, daß die Wohnung sofort dem Nach- 
Wlger eingeräumt werde. Stv. M e i n a s :  Dic 
Gründe, die Herrn Droege zu seinem Pensions- 
gosuch veranlaßten, wollen wir außer betracht lassen; 
die Stadt verliert jedenfalls mit ihm einen Beam
ten, der sich allseitiger Wertschätzung erfreut. Wir 
freuen uns wohl alle, daß die Pension höher ange- 
M  ist. zumal Herr Droege für den Garten des 
Wasserwerks große Aufwendungen gemacht hat 
-oer der Neubesetzung müssen wir bedenken, daß die 
großen Aufgaben eine tüchtige, technisch und wissen
schaftlich gebildete Kraft verlangen. Es erschein: 
fraglich, ob wir die bei dem jetzigen Gehalt und 
denn Titel erhalten werden. Vielleicht muffen wir 
M  Titel „Direktor" einführen und die Bezüge er
höhen. Stv.-Vorsteher W e e s e : Das gehört doch 
Urcht zur Pensionierungsfrage, sondern zur Neu
besetzung. Stv. M e i n a s : Die Wohnung soll 
doch besetzt und der Garten in Benutzung genommen 
werden. ^Jhre Bewertung kann doch nicht bis zum.

Herr Limpinsel übernehmen, der die Leute und die 
Arbeit im Werke bereits kennt. Stv. K l a v o n :  
Herr Droege hat für seinen Garten soviel getan. 
M  er nachträglich Ersatzansprüche stellen konnte. 
Dagegen müssen wir geschützt sein. Die Pensions- 
vorläge wurde angenommen. — Nunmehr erfolgten 
A  ^W^setzten Wahlen. Zum Wahlvorsteher wurde 

Wolfs beistimmt. Als Stimmensammler fun- 
^ *ten  ^  Herren Matthes und Wichert. Stadt- 
verorAneterrvorstcher T r o m m e r :  Wollen wir 
uns dahin einigen, daß a ls gewählt gilt, wer die 
ueyten Stimmen hat. auch wenn nicht die absolute- 

Wahrheit vorhanden ist? Stv. P a u l :  Nein!
wurden nun Lei der Ersatzwahl zum Verwal- 

ANgsausschrch 36 Stimmen abgegeben, von dener 
A?-uf.den Stv. Kohze und 16 auf den Stv. Dorn- 
vrowM entfielen. Stv. K o h z e  ist somit anstelle

ei der Wahl in die

beck gewählt. — Für den Finanzausschuß referierte 
nunmehr Stv. W e n d e l .  16—18) Für Unterhalt: 
wurL

L'I
Aauc,^
aM lÄ erschöpft sind. -  19) Das Gesuch der Gas- 
errl?- ? E e ite r  um Lohnerhöhung soll beim Etat 
oen r-b* Werden. — 20) Die Wohlfahrtsbest'mmun-

und Reinigung rc. der neuen Schulbarack: 
850 Mark, für Schreibwaren und sonstig 

F^^ubedürfnisse der Kämmerei 500 Mark, fü 
HaÜ  ̂ ^  .der Kämmereikasse, einschließlich der 
N>:^hultspläne, 1000 Mark nachbewilligt, da die

S°n für die

L S , ' städtischen Lohnarbeiter wurden bereits 
Zeit beschlossen. Dem Magistrat wurde

fün5^?- mit der Bitte zurückgegeben, nach je 
uMr^^nstjachren fortan 50 Mark besonders zu be- 
loa uicht wie bisher 50 Mark nach fünf und 
1ednfk5*E nach zehn Jahren. Der Magistrat hat 

Vorschlage mit Rücksicht darauf, daß die 
ansM erforderlichen M ittel schon über den Vor- 

hlnausgehen, nicht entsprechen können. Die 
^riamuilung tritt dem Beschlusse des Magistrats 
Al« <U..Een Bestimmungen zu belassen. — 21) 
b l i e l w ^ ^ ^  und Waisengeld für die Hinter- 
w urd^" städtischen Obersekretärs V ö l k n e r  
3V0 L Z ^ b  Mark. ferner als perfönliA Zulage 
e im / d  Frau Volkner bis zum Tode oder 
G n a ^ r ,^ ^ ^ ^ ^ ^ a t u n q  festgesetzt und das 
Für o ^ h a lt  für ein Quartal bewilligt. — 22) 
600 der Jugendpflege bat der' Maaistrar
dem "  bewilligt. Die Versammlung stimmt 
der Bei Erhöhung der Entstbäd qunqen
ber an^s^^m M en Zeitungen für Veröffentlichung 
s i eb?* Bekanntmachungen fragte der V o r -  
W artn//*"' ub eventuell die S^vv. Dombrorvski, 
stim mn«^ und Wendel von der Beratung und Üb
lich 15 1̂ 8 8 der Geschäftsordnung als versön- 

auszuschließen seien. Der Verwal- 
B e L  b ^ ß  sei nicht dieser Ansicht. Auch die 
O rapdo,?^^ hielt die Anwendung des Para- 
entschä^ urcht für gegeben. Die Paus^al- 
Stv. ä ^urde von 600 auf 750 Mark erhöht. 
!*üher fragte an. in welcher Höbe genen
^Ng Rabatt gewährt werde. Der Um-
Lachs^^^^Annoncen sei wohl auf das Zehnfache "e- 
EntsKvslegen die. Zeit. in der bereits 300—400 Mk. 
Der bezahlt wurden. Stv. W e n d e l :
Z^hre n o ^ u b ^ r a g  Lelief sich im abgelaufenen 
bezahl e>o?00 Mark; also werden etwa 7 Prozent 
<5 P r m o ^ ^ *  b^trvg der Rabatt 25, heute etwa 

''  'E- (Hört, hört!) — 24) Nunmehr wurde

in Dir-
Etatsberatung

eingetreten. Der Steuer- und Kämmerei-Etat 
wurde für den Schluß zurückgestellt. Stv. D r e y e r  
referierte zunächst als Mitglied der dafür einge
setzten gemischten Kommission über eine Besoldungs- 
orönung für die Kommunalbeamten, mit der zu
gleich die Beratung über die Ortszulage für die 
Vottsschullehrer verbunden war. Tue Besoldungs
ordnung sosi eine einheitliche Normierung für die 
dienstlichen Entschädigungen bedeuten, die sich an 
die für Reichs- und Staatsbeamte geltenden Be
stimmungen anlehnt. So ist die MietsenLschLdigung 
einheiltich festgesetzt worden für die mittleren Be
amten auf 520 bezw. 290 Mark. Einzelne, bisher 
auf Dienhtvertrag beschäftigte Beamte sind fest an
gestellt worden. Die Besoldungsordnung teilt die 
Beamten in 12 Gruppen. Zunächst hat die Kom
mission sich gefragt, ob es ratsam sei, die Besol- 
dungsordnun'g anzunehmen, da eventuell eine 
Steuererhöhung dadurch nötig werden könnte, Von- 
seiten des Ma./strats wurde aber erklärt, daß man 
eine Steuererr/or)ung nicht beabsichtige. Der Klassen
einteilung und den Gehältern hat die Kommission 
zugestimmt. Bei den Ailfsförstern (Klasse 7) sind 
anstelle der täglichen Gel-der feste Bezüge gesetzt: 
bei einer Dienstzeit bis zu 6 Jahren 70 Mark. bei 
längerer 90 Mark; sonst ist den Vorschlägen des 
Magistrats entsprochen. Die persönlichen Zulagen 
.........  " Kabel ufür die Herren und Bader sind auf 152 bezw.
150 Mark festgesetzt; sie sind pensionsberechtigt. 
Der Titel „StadchauptkassenrendanL" soll in „St^dt-
rentmeister" umgeändert werden. Über die Ge-

zug>______  . „ „ .
lehrer nach 12jähriger Dienstzeit 100 Mark nach 
18jähriqer 150 Mark betragen, ebenso für die Volks- 
schulrektoren, die außerdem eine Funktionszulage 
erhalten, nach der Zahl der Klassen. Die gesetzliche 
Amtszulage beträgt für sie 700 Mark. Wo Orts
zulagen gewährt werden, müssen nach dem Gesetz 
auch die Amtszulagen erhöht werden. Die Er
höhung soll bei Anstalten vis zu zehn Klassen für 
die Rektoren nach 6 Jahren 100 Mark, nach 
1V Jahren 150 Mark betragen, für mehr Klassen 
150 bezw. 250 Mark. Die erforderlichen Mehrkosten 
betragen 6280 Mark. Das Ortsstatut über die An- 
stellungsverhältnisse hat einige Änderungen er
fahren; so heißt es rn 8 12: Neben Gehalt und 
Wohnungsgeld werden andere Zuschüsse nur soweit 
gewährt, als sie > in der Besoldungsordnung vorge
sehen sind. Alle sonstigen Zulagen fallen fort, so 
die Vergütungen für Erhebung der Kirchensteuer 
usw.; in ß 15: Stirbt ein Angestellter, so erhalten 
seine Ang-Hörigen für die auf den Sterbetag folgen
den drei Monate das Gehalt ausbezahlt; das ist 
dann ebenso wie bei den Staatsbeamten festgesetzt. 
Neu eingeschaltet ist folgender 8 25: Unter einem 
Beamten nnt Familie versteht das Ortsstatut einen 
solchen, der verheiratet ist oder mit Verwandten

Vorstehers
bureaus Ladewig um Einrangierung in eine höhere 
Gehaltsklasse oder eine Gehaltszulage ist. nachdem 
Herr Bürgermeister Stachowitz Aufklärungen ge
geben hatte. von der Kommission abgelehnt worden. 
Erster Bürgermeister Dr. H a s s e :  Die neue Be- 
soldungsordnung ist hier generaliter ja nicht be
raten worden. Wir hatten den Grundsatz, bei der 
allgemeinen Teuerung und der Unzufriedenheit in 
der Beamtenschaft eine Revision mit festen Bejol- 
dungsklassen zu schaffen. Ferner sollten die vielen

Gehalts betrug, einheitlich festgesetzt. Auch wurde 
das Gesuch der Militäranwärter auf Anrechnung 
eines Teiles der Militärdienstzeit bei der Besoldung 
berücksichtigt. Die 12jährige Dienstzeit wind nach 
zwei Jahren städtischen Dienstes mit einem Jahre,

zufrieden
Gehaltsrlassen 
Aufbesserung angegeben. Die Klasse der 
Vureauvorsteher. Buchhalter, Sekretäre. Assistenten 
und Förster ist etwa um 200 bis 270 Mark 

" bstniedere der Polize:- 
ziehungsbeamten, usw. 
amten ohne Familie 

wieder etwas weniger. Wer erheblich besser ge
stellt wurde, muß dafür im Dienstalter etwas un
günstiger gestellt werden. Das Opfer der Stadt ist 
nicht klein; es werden im ganzen rund 33 00V Mk. 
erforderlich sein. Wenn S ie jetzt der Mehrbelastung 
zustimmen, so dürfen S ie es auch nicht von sich 
abwälzen, wenn nachher Steuererhöhungen not
wendig werden. Bei Paragraph 2 bitte ich, eine 
Änderung vorzunehmen. Das Ängestelltenversiche- 
rungsgesetz verlangt, daß auch dre auf Kün
digung angestellten Beamten zu versichern seien, 
da diese noch keinen sicheren Anspruch auf Pension 
hätten. Nur die Beamten, denen wegen eines wich
tigen Grundes, den die ordentlichen Gerichte an
erkennen  ̂ gekündigt werden kann, sollen befreit sein. 
Damit ist das Kündigungsrecht ja so gut wie illu
sorisch. Der Städtetag hält die Bestimmung auch 
für verfehlt und hat beim Ministerium beantragt, 
die Beamten von der Versicherungspflicht be
freien. Die Entscheidung darüber steht noch aus. 
liach ihr können wir ja unsere Entschließung noch 

später ändern. Die Worte „Die ordentlichen Ge
richte haben über den Kündigungsqrun'd zu ent
scheiden" wollen wir streichen. Stv. W a r t m a n n :  
Über die finanzielle Tragweite der neuen Besol
dungsordnung für die Kommunalbeamten nur eine 
kurze Bemerkung. Auch in der gemischten Kom
mission haben wir uns gesagt, daß die Mehr
belastung von 29 000 Mark eine sehr hohe ist, aber 
wir haben uns durch das vorgelegte Material über
zeugen müssen, daß die Gehälter, wie wir sie letzt 
für unsere Kommunalbeamten festsetzen, in den 
größeren Städten unserer Provinz, mit denen nur 
uns vergleichen können, wie Elbing und Graudenz, 
schon seit einigen Jahren gezahlt werden. Der Not
wendigkeit, die Gehälter zu erhöhen, konnten wrr 
uns also nicht verschließen. Wenn der Herr Erste 
Bürgerme ster nun meint, wir dürften uns gegen 
eine spätere Steuererhöhung nicht sträuben, so 
hoffen wir doch. diese zu vermeiden, denn dre 
Steuern sind bei uns so hoch daß sie eine weitere 
Erhöhung nicht vertragen. Das OrLsstatut wurde 
darauf mit den vorgeschlagenen Änderungen ein
stimmig angenommen.

Es wird nunmehr zur Beratung der 
Vesoldungsordnurrg

übergegangen. Stv. P a u l  bemängelt, daß der 
2. Landmesser der 4. Gehaltsklasse zugewiesen sei. 
Ein Mann. der sechs Semester studiert habe, müßte 
doch so hoch eingeschätzt werden wie der Ober
sekretär. Er beantrage, den beiden Landmessern 
die gleiche persönliche Zulage zu gewähren, wie

werden die GrundzüHe 
llsse

fr
N

diesem. Erster Bürgermeister Dr. Ha s s e  warnt 
davor, die Vesoldungsordnung, die mit großer GeDavor, dre Beioloungsoronung, oie mir großer Ge
nauigkeit behandelt sei, zu durchbrechen. Eine

gleichgestellt. Ler 3. Klasse gehören--------
Vureaudirektor und der Stadtrentenmeister; auch 
in dieser Klasse sei für den 2. Landmesser, der kerne 
führende Stellung habe, kern Raum; er kann nrcht 
dein Vureaudirektor gleichgestellt werden, der den 
Bureauvorstehern Weisungen zu erteilen hat. Stv. 
K l a v o n  bemerkt, daß auch einige Angestellte der 
Gasanstalt sich zurückgesetzt fühlen. Redner bean
tragt, diesen eine sichere Gehaltsaufbesserung und 
den Assistentenrang zu gewähren und diesen Anrrag 
nochmals der Kommission zu überweisen, ferner be
fürwortete er den Wunsch des Herrn Hampel, ihm 
den Titel „Kommissar", ohne Gehaltserhöhung, zu 
verleihen. Stv. P a u l :  Ich kann mich den Aus
führungen des Herrn Ersten Bürgermeisters nicht 
anschließen. Ein Mann, der sechs Semester studier:

dem zweiten Landmesser eine Zulage von 300 Mark, 
dem ersten eine solche von 600, statt 500 Mark zu 
gewähren. Erster Bürgermeister Dr. H a s s e  werft 
darauf hin, daß der 2. Landmesser dasselbe Anfangs
gehalt beziehe, wie ein Amtsrichter. Mit den ge
stellten Anträgen wird der ganze Aufbau der Ord
nung durchbrochen. Das Gehalt der Gasanstalts- 
beamten ist erheblich ausgebessert worden. Auch über 
diese Kategorie haven wir uns in der Kommission 
eingehend unterhalten. Stv. P a u l  wünscht noch, 
daß die Vergütung von 860 Mark, die der Bureau- 
direktor für Führung des Scknftführeramts rn den 
Stadtverordnetensitzungen erhalte, rn das Gehalt 
aufgenommen werde; damit werde .zugleich dem 
Grundsatz genügt, daß ein Beamter mnerhalb der 
Dienststunden keine Nebenbeschäftigung haben dürfe. 
Erster Bürgermeister . Dr. Has s e :  Das Schrrst- 
führeramt, zu dem auch andere Beamte erkoren 
werden könnten, ist nicht mit dem Amt des Bureau- 
direktors verbunden. Die Aufnahme der Vergütung 
in das Gehalt hätte auch die Unzuträglichkeit, day 
dann der Bureaudirektor besser gestellt sei als oer 
Rentmeister. Die Anträge Paul und Klavon 
werden hierauf abgelehnt und die Vorlage an
genommen.

Die Ortszulage für die Vottsschullehrer.
I n  die Vesoldungsordnuna für Vottsschullehrer rst 
die neue Bestimmung aufgenommen, daß nach 12 

^  — - Thorner —Jahren allgemeiner — also nicht nur Thorner — 
Dienstzeit eine Zutage von tOO Mark, nach 18 
Jahren ISO Mark gewährt wird; für Rektoren von 
Schulen mit weniger als 10 Klassen werd nach 0 
Jahren eine Amtszulage von 100 Mark. nach 10 
Jahren ISO Mark. mit mehr als 10 Klaffen 150 
bezw. 250 Mark gewährt. Stv. K l a v o n :  Die 
zwei Rektoren in Moaer, also Schulen von 6 
Klaffen, fühlen sich zurückgesetzt; es sei doch nur zu
fällig, daß ihre Schulen so klein seien. Erster Bür
germeister Dr. Ha s s e  erwidert, daß hier doch nur 
sachlich zu entscheiden und eine Mehrgewährung nur 
entsprechend einer Mehrarbeit zu machen ser. Für 
die beiden angeblichen Schulen mit je 6 Klaffen ser 
eigentlich nur 1 Rektor nötig. Die Borlage wrrd 

" - von
von

Lvw vri. vv» ..... einem
Zuschuß von 2800 Mark, während bei Wrnkenau die 
Einnahmen von 3770 Mark die Ausgaben decken. 
Auf die Anfrage des Stv. K l a v o n ,  wie der 
Pächter, der kein Großvieh halte, mit der Wirtschaft 
fertig werde und ob er seinen Verpflichtungen nach
komme, erwidert Erster Bürgermeister Dr. H a s s e ,  
daß Klagen über den neuen Pächter bisher nicht 
an den Magistrat gelangt seien. Der E ta t, des 
Artushofs, dessen Pachtzins um 500 Mark gesteigert 
ist, schließt mit einem annähernd um diesen Be
trag geringeren Zuschuß, nämlich 7900 Mark ab; 
der Etat der Gerverbekasse in Einnahme und Aus-

von 131030 Mark; der Feuerwehretat bsl 
Mehreinnahme von 4700 Mark und Mehrausgabe 

von 9260 Mark mit einem Zuschuß von 19 210 Mk.; 
der Etat der Stratzenreinmung bei Mehreinnahme 
von 13 000 Mark und Mehrausgabe von 15 2,0 
Mark mit einem Zuschuß von 51670 Mark; der 
Etat der Gartenbauverrvaltung mit einem Zuschuß 
von 16 940 Mark. Stv. P a u l  lenkt die D if- 
merksamkeit auf den schlechten Zustand ber Be
dürfnisanstalt auf dem Wollmarkt. Stadtrat Acker
m a n n  bemerkt dazu, daß die Anstalt nur für dre 
Schaubuden bestimmt und jetzt wieder instandgesetzt 
sei. In  den Ansprüchen an Sauberkeit muffe man 
bier einen Pflock zurückstecken. Den Vorsitz üoer- 
nimmt wieder Herr Geh. Justizrat T r o m m e r .  
Der Vauetat schließt bei einer Einnahme von 6440 
Mark und einer Ausgabe von 73 000 Mark mit 
einem Zuschuß von 66 560 Mk. ab. Stv. Wi c h e r t :  
Ich sehe für Straßenausbesserung 4000 Mark ein
gestellt. Diese Summe soll wohl für die Straßen 
in Mocker Verwendmig finden, die rn der Dat bei 
Regenwetter in trostlosem Zustande sich befinden. 
Mit Aufschüttung von trockenem Bauschutt können 
die Straßen leicht m passierbaren Zustand versetzt 
werden. Stadtbaurat K l e e f e l d : Die Graudenzer 
Straße ist deshalb unpassierbar, weil die Vorflut 
noch nicht geregelt ist. Die Schächte sind le M  ae- 
füllt. Da die Kanalisierung erfolgen soll, empfiehlt 
es sich nicht, jetzt größere Aufwendungen zu machen. 
Stv. Wi c h e r t  fragt, ob es nicht möglich sei, die 
sich sammelnden Gewässer in den nur 100 Meter 
entfernten Graben zu leiten. Stadtbaurat K l e e 
f e l d  erklärt, daß dies nicht statthaft sei. Auf die 
Anfrage des Stv. W a r t m a n n .  wie es komme, 
daß die Etatssätze für Unterhaltung der Chausseen 
vnd für Herstellung und Vekiesung von Futzganger- 
und Promenadenweaen vermindert seien, erwidert 
Stadtbaurat K l e e f e l d ,  daß hier M ei Posten 
zusammengezogen und dadurch der Sachverhatt 
etwas verschleiert erscheine. Sämtliche vorgelegte 
Etats wurden genehmigt und die Weit-erberaiung 
auf Vorschlag des V o r s t e h e r s  auf Donnerstag 
vertagt. Um 247 Uhr wird zu einer geheimen 
Sitzung übergegangen, in welcher die Versammlung 
für den Erster Bürgermeister eine persönliche pen- 
sionssähige Zulage von 2000 Mark bewilligte.

Schluß 4̂8 Uhr.

cen
>ie

humoristisches.
( E r m a h n u n g . ^  Professor (zum nachläMg« 

Diener): „. . . Lesen S ie Ciceros Buch über s 
Pflichten — und putzen S ie mir das nächstem«! 
meine Stiefel besser!'

( Mo d e r n . )  Junge (zum Papa, dem er sein 
schlechtes Zeugnis zeigt): „Weißt du. Papa, die 
Lehrer verstehen meine Individualität nicht!"

( I n  d er  S c h u le .)  Lehrer: „Wenn du einen 
Anzua hättest, und jemand gäbe dir noch einen,

den anderen kriegen!"
( B e s o n d e r e s  V e r g n ü g e n . )  „Ich bin 

deiner Schwiegermutter zu großem Dank verpflichtet. 
Weißt dp nichts, womit ich ihr eine Freude machen 
könnte?" — „O ja! Mach' ihr einen Besuch und 
schimpf' eine Stunde lang recht über mich!*

Gedankensplitter.
Wir befinden uns in der richtigen Disposition 

des Geistes, wenn es uns gleichgiltig ist, welche von 
zwei verschiedenen Ansichten die wahre ist; aber 
wir befinden uns auf dem Wege zum Irrtum, wenn 
es uns gleichgiltig ist, ob wir oie wahre oder falsche 
Ansicht adoptieren. Locke.

Ewig zwischen Erholung und Mühen sucht man 
vergebens den Seelenfrieden und bleibt am Rande 
der Tätigkeit stehen; zwei Drittel unseres Daseins 
werden mit Zaudern und das letzte Drittel mit 
Bereuen ausgefüllt. Souvestre.

Ohne Dornen blüht kein Kranz auf Erden, 
Lust vermählet sich der Pein.
Und von tausend Freuden, die uns werden,
Ist vielleicht kaum eine rein.

We Neust. Markt und 
Gerechtestrabe

vom 1. 4. zu verm .: 1 W ohnung von 4 
Zimmern, 1 gr Speichcrgeb., ! sehr gr. 
Keller, 1 gr. We^kstätte. I L r '.v n .

v sof. z. verm. G erb erslra ß e  18.

V s k n u n g ,
Talstraße 25, 1. Etage, 4 Zim mer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten^._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wohnungen
zu vermieten_ _ _ _ _ _ _ _ M arierrslr. 7» 1.

W v k n u n g ,
1. Etage, 6 Zimmer und Zubehör per 
1. J u li eventl. früher zu vermieten

v .  S v y w sr m , Schillerstr. 5.

5 Zimmer mit großem Balkon (nach 
Garten gelegen) und allem Zubehör per 
l. 4. 13 zu vermieten, eventl. auch mit 
Pserdesrallttngen. nebst W agenremise.

L . R o g g a lr , Schuhmachcrstraße 12.

1 3»mmer
im Vorderhaus ist zum Einstellen von 
M öbeln von sofort abzugeben.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schttlstr. 18.

Hsswohnurrgen,
2 Stuben, Küche undl Stube, vom 1 .4 .  
zu vermieten_________ Schu istr. 18.

kleine Wohnung
vom 1. April zu vermieten

_____________ Baderstralre 7.
M l .  A n m r  S.Umieten Cutmerstr 1 ,1 .

M  M .  N » k l
von sofort zu oermteten

Gerslenslr. 10.

3-Z im m erw ohm m g
vom l .  . 13 zu vermieten.

Nemrädt. Markt 1

l«. wohnungL:^.-.,;,"L

ÜN tzSW
erfordern erhöhte Ruhe der Ner
ven und des Gemüts. Keinem 
Geringeren als dem Deutschen 
Kaiser, der so oft den Nagel auf 
den Kopf getroffen, verdanken 
rvir auch das tiefbegründete, an  
seine Flotte gerichtete Wort: D as  
Volk wird siegen, das sich die 
besten Nerven erhält. S iegen  
wird es im blutigen Volker- 
ringen wie im Wirtschaftskampse. 
Darum fort mit den alt ge
wohnten, nervenzerrüttenden 
Hausgetränken und her mit 
dem zeitgemäßen Genußmitte!

-Kakao! Er labt und erfrischt, 
regt an ohne zu überreizen, 
nährt statt zu zehren und min
dert die Haushaltungskosten, 
dem verwöhnten Feinschmecker, 
dem weitschauenden Volks
freund und dem ökonomischen 
Hausvater gleich willkommen. 
Verkauf zu den Preisen der 
Fabrik in der Fabrikfiliale

IdüNü jiltst. MM,
Fernsprecher 830.
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< A 3 8 .  K Z n i g l .  P r e n t z . )  K l a s s e n l s t t e r k e
8. Klaffe 2. Ziehungstag 12. D'cürz 1913 Vormittag

A u f  je d e  g e zo g en e  N u m m e r  f in d  z w e i g le ich  h o h e  
G e w in n e  g e fa l le » ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lo s e  
g le ic h e r N u m m e r  i n  d e n  b e id e »  A b t e i lu n g e n  L u .  t t .

N ur die Gewinne über 144 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f .  Z.) (Nachdruck verboten)

119 559 790 1027 178 397 409 65 6 ,3  31 716 77 812 968 
2 5 4 4  796 (300) Z 0 30  45 (300) 96 194 364 9 ,4  64 4 0 2 0  22
177 325 414 618 714 S 376 643 650 87 G065 849 712 2  41 71 
841 (300) 930 39 8 1 4  204 67 359 604 « 6 9 3  676 903 96

1 0 2 1 4  322 476 733 809 97 « 2 9 6  432 612 925 67 1 22 19
497 669 672 959 1 3 ,2 2  396 874 982 1 4 2 2 1  (300) 346 60 612
764 76 665 1 8 23 3  74 603 907 1 6 0 2 9  33 327 63 479 793 689 
1 7 6 3 5  950 1 81 11  383 674 1S060  163 374 425

2 V 0 3 9  45 343 99 430 939 21121 82 206 604 (400) 82 SO
647 716 2 2 0 6 S  277 664 660 614 66 L  3 6 5 1  619 993 2 4 1 3 3  
(400) 620 715 841 71 924 2 S 1 0 7  14 493 7 12 (600 ) 49 637(1000) 
959 2  6 2 2 2  (500) 369 434 604 659 2  7  039 205 443 ( 7 6  6 2 6 )  
«74 762 2 8 0 3 4  927 2 3 0 6 0  73 137 266 300 1 479 653 (600 ) 69 
92 737 853 65

IV 1 2 5  235 319 41 938 3 16 94  627 (300) 712 35 969 8  2 105  
45 217 62 3 ,0  60 77 409 645 (6000) 737 79 836 (300) 3 2 0 0 4  
87 179 360 604 8  4 9 7 5  320 662 8 8 1 6 9  253 432 Z 6 6 0 3  (200) 
747 (300 ) 938 3  7 031  212 935 2  8 0 2 2  80 234 690 Ä S 116 263 
414 564 (300) 89 835

4 0 0 6 1  469 622 609 704 606 S52 4 1 1 6 0  737 (300) 91 92
829 (300) 956 97 4  2 0 0 4  170 257 306 14 46 613 40 645 63 74
4 3 1 6 2  254 972 74 4 4 0 3 4  166 493 693 705 13 67 4 8 2 7 1  S19 
520 692 772 4 8 1 7 4  62 239 63 442 650 4 7 0 1 9  171 (200) 513
636 776 625 4 8 2 7 4  95 403 767 89 372 943 4 T 4 6 7  653

L D 0 9 S  367 667 841 S1041 163 257 651 749 915 93 K S 1 22  
285 (500) 579 678 719 42 5  3 3 4 4  672 S 4 0 I6  63 248 471 539 
623 695 8  8 0 6 8  244 78 662 763 641 5  8 3 9 3  633 634 8  7  237 
49 360 644 6  8 051  354 643 665 907 6 S 0 2 3  282 (300) 323 603 

« 0 2 5 5  300 423 763 8 14 00  663 91 799 893 6  2 17 0  360
«87 617 65 S Z 4 5 5  709 (300) 23 34 917 6 4 0 2 6  124 452 72
661 630 742 810 19 LS 8 3 1 1 3  200 17 675 704 906 83 6 6 1 4 2  
464 547 62 739 933 8  7 0 8 6  278 645 626 8 3 0 5 6  105 20 LS
622 900 61 6 3 1 0 2  302 (300) 679 618

7 0 1 3 3  403 13 22 83 639 797 852 71204  474 650 765 63  
803 993 7  209 5  139 243 302 509 766 935 7  3 1 3 4  260 90 452
«13 7 4 , 3 3  69 235 424 730 60 922 7 S 1 2 7  62 35 92 696 695 
994 7  6 0 7 9  163 515 919 64 94 7  743 2  660 625 697 7  Ü013  
162 465 611 643 93 912 7  8 0 2 3  176 (3000) 713 47 49 65 865 

8 8 1 2 0  (300) 207 335 476 674 695 393 955 8 1050  143 500
SOS 89 8 2 1 1 9  445 62 636 8 3 6 4 9  726 87 817 95 8 4 2 , 1  793 
(300) 811 8  5 21 6  79 642 46 67 972 8  8 2 6 2  333 32 413 602 636 
67 933 70 6  7 09 9  633 624 39 8  S0Z3 710 946 8 8 0 2 3  27 43
(300) 65 95 <1 5  0  0  8 )  164 603 90 797 833

8 0 1 3 3  623 « 1 2 5 3  344 654 729 374 3 3 3 0 2  642 733 803 
13 23 91 960 59 71 8 3 1 6 2  323 429 763 603 41 9 4 0 ( 1  43 137 
382 461 603 730 67 601 904 8  5  042 320 633 8  3185  250 73
647 63 76 762 803 947 8  7 03 3  244 763 36 657 « 3 0 0 7  113
VS (400) 395 93 567 72 S S  136 75 721 33 609

-V 0 1 6 7  267 L57 700 S 16 1S SS 656 1 0 1 23 3  559 616 32

918 31 1 8 8 1 4 1 8 0 7  87 1 8 S 1 8 8  621 71 SSS 95 994 1 0 4 0 0 4
92 937 1 O L 0 0 3  133 439 95 667 98 636 764 85 1 0  8 032  378
673 862 1 6  7 03 2  41 144 615 674 67 773 973 76 1 0 L 3 7 S  453
54 633 1 6 S 0 6 3  266 633 48 49 767 853

« 0 0 1 1  382 434 761 111303 (500) 66 412 62 (300) 617 20  
600 17 33 63 1 1 2 11 3  63 949 75 1 13 01 9  135 75 271 510 37 678 
730 603 (300) « 4 4 , 2  737 625 971 11S 539 749 1 16093  303 (3 00 ) 
946 1 1 7 06 0  607 634 118 21 9  25 651 902 36 11S 192 304 433 61
85 510 834 99

1 2 V 0 3 7  405 622 612 16 792 935 1 21055  371 1 2 2 1 ^ 6  72  
91 433 601 760 (300) 90 1 2 3 0 ^ 1  330 40S 41 769 927 43 1 2  4 3 2 2  
449 507 849 945 62 1 2 Ü 1 9 7  323 (300) 443 5? 653 745 697
1 3 6 0 0 7  106 63 839 521 611 664 1 2 7 1 2 3  472 723 66 857
1 2 S 2 4 3  354 693 993 1 2  S 676 762

1 I M 4 6  442 (300) 76 633 1 2 11 63  254 93 624 67 637 865
992 1 3  2 0 0 3  37 63 , 97 566 656 ? T 3 0 1 5  109 214 28 69 697
1 3 4 0 4 3  133 70 1 3  5  0 ,2  203 25 663 792 962 1 3 8 , 8 6  342
1 3  7  069 337 633 42 1 3  3 3 0 5  74 690 767 641 1 3  M 3 5  220 304  
19 (400)

1 4 6 0 6 3  261 659 141 08 3  227 62 362 725 697 1 4 2 1 1 3 (8 0 0 )  
43 83 572 600 7 91 710 39 92 927 63 1 4 3 4 2 7  80 601 83
1 4  4 0 4 3  66 (300) 215 685 763 87 844 1 4 2 2 0 4  57 ( 1 8  V V V )
626 907 10 1 4 6 0 4 4  71 272 631 826 1 4 7 1 1 6  V79 955 65
1 4 S 2 2 3  (400) 443 624 60 751 619 60 1 4 8 0 , 7  772

1 3 V 1 2 8  295 333 445 660 1 3 1378  640 57 1 3 2 2 7 2  6 0 (3 0 0 )  
437 63 633 93 637 1 3  3 42 1  871 1 3  4 0 5 5  126 46 96 262 699  
826 973 1 5 3 1 1 9  72 297 342 413 625 77 63 937 1 5  80 6 2  169 
221 449 792 950 86 1 3 7 , 3 2  255 63 463 1 8  8 0 6 4  166 304 64  
933 44 1 S Ä 0 3 2  67 163 7S 289 640 ,600) 759 958

1 8  6 26 5  60 729 893 1 81063  (400) 64 163 314 23 403 611
62 72 89 603 765 922 (300) 1 3 2 0 4 7  168 205 467 905 1 8 2 0 4 5  
156 222 676 714 902 69 1 8 4 1 0 0  365 401 676 79 777 913 78
1 8 3 0 7 8  173 629 632 V6S 1 6 3 , 0 1  59 311 626 733 604 933  
1 8 7 3 3 3  533 68 90 624 1 8 8 1 , 2  17 23 65 63 205 499 900
1 8 3  071 462 651 603 97 (500) 618 942 95

1 7 8 , 3 4  366 434 693 1 7 1 ,7 6  223 312 474 613 737 1 7 2 1 7 2  
60 242 452 651 731 8 ,3  14 1 7  Z0 92  329 337 1 7  4 21 5  652 642 
773 1 7 S 1 1 4  204 392 420 62 749 976 1 7 6 1 3 7  241 515 820 946
86 1 7  7  037 81 406 626 635 1 7  L047  62 157 307 411 720 76 925 
1 7 8 3 5 6  699 661

1 8 8 3 9 7  423 64 645 (300) 791 849 68 63 1 81132  98  490
677 1 8 2 0 6 5  133 264 993 (300) 1 8 2 , 8 ,  664 7b 1 8 4 2 9 4  360  
415 660 353 913 1 8 S 1 3 4  (300) 49 93 705 SOS 66 1 8 6 0 0 7  33
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S .  V r - » W s c h  § i l d d e n r s c h e  

( 8 3 8 .  K ö n k g l .  U r e u t z . )  K l a s s c n l o l t e r l e

s. Klaffe 2. ZiehungStag 12. M ärz 1913 Nachmittag

A u f  je d e  g e zo g e n e  N u m m e r  s ind  z w e i g le ich  h ö b e  
G e w in n e  g e fa lle n ,  u n d  z w a r  je  e in e r  a u f  d ie  Lose  
g le ic h e r N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  I  n .  »

Nur die Gewinne über 144 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.-A . f .  Z .) (Nachdruck verboten)
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L lS 5  212 , 300) 14 16 49 354 401 79 531 63 710 829 960 8 30 4  
93 872 955 62
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L S 3 1 7 6  446 579 678 639 964 2V 1 2 S S  323 978 2 0 2 1 3 7  
223 41 79 373 96 669 802 61 923 66 2  0  3 0 3 5  205 481 630 656  
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2 1  0 1 3 9  91 426 36 69 951 211 00 0  423 655 851 92 903 S
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83 2 1  7 04 9  245 47 605 746 85 66 83 603 979 2 1  8 3 1 5  35 663 
740 2 1 8 0 , 9  611

2 2 0 - 3 7  65 81 267 715 618 97« 2 2 1 3 3 9  435 751 S U  
2 2 8 0 6 2  323 6 ,4  89 2  2  3 08 9  200 304 69 757 903

D ie .. ehu,ia der 4. Klasse der 2. Preukiscb'Süddeutlchen (228. K g l 
Preußtjchen) Maljenlotter,e findet am 11. und 12. A p ril statt.
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Bekanntmachung.
D ie Lehrherren bezw. Lehrmeister 

werden hiermit darauf aufmerksam 
gemacht, daß d r in g e n d e  A r b e it  
n u r  dann als E m s c h u ld ig u n g s g r u n d  

für versäumten Unterricht angesehen 
w ird, wenn es  sich um N o ta r b e it  
handelt.

I n  den Gesuchen um Beurlaubung  
der Lehrlinge von, Unterricht, die 
stets a n  d ie  D ire k tio n  der Anstalt 
zu richten sind, ist eine derartige 
Notarbeit genügend zu beg'ünden.

Thorn den 26. Februar 1913.
Das Kuratorium der Gewerbe

schule. _______
Feinste, grötze Harzerlaschen,

allen Damen das 
Schneidern nach

Fav or i t -  
Schnitten.
Zu haben bei:

J u liu s  a r o s s s r
W äsche-Ausstatlungs-G cschäft 

Elisabethstrabe 18.

Glitt Htchg
für Schüler oder Schülerinnen hiesiger 
Lehranstalten.

F rau  ObersekreLär
Mauerstr. 2, Iunkerhof.

Maschinenschreiben,
Stenographie

bei

Bucherrevisor krause 
Coppernikusstr. 22,2.

L L r ü m p k « ,

s u c k  n u r  s K g s s t r S c k r ,
I d N N s ,  « e N n e  N .

liolentz klnrkomki,
liL s ,e i!s < l» « tn . 1 2 .

M I M
MWoda:

3unm. m. Lilaoierbenutzung billig zu ver
mieten Culmerjtr. 4.

« I .  « U .  » d « .
Zu ersr. Cuimerstr. 7, im Geschäft.

Mein.» möbl. Immer,
au! Wunsch Pension, von gleich oder 
später an junges, anständiges Mädchen 
zu vermieten.

Sirobar,dstrahe.

2 mölil. Bsrökszimiii. ^ 7 ^ '.
zu verm. in d. M itt. d. Bromb. Vorstadt. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle der..Presse-.
^ u l  mövl. P a r t. Vor^erzim .. s b ^ in -

<^)wej gut möbi. Z im m , dao. eins 
m. Schlafkab. u. des. Eing., bei gut., 

voll. Pens. o. 1 4. od. früh. z. vermieten 
Arabersir. 4. 1. Etage.

2. Etage, 
Cnlmer»ras;e,2 ,

vom 1. April, auch später, zu vermieten.

M » «  i>. z. W.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geheime« 
Instizrat Iiippmann bewohiUe Wohnung, 
7 Zimmer nebst reichlichen Wirtschaft* 
räumen ist vom 1. 4. 13 zu vermiete«. 

Zu erfragen beim P o rtie r, Hof.

z- R n«m>mm
mit und ohne Bad, billig von sofort - *  
vermieten.

Lv jurleL  Lüttmarm, G . m. b H -
Meliienstr. 12S.

W o h n u n g ,
4 Zimmer und Zubehör, 1 Treppe, vor« 
1. April 19i3 zu vermieten. .

Brülkenstrade 40.

Zw eizim m erw ohnung m. Eatree nebU 
A  Zubeh.» Mansarde z. 1. 4. zu verM- 
Waldstr. L .  Ls rtvt, Melllenstr. 59, K


